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Celeguupfifche Depeſchen. 


Die Streiflage. 
Was Fommt in St. Sonis heraus ? 


St. Louis, 31. Aug. Bis jetzt ſchei— 
nen die Ausfichten, daß die hier zufam- 
men getretene Arbeiterführer-Stonfe= 
renz, welche zum nationalen Gruben= 
ftreif Stellung nehmen fol, zu prafti- 
Ichen Beichlüffen gelangen werde, nur 
ſchwach zu fein. &8 liegen faft fo viele 
verjchiedene Borfchläge vor, wie Dele- 
gaten auf dem Konvent find! 

St. Louis, 31. Aug. Der Aus- 
Thuß für Refolutionen berichtete dem 
Stonvent der Urbeiterführer eine Reihe 
Beichlüffe, in denen erft in fcharfen 
Worten über Entrechtung der Gruben- 
arbeiter, Einhaltsbefehle, Miachtung 
des Nede- und Verſammlungsrechts u. 
I. m. gellagt und dann beftimmt wird, 
daß Freitag, der 30. September al? 
„Sharfreitag” für die leidende Sache 
der Urbeit betrachtet, und der Ber= | 
dienit der Arbeiter an jenem Tage für | 
den Yusitand beigefteuert, ferner: daß, | 
wenn der Ausftand nicht bi3 zum 20. | 
Geptember beigeleat fei, Montag, den | 
27. September, eine neue große Kon= | 
bention in Chicago abgehalten werde. | 

Am Schluß weifen die Refolutionen | 
auf den Gebrauch de8_ Stimmzettel 
bin, befürworten öffentlichen Befit al- 
ler Bergmerfe und Eifenbahnen, pro= 
tejtiren gegen „Regierung dur Ein- 
haltsbefehle” und jagen endlih nod: 
„Da feine Nation, in welcher das Wolf 
vollftändig waffenlos ift, Tange eine i 
freie Nation bleiben fann, fo ermahnen | 
wir hiermit alle freiheitäliebendenBür= 
ger, den Urt. 2 der PVerfafjung der 
Der. Staaten zu beherzigen, welcher 
lautet: „Das Recht des Volkes, Waffen 
zu halten und zu tragen, fol nicht be= 
einträchtigt werden.” 

Die Refolutionen entfeflelten als= 
bald eine hitige Debatte. 

| 


Die MeKinicy gefoppt wurde. 


Iron, N. Q., 31. Aug. In Ber- 
bindung mit dem fürzlichen Befuch des 
Präfidenten MeKinleyg dahier macht 
jebt ein fomifch-ärgerliches Ereigniß, | 
melde vom „Unternehmungsgeift“ | 
einer hiefigen Kragen- und Meanfchet= | 
ten-$irma ausgebrütet wurde, viel von | 
fih reden. 

Some e3 befannt wurde, daß der 
Präfident nach Troy komme, erbot Sich 
diefe Zirma, $500 zu dem Fonds zu 
geben, melcher für die Unterhaltung 
bes Dberhauptes der, Nation bejtimmt | 
war. Gie fnüpfte aber fofort die Be- | 
dingung daran, daß der Empfang, tel= | 


| 
| 


her im Namen des ganzen biefigen | 
Kragen und Manfchetten-Gefchäftes 
dem „König im Frad“ gegeben werden 
follte, in der Fabrik diefer Firma ftait= | 
finde. Man ging darauf ein. Diezabrif | 
wurde gehörig mit Ylaggenzeug her= 
ausgepußt, und der Präfident nahm 
auch) an einem Mahl dafelbft theil. Ges | 
tade als er fih zum MWeggehen ans 
Icidte, fragte ihn ein Mitglied ber | 
Yırma, ob er erft die Güte haben 
möchte, unter ein Schriftjtüd, das an | 
geblich blos eine Tleine Erinnerung3s 
Denkſchrift über diefe Feftlichkeit war, 
feinen Namen zu feßen. 

Arglos ließ fich der Präfident mit 
Vergnügen dazu herbei. Aber jiehe da! 
Seht ift e8 herausgefommen, daß er da= 
mit einfach eine, nach „berühmten Mus 
ſtern“ abgefaßte Reklame für eine neue 
Sorte Krägen diefer Firma unterzeich- 
net hatte, und diefe foftbare Unter- 
Tchrift wird jebt, nebjt einem großen 
Kopfbild MeKinleys, im ganzen Lande | 
auf Plakaten u. f. mw. mafjenhaft zu | 
Tehen fein. ©o iſt Präſident MeKinley 
fchnödermeife unter falfchen Vorfpieges | 
lungen zum Aushänge-Schilv einer | 
Kragen-Fabrit gemacht worden. Diele | 
find hochgradig entrüftet über Diefe, | 
dem Namen des Präfidenten angethane 
Snfulte, befonders die Angeftellten je- | 
ner Firma felbft, — zumal als fie ent» 
dedten, daß die Firma überdies die be- 
faaten $500 von ihren Löhnen abge- 
awadt hatte! 

Bahnunglüd. 
| 


Freberidsburg, D., 31. Aug. Etwa 
drei Meilen von bier ift auf dem Ge- 
leife der Eleveland-, Afron- & Can— 
tori-Bahn eine Zug=-Lofomotive in die 
Luft geflogen. 3 wird berichtet, daß 
zwei Männer dabei auf der Stefle ge— 
tödtet worden Seien. 

Deutiher Zournaliiten «- Konvent. 

Philadelphia, 31. Aug. Hier trat die 
7. Konvention des Nationalverbandes 
deutjch = amerifanifcher Sournaliften 
und Schriftiteler in der Halle des | 
„Jungen Männerchor zufammen. Die 
Yinanzen des Verbandes befinden fich | 
in günftigem Zuftande. Die Delegaten 
hatten auch) einen flotten Kommers und 
einen Ausflug nad) dem Willow Grove 
Part, a 

Dampfernahridten. 
Angekommen. 


New York: Friesland von Antwer⸗ 
pen; Ethiopia von Glasgow. 

New York: State of Nebrasta von 
Glasgow. 

Gibraltar: Fulda, von New Hort 
nach Genua. 

Kopenhagen: Hella von New York. 

Glasgow: Furneffia von New Hort, 

bgegangern. 

Rem York: Havel nad Bremen. 

Southampton: New York nad New 
Hort. 

Southampton: Königin Luife, von 
Bremen nah New Yort. 


+ 


Johann Moft Hat New York fatt. 


Chicago, Dienftag, den 31. August 1897. 





New Hork, 31. Aug. Das „Sournal 
& Abvertifer“ theilt mit, daß der be- 
fannte Anardhiftenführer Johann Moft 
den Staub Gothams für immer bon 
jeinen Füßen fhütteln und in Buffalo 
die dortige „Urbeiter-Zeitung“ über: 
nehmen werde. Mojft3 hier erfchiene= 
nes Blatt’ „Freiheit“ ging vor Kurzem 
ein. 


Ausland. 


Neue Frontihwenfung des 
Kaijers? 

Koblenz, 31. Aug. In Verbindung 
mit der Parade des Achten (NRheini- 
fchen) Urmeeforp3 fand auch ein Diner 
im Sähloß dahier ftatt, und Kaijer 
Wilhelm hielt auf demfelben eine län 
gere Rede, welche von Vielen wiederum 
als ein Anzeichen einer Frontfchwen- 
fung in feiner äußeren Bolitif betrachtet 
wird. Er verherrlichte zunächft feinen 
Großvater Wilhelm IL., beglüdmwünfchte 
den Erbgroßherzog von Baden, ala den 
Befehlshaber jenes Armeeforps, zu der 


ı militärifchen Tüchtigfeit feiner Trup- 


pen und dantte dem greifen Herzog bon 
Cambridge, britifchen Feldmarſchall 
und früheren Oberbefehlshaber des 
britifchen Heeres (welcher Ehren-Chef 
des Bmeiten Rheinifchen Infanterie- 
Regiments v. Göben ift) in fehr war 
men Worten dafür, daß er ihm die&hre 
erwiejen habe, zu fommen und ihm fein 
tapferes, gefchichtlich berühmtes Regi- 
ment vorzuführen. Die Komplimente, 
melche der Kaifer dem Herzog ſowohl 
tie der britifchen Armee fpenbete, mer- 
den mit dem Abfchluß des franzöfifch- 
ruffifhen Bündnifjes in Zufammen= 
hang gebracht, durch melches die aus 
Ihlagaebende Mat in Europa ipie- 
derum in die Hände Englands gelegt 
werde. (?) 

Der gejtrige Tag erhielt übrigens 
für Koblenz eine meitere Bedeutung 
durch die Enthüllung des Kaifer-Wil- 
heim = Denfmald, — eine glänzende 
Affäre, welcher dasKaiferpaar und die 
übrigen, bi jet. zu den Manövern 
eingetroffenen Fürftlichkeiten beimohn- 
ten. 

Die Hauptmandper werden befannt- 
lich auf bayrifchem Boden ftattfinden; 
in Homburg vd. d. ®. befindet fich das 
faiferliche, und in Würzburg (mo 
Prinzregent Zuitpold mit ungeheurem 
Enthufiasmus empfangen wurde) das 
bayrifche Hauptquartier, 

Ermordete feine Braut. 

Hamburg, 31. Aug. In Altona ift 
der dortige Schloffer Littfeld ala Mör- 
der verhaftet worden. Er hat in einem 


ı Anfall rafender Eiferfucht feine Braut, 


eine WittweTiedemann, erftochen. Litt- 
feld galt als ruhigerMann, welcher fich 
der allgemeinen Achtung erfreute, bis 
die hübjche Wittmwe ihm den Kopf ver 
drehte und ihn durch ihr Kofettiren 
mit anderen Männern mwahnfinnig 
machte. 


' Scharfridhter erhält eine Medaille. 


Magdeburg, 31. Aug. Der Scharf- 
tichter NReindl, der, wie jüngjt gemel- 
det, feine aoldene Hochzeit feierte, Kat 
auch die Jubiläums Medaille erhalten. 

Im Gefolge der Sodfluthen. 

Breslau, 31. Aug. Die Folgen der 
legten Ueberfhwemmungen in Schle- 
fien machen fich immer verderblicher 
geltend. In Beuthen hat die Typhus- 
feuche einen alarmirenden Umfang er- 
reicht. Nicht weniger, ala 269 Berfo- 
nen find in letter Woche dafelbft am 
Zyphus erfrantt, und 29 geftorben. 


Das rheiniihe Bahnunglüd. 


Diffeldorf, 31. Aug. Bei dem, ſchon 
geftern furz erwähnten Zufammenftoß 


| zweier Perfonenzüge in der Nähe von 


bier (unmeit der Station Vohmintel) 
wurden die drei Yofomotiven und 6 
Waggons aus dem Geleife gehoben 
und zertrümmert, zum Theil von ein- 
ander durchftoßen. Die Getödteten 
find der Kaufmann Sander aus Effen 
und ein Mann Namen? Schmit aus 
Wuelfrathd bei Düffeldorf. Schwer 
verleßt find folgende PBerfonen: Eiſen— 
dreher Ledermann aus Langenberg, 
Zugführer Haufe aus Hatingen, Bus 
reaugehilfe Friedrich Mueller, ofes 
phine Sander, Yohanne Wichterich, 
ſämmtlich aus Effen, Julie Levi aus 
Bodum, Heizer Vogel aus Steele, das 
Ehepaar Dirlamm aus Dornap und 
die Bremfer Schneider und Kalt. Die 
Zahl, der Leichtverlegten ift eine fehr 
bebeutenbe. 
Opfer der Trihinofe. 

Königsberg, 31. Aug. Zu Kofchlau, 
im Regierungsbezirt Königsbera, hat 
fich eine Anzahl Trihinofe-FFälle ereig- 
net. Ein Dienftbote des dortigen Fzlet- 
Tcher8 Zefchner ift nah dem Genuß 
trichinenhaltigen Schweinefleifches ge- 
ftorben. Die Yamilie des Fleifchers 
felbft, fomwie der Bahnhofsmwirth Klofe, 
der Felbmeffer Yenfelau und mehrere 
Damen, find Iebensgefährlihd an der 
Trichinofe erfrantt. 


Kaifer Wilhelm nad Paläftina, 


München, 31. Aug. Die „Neuejten 
Nachrichten“ fagen, e3 fei endgiltig be- 
ihloffen, daß Kaifer Wilhelm zu 
Dftern näcdhjjten Jahres Yerufalem be— 
fuche, und die Offiziere der Eaiferl. 
Kacht „Hohenzollern“, auf melcher er 
die Fahrt bis nah Jaffa, Syrien, 
macht, feien von diefer Abficht fchon in 
Kenntniß gefeßt worden. Das Freu: 
zerboot „Gefion“ fol dem „Hohenzol- 
lern“ ng werben. mei Mo« 
nate wird Kaifer Wilhelm im heiligen 


‚Land berbringen. 


Zheilnahme deutfher Städte. 
Au der Parifer Weltausitellung von 1900. 


Stuttgart, 31. Aug. Der Bürger- 
meifter von Stuttgart regte unlängjt 
ben Gedanfen an, daß 26 deutjche 
Städte von mehr ala je 100,000 Ein- 
mohnern fich gemeinfchaftlic an ber 
nächſten Pariſer MWeltausftellung, 
welche bekanntlich 1900 ſtaitfindet, 
aktiv betheiligen ſollen. Bereits haben 
jetzt 24 Städte dieſen Vorſchlag gutge— 
heißen. 


Deutſcher Katholikentag. 


München, 31. Aug. Zu Landshut in 
Bayern hat der diesjährige deutſche 
Katholikentag ſtattgefunden. Das 
Reichstagsmitglied Dr. Bachem präſi— 
dirte. Wie üblich, überſandte der Papſt 
der Tagung ſeinen Segen. Dem Papſt, 
dem Prinzregenten von Bayern und 
dem Kaiſer überſandte die Tagung 
Huldigungsdepeſchen. 


Faure zurück. 


Dunkirchen, Frankreich, 31. Auguſt. 
Präſident Faure und der Auswärtige 
Miniſter Hanotaux ſind von ihrem 
Beſuch beim ruſſiſchen Zaren heute 
Vormittag um 3 auf 10 Uhr mit dem 
Kriegsfchiff Pothuau wieder bier ein 
getroffen und vom MPremier-, bom 
Kriegs- und vom Flotten-Minifter be= 
willtommt morden. 

Paris, 31. Aug. Die Stadt war 
Thon zu früher Stunde auf den Bei- 
nen, um den nationalen Felttag zur 
Teier des Bündnifjes mit Rußland ge= 
hörig zu genießen und den, vom Zaren 
heimfehrenden Präfidenten YFaure mie 
einen Triumphator zu empfangen. €3 
märe nicht unmdalih, wenn e& im 
Laufe des Tages auch zu deutfch-feind- 
lien Kundgebungen fäme; denn die 
Haupviniftifche Male fcheint nun eın= 
mal das franzöſiſch-ruſſiſche Bündniß 
dahin zu verſtehen, daß die Franzoſen 
Elſaß-Lothringen zurückerhalten ſol— 
len, obwohl man in Regierungskreiſen 
ſich nichts dergleichen träumen läßt! 

Während des Vormittags fanden in 
vielen Kirchen Gottesdienſte ſtatt, und 
wurde dasTedeum geſungen. DieStad 
iſt ganz mit Schmuck überladen, und 
überall ſind die franzöſiſche Trikolore 
und der ruſſiſche Adler zu ſehen. Der 
Jubel der Menge beim Eintreffen des 
Präſidenten am Bahnhof war gerade— 
zu unbeſchreiblich. 


Auch der Kohat⸗Paß futſch! 


Simla, Indien, 31. Aug. Neueſter 
Nachricht zufolge haben die Aufſtändi— 
ſchen auch den Kohat-Paß genommen 
und damit auch einer britiſchen Trup— 
penkolonne den Weg abgeſchnitten. 

Simla, 31. Aug. Die Eingeborenen 
von Beludſchiſtan in der Nähe von 
Mach haben ſich ebenfalls erhoben und 
ſind über die afghaniſche Grenze nach 
Indien hereingekommen. 

Es ſieht immer mehr darnach aus, 
als ob eine allgemeine mohamedaniſche 
Schild-Erhebung zu erwarten ſei, wel— 
che von der Türkei aus begünſtigt ſein 
ſoll. 

Simla, Indien, 31. Aug. Eine ſpä— 
tere Depeſche beſagt, daß die Aufſtän— 
diſchen, welche ſich im Beſitz des Kohat— 
Paſſes befanden, vom Oberſt Gordon, 
der mit Verſtärkungen für die britiſche 
Garniſon im Samana-Gebirge auf— 
brach, vertrieben worden ſeien. Oberſt 
Gordon ſetzte ſein Vorrücken fort. 

Das Städtchen Hangu, in der Nähe 
von Kohat, iſt von den Aufſtändiſchen 
bedroht. 


Kaltes Waſſer für franzöſiſchen 
Revanche⸗Durſt. 


Paris, 31. Aug. Der „Gaulois“, 
welcher hier und zumalsin den monar= 
chiſtiſch geſinnten Provinzen großeVer— 
breitung hat, bringt ein Interview mit 
einem hervorragenden franzöſiſchen 
Diplomaten, worin es einfach heißt, 
einer der hervorragendſten Erfolge des 
rufliich-frangöfifhen Bündniffes ei 
die bölliae “rung Englands, und 
boffentlich werde Frankreich alle Bei- 
trittö-Verfuche Englands entjchieden 
zurüdmeifen. Die, vom Zaren in fei- 
nem Irinfjpruche gebrauchten Worte 
„Serechtigfeit”" und „Billigteit“ bezo- 
gen fich auf eine Regelung der orienta= 
lifhen Frage. (Haben fonadh nichts 
mit Elfaß-Lothringen zu thun.) 

Diefe Auffaffung des Bündniffes ift 
eine Enttäufjhung für die frangöfifchen 
Heikiporne und auch, für deutfchfeind- 
liche Briten. 


„Dung Siegfried‘ veradtet die 
Deutſchen? 


London, 31. Aug. In einem Reiſe— 
bericht aus Bayreuth, deſſen Verfaſſer 
den dortigen Feſtſpielen beigewohnt 
hat, finden ſich folgende, vielleicht 
übertrieben dargeſtellte Aeußerungen: 

„Siegfried Wagner, oder „Jung⸗ 
Siegfried“, mie er fich gern nennen 
hört, Richard Wagners Sohn, ber ei- 
nige ber Feſtſpiel ⸗Aufführungen di⸗ 
rigirt hat, äußert ſich ſehr wegwerfend 
über ſeine Landsleute, die Deutſchen. 
„Die Franzoſen,“ ſoll Jung-Siegftied 
geſagt haben, „waren ſiets unſere eif— 
rigſten Anhänger und die Hauptſtütze 
für unſer Feſtſpiel in Bayreuth waren 
von jeher die Franzoſen, Amerikaner 
und Engländer. In welch' miſerablem 
Zuftande find doch die deutſche Muſik 
und die deutfchen Mufiter! Was ihun 
die nationalen Mufitihulen für und 
und unfere Sade? Tits! Menn 
wir auf dad Deutfchthum angemiefen 
wären, jo wäre e& längft mit ben eit- 
ſpielen aus ·. 


— 


Die türkiſch-griechiſche Frage. 


Salisburys Garantie-Plan wird abgelehnt. 
— Der Kriegsentſchädigungs-Trubel. 
Athen, 31. Aug. In der griechiſchen 
Abgeordnetenkammer brachte der Pre— 
mierminiſter Ralli eineVorlage betreffs 
Zurückbehaltung eines Theiles der Ko— 
rinthen-Ernte durch die Regierung ein, 
unter der Erklärung, daß die Regie- 
rung das Votum hierüber als ein Ver— 
trauensvotum betrachte. Er fügte dann 
noch) hinzu, die Regierung fünne zur 
Zeit nicht angeben, wie die Friedensver— 
bandlungen zmwifchen Griechenland und 
der Türkei ftänden, — doc müfje das 
Land darauf gefaßt jein, daß die vor= 
gejchlagenen Friedensbedinqungen lajt= 
voll feien. Nach einer ziemlich lebhaf: 
ten Debatte, an welcher u. A. der frü= 
here Premierminifter Delyannis theil- 
nahm, wurde die obige Vorlage in er= 
fter Lefung angenommen. 
Konftantinopel, 31. Aug. Gali2- 
burys Vorfchlag, daß die Großmächte 
gemeinfam die Bezahlung der grishi- 
Ichen Striegsentfehädigung garanttren 
follten, ift abgelehnt worden. Rußland 
und Deutfchland maren dagegen. 
Defterreich fchlägt jet vor, bei 
ferneren Friedensverhandlungen Eng- 
land vollftändig lints liegen zu lajien. 
Schnellſter Stahlroß-Ritt. 


London, 31. Aug. Auf der Catford— 
Fahrbahn legte geſtern der Radfahrer 
Walters 100 Meilen in 3 Stunden, 
25 Minuten und 53 und drei Fünftel 
Sekunden zurück und übertraf damit 
alle früher verzeichneten Leiſtungen. 

(Teledraphiſche Notizen auf der Innenſeite. 





Meſſerhelden. 


In dem Reſtaurant von James 
Wells, Nr. 101 Van Buren Straße, 
geriethen ſich heute Morgen zwei da— 
Telbft befchäftigte Kochfünftler, Namens 
George Marfhal und James Cough: 


den | 


lin, in die Haare und prügelten eine | 


Zeitlang wader auf einander los. Da 
e3 hierbei zu feiner Entjchetdung fam, 
fo griffen die beiden Kampfhäbne zu 


ihren Meffern, mitdenen fie fich gegen= | 


feittg den Garaug zu machen fuchten. 
Diefer entfegliche Kampf dauerte etwa 
fünf Minuten, bi? Marjhall endlich be- 
fiegt und blutüberftrömt am Boden 
lag. Er hatte mehrere Mefferjtiche im 
Iinten Sculterblatt und an den Ars- 
men dabongetragen. Sein Gegner er= 
griff, fobald er die Beſcheerung ſah, 
Tchleunigft die Flucht und hat auch bis- 
her noch nicht eingefangen werden Tün= 
nen. Marfhall wurde in einem Ambus 
lanzwagen nad) feiner Wohnung, Tr. 


. 667 ©. Morgan Straße, gebradt. 


— —— 


Von und nach Joliet. 


Charles, genannt „Stubby“ Hicks, 
iſt heute aus der Strafanſtalt in Joliet 
nach Chicago gebracht worden, um hier 
als Staatszeuge gegen George Miller 
und Andere verwendet zu werden, die 
wegen des Raubanfalles auf denPark— 
Kommiſſär Graham unter Anklage 
ſtehen. 

Fred G.Cowie, der ehemaligeBrand— 
Inſpektor, iſt heute zur Verbüßung der 
Strafe nach Joliet abgeſchoben wor— 
den, welche ihm zudittirf worden iſt, 
meil er eines Tages den Bernhard 
Hoeffner gemaltfam nad) Kenofha ent- 
führte, um ihn dort wegen Bramditif- 
fang progefliren zu laflen. SHoeffner 
wurde freigefprochen und jeither hat er 
e3 dem Comie „heiß aemacht“. 


— — —— —— 


Frau Storey geſtorben. 


Ihrem ſchon am Samſtag geſtorbe— 
nen Gatten iſt heute im Merch-Hoſpi— 
tal Frau Harriet Storey in den Tod 
gefolgt, ſo daß der liebestolle Henry 
Dunker, welcher die beiden Eheleute am 
Freitag Abend in ihrer Wohnung, Nr. 


| 


— 5 Uhr:Ausgabe. 


Belaitend! 


Weitere Zeugenausſagen im Luetgert⸗ 
Proʒeß. 


Was Frau Toſch zu erzählen weiß. 
Wächter Bialf auf dem Zeugenftand. 


Soweit fi die Sadhlaae aus den 
bisherigen Verhandlungen ertennen 
läßt, fcheinen die Vertheidiger Quet= 
gert’3 immer nod) feinen fejten Kurs 
zu verfolgen, es fei denn die Verfech- 
tung der Theorie, daß fich die ver= 
Idwundene Gattin des Angeklagten in 
einem Anfall temporärer Geijtesum- 
nadhtung von Haufe entfernt habe. Auf | 
alle Fälle hält man die eigentliche 
Irumpffarte noch verbedt, doch hat e3 
den Anjchein, al3 ob Er-Richter Vin= | 
cent die Schwachen PBuntte in der An— 
tage jehr zu jeinen Gunjten auszus | 
beutex beabfichtigt. Und da fam ihm 
gleih geitern die beachtenswertbe | 
Schlappe, welche der Staat durch die | 
gänzlich unerwarteten Zeugenausfagen | 
des Eleinen Quetgert erlitten, gewiß | 
höchft gelegen. Wie erinnerlich, bezeuate 
der 12 Jahre alte Knabe, daß er noch | 
um Mitternacht des verhängnißvollen | 
1. Mai die Stimme feiner Mutter in 


der Küche der elterlichen Wohnung ters | 


nommen habe, während die Staat3an= 
mwaltichaft befanntlich behauptet, 
die Frau um dieje Zeit bereits ermor= 
bet worden fei. Wenn auch) die eben er= 


mähnte Ausfage des Knaben berehtigs | 


te Auffehen im Gerichtzfaal erregte | 
und dem Hilfsftaatsanwalt MeEmwen 
im erften Moment fichtliche Berlegen- 
heit bereitete, jo war die Wirkung ans 


dererfeits doch feine fo nachhaltige, wie | 


wohl erwartet worden mar. Die Aus 
Tage 


die Anklage fich mit derjelben 
den wird, bleibt abzumarten. 


Pünttlih um halb 10 Uhr tourde | 
Zeugenverhör | 


heute Vormittag das 
mieber aufgenommen, nachdem der Uns 


geflagte kurz zubor von zwei Sheriffss | 
| beamten in den mit Zufchauern dicht | 


angefültten Gerichtsfaal gebracht wor— 
den mar. Er-Richter Vincent jtelte 
gleich nah Eröffnung der Verhand- 
lungen den Antrag, daß der Staat 
genau definire, auf welche Weife Frau 
Quetgert von ihrem Gatten ermordet 
worden ſei, doch mies der Richter Die- 
fen Antrag prompt ab. Nachdem dann 
der Photograph Melander die von ihm 
angefertiaten Aufnahmen der Xuet- 
gert’fchenWurftfabrif identifizirt hatte, 
betrat als erfte Zeugin Frau Agathe 


Tofh, von Nr. 639 Diverfen Avenue, | 
den Stand. Diefelbe fagte zupörberit 
aus, daß ihr Gatte ein Schankwirth | 


fei. Mit der Frau des Angeklagten ei 
fie befannt und befreundet gemwejen. Die 
meiteren Ausfagen der Zeugin lauteten 
wie folgt: 

„Am Sonntag Nachmittag, den 2. 
Mai, d. %., zmifchen 2 und 4 Uhr, fam 
der Ungeklagte - Quetgert in unfere 
Wirthſchaft. Er beitellte fih ein Glas 
Bier und da er äutherit bleich und ver» 


wirri ausfah, frug ich ihn, was eigent= | 


lich 108 mit ihm fet.Er ging nicht weiter 
auf meine Frage ein, jondern antmor= 
tete nur, daß er nach Haufe gehen und 
feine Kleider mechjeln molle. 
Samftag, den 15. Mai, vermwidelte ich 


ihn in ein Gefpräch und frug ihn, wo | 


feine Frau eigentlich jtede und ob er 


gar feine Ahnung von ihrem momen= | 


tanen Aufenthaltsorte habe. XLuetgert 


antwortete, er mwiffe es nicht, er felbit | 


fei fo unfchuldig wie die Sonne am 
Himmel und fein Schwager Jei es, 
der ihm al’ die Unannetmlichkeiten 
bereite. 
in’3 Geficht fagte, daß auch ich ihn für 
fuldig bielte, wurde er leichenblaß 
und vermochte fich faum auf den Bei- 
nen zu halten. Quetgert bat mic) dann 
innigft, Niemandem gegenüber zu er= 
mwähnen, daß am Sonntag Morgen 
Rauch den Schloten der Fabrik entitie- 


95 43. Straße, angejchoffen hat, feinen | gen fei. Abends kam Luetgert vorſich— 


| Zmed zum größeren Theil erreicht hat. 


Dunter bleibt bei feiner Behauptung, 
daß Frau Storey ihn durch Kofetterie 
zu der Meinung gebracht habe, fie wer— 
de ihm ihre Gunft fchenten. Weil fie 
ihn ftatt deffen ausgelaht und ihr 
Gatte ihn verhöhnt habe, fei er zu dem 
Entfchluffe gelangt, die Beiden zu töd- 
ten und fich jelbit ebenfzll3. Daß ihm 
Lebteres nicht gelungen, bedauert er. 


— — J—h — 


Ueber den Schulbeſuch. 


Die ſtädtiſche Schulbehörde hat ge— 
ſtern ihren Bericht über das mit dem 
30. Juni 1897 zu Ende gegangene 
Schuljahr im Druck erſcheinen laſſen. 
Wie aus dieſem Bericht erſichtlich, ſind 
die öffentlichen Schulen im letzten Jahr 
durchſchnittlich von 190,471 Kindern 
beſucht worden, was eine Zunahme von 
63,878 gegen das Jahr 1892 bedeutet. 
DieZahl der Lehrer betrug 4914 (4530 
Lehrerinnen und 384 Lehrer), gegen 
3300. im Jahre 1892. Die Geſammt— 
ausgaben beliefen ſich auf 86,611,492. 

— r — — en 
Das Wetter. 


Vom Wetterbureau auf dem Auditoriumthurm 
wird B* die mächtten 18 Stunden folgendes Wetter 
für Illinois und die angrenzenden Staaten in YAuss 
fiht geftellt: 

Chicago und lmgegend: Unbeftändiges, aber im 
Allgemeinen jehönes Wetter heute, Abend und mors 
gen; etwas wärmer; lebhafte füdöftliche Winde. 

Alinois: Im Allgemeinen fhön heute Abend und 
morgen, ausgenommen örtliche Regenihauer im äus 
beriten mördlihen Theile; fteigende Xemperatur; 
füpöftlihe Winde. £ 

Indiona and Miflouri: Im Allgemeinen jhön und 
wärmer beute Abend und morgen; ftarke jüpdöftliche 


Winde. % “ 
Misconfin: Theilweiie bewöltt heute Abend und 
morgen; möglicher Weije Örtiiipe Negenicauer; jüds 
ditlihe Winde. 
In Chicago Hellt fih der Temperasurftand feit ums 
= legten Berichte wie folgt: Geftern Abend um 
Uber 8 G Nitternacht Srad über — 
um 8 übe 08 Grab una beate Dittag 
er 


tig in unfere, hinter dem Schanklotal 
belegene Küche und erfundigte ji nad) 
dem Mafchiniften Maeder. Auf meine 
Bemerkung, daß derfelbe wahrfcheinlich 
an der „Bar“ tehe, verlangte Yuetgerr, 
dat man ihn fofort rufen laffe, doc 
wollte mein Mann hiervon nichts mij- 
fen. Als ich Quetgert vor dem 1. Mai 


daß | 


des Zeugen wird nämlich von | 
vielen Leuten ftark angezmeifelt. Wie | 
abfin= | 


Um | 


Als ich, Zeugin, ihm Direkt | 


Geleſenſte 
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Zeugin, deren Oatten und dem Ange— 
klagten Geldangelegenheiten halber ein 
gefpanntes Verbältniß beitanden habe 
und daß Frau Tofch deshalb Luetgert 
gegenüber voreingenommen jet. Dieler 
Berfuh jchlug indeffen fehl. Frau 
Zofch, eine recht hübfche Erfcheinung, 
beantwortete alle an ſie geſtellten Fra— 
gen in ruhiger Weiſe und war nicht 
außer Faſſung zu bringen, trotzdem 
Ex-Richter Vincent ſie zeitweiſe har 
bedrängte. Die Ausſagen der Zeugin 
geſchahen in deutſcher Sprache und 
mußten von einem al3 Dolmetfcher 
fungirenden Berichterftatter in’s Eng- 
lifche übertragen werden. Frau Iofch 
war annähernd zwei Stunden lang 
auf dem Zeugenitand und fichtlich herz- 
lich froh, al3 das peinliche Frages und 
Antmwortefpiel jchlieplih zu Ende 
war. 
Der Angeklagte Quetgert hörte 
aufmerffam der Auzfage zu, ohne in- 
deffen irgendiwie die geringite innere 
Errequgg zu befunden. 
yranz Bialf, Nr. 103 Hab Str. 
wohnhaft, war der nächte Belaftungs- 
zeuge, den die Anklage vorführte Er 
faate zuvörderft aus, daß er am 1.Mai 
als Nahtwächter in der Yuetaert’fchen 
yabrif angeftelt war und diefen Po- 
ften auch Ichon früher — indgefammt 
6 Jahre lang — befleidet habe, bis er 
am 12. Mai entlaffen worden fei. 
„Mitte März wurde das Faß in die 
„Fabrik gebracht,” jo erzählte Zeuge im 
weiteren Verlauf des VBerhörs, „das 
| man dann jpäterhin in den Seller 
ı Ichaffte, wo der Inhalt auf noch zwei 
| andere TFälfer vertheilt und dann Mitte 
April von mir und Quetgert zu nädht- 
liher Stunde in den dritten mit Waſſer 
gefüllten Bottich gefchüttet wurde. 
Dann hat Quetgert den Dampf ange= 
dreht, bemerfend, dah die Mafle 
bald aufgelöft fein werde, ich folle die- 
felbe nur tüchtig durcheinanderrühren. 
As ih um 2 Uhr Nachts zufchaute, 
war die Mafje vollitändig aufgelöft 
und ich drehte den Dampf wieder ab. 
Die flüfftge Mafle wurde vor dem 1. 
ı Mai nicht benußt, blieb vielmehr in 
| dem Bottich ftehen.“ 
| Um 12 Ubr ließ der Gerichtshof die 
| übliche einftündige Mittagspaufe ein- 
| treten. 
| Die Vernehmung des Zeugen Bialt 
nahm die ganze Nachmittagsfigung in 
Anfprud. Die Verhandlungen wurden 
pünttlich zur fejtgefeßten Zeit mieder 
eröffnet, und Hilfs - Staatsanwalt 
MeEmen nahm gleich das Verhör des 
| alten Nachtwächter8 wieder auf. Bialt 
fagte aus, daß er am Abend des 1. 
Mai, gegen 6 Uhr, jeinen Dienft an- 
; getreten und durch den Mafchinenraunm 
| die Luetgert’fche Wurftfabrif betreten 
| habe. Ein einziges Keflelfeuer Ei zu 
| diefer Zeit gebrannt und etwa Jechgig 
| Pfund Dampf hätten fich in dem Kehel 
I 











befunden. Drei - Wochen vor dem 
1. Mai feten die legten Wurftmaaren 
in der YFabrit angefertigt 
melch’ leßtere an Wochentagen um 7:30 
Uhr, Samftag3 dagegen nicht vor 9 Ihr 
Abends gefchloffen zu werden pflegte. 
' „Quetgert gab mir,” fo fuhr der Zeuge 


trag, eine große Leiter, die am Kühl- 
raum anlehnte, herbeizuholen, worauf 
ı er felbft den Dampf andrehte, der in 
den gefüllten mittleren Bottich veleiter 
wurde. Dies war Abend? gegen 9 
Uhr. Die Flüffigkeit fing bald zu bro= 
| deln an, worauf ich mich wieder in 
das Keffelhaus begab. Etwa eine Vier- 
| teljtunde fpäter, fam Quetgert wieder 
zu mir, übergab mir einen Dollar und 
eine in Papier eingemidelte Medizin- 
flafche mit dem Auftrag, diefelde in 
| der Wpothefe Ede Fullerton und 
ı Elybourn Ave. wieder füllen zu laffen. 
| Der Apotheker wilfe fhen Beſcheid. ch 
ı that, wie mir geheißen. Nach ungefähr 

15 Minuten fam ich zurüd und aab 
| Zuetgert, der mir am Elevator entge- 
| genfam, die Flafche. Der Fahritupl 
| felbjt war offen, die Gitterthür dage- 
gen geichloflen. 

„Luetgert ging mit der Flafche in 
den Kellerraum, two die Bottiche ftehen, 
nachdem er mic) vorher erfucht, das 
Keflelfeuer aufzuftochern. Gegen 10 
Uhr Abends fandte mich Quetgert zum 
zweiten Male nach der Apotheke an 
Elybourn und Fullerton Avenue, um 





zum legten Dale jah, mar der Unge> | diesmal eine blaue lafche zu holen. 


tagte jehr erregt. Er meinte | 
daß er viele Unannehmlichkeiten im 
Gefhäft habe und menn er dann 


Abends heimfomme, ginge der Spek— i 
; , | Tlafche, mit der ich mich dann fofort 


tafel dort von Neuem los. Er fei fei- 
nes Meibes herzlich müde, er fönne und 
molle auch nicht länger mehr mit feiner 
Frau leben, er fünnte fie gerade 
Menn es nicht wegen Mary Simme— 
ring wäre, jo würbe er, Quetgert, jchon 
längit feinen Biffen mehr daheim ge= 
geflen haben. Seine yrau münjde in 
ihrer Eiferfucht, daß er Mary Sim 
mering entlaffe, diefe aber habe ein 
Heim bei ihm, jolange fie lebe. Seine 
dyrau beitrafe er mit tiefer Verachtung, 
tie fie e3 verdiene. Als mein Gatte ei- 
ne3 Abends nicht nach Haufe fam und 
ich darob meinte, meinte Quetgert zu 
mir, daß er ihn mit meiner Einmilli- 
gung Schon „firen”“ werde.“ 

Sm Kreugverhör fagte Zeugin dann 
noch aus, daß meber fie jelbit noch 
auch ihr Gatte von der Polizei irgend 
eine Belohnyung für etwaige Snforma= 
tionen verfprochen erhalten habe. Sie 
babe überhaupt feine Detektivedienite 
geleiftet. Bis zum 1. Mai fei fie mit 
Luetgert gut befreundet gemefen, jegt 
aber hege fie fein Vertrauen mehr zu 


ihm. 
Die Vertheidigung fuchte im Kreuze 
verhör feftanftellen, daß amifchen ber 


won 


Sr meinte damals, | IH that wiederum wie mir befohlen. 
| Der Apothefer hatte fein Geichäft ſchon 


geſchloſſen, öffnete aber auf mein Po— 
chen und übergab mir die gewünſchzte 


auf den Heimweg machte. Luetgert 
kam mir wieder am Fahrſtuhl entgegen, 
und ich händigte ihm die Flaſche 
ein, worauf ich mich ruhig 
an mein Keſſelfeuer begab. Während 
des Abends traf ich Luetgert dreimal 
im Keller an, wie er mit einer Laterne 
die ſtockfinſteren Rämlichkeiten durch— 
ſchritt; das letzte Mal am Sonntag 
Morgen, zwiſchen 3 und 4 Uhr; er 
ging um dieſe Zeit direkt aus dem 
Keller in ſeine Office. Der Dampf in 
dem Bottich wurde zwiſchen halb 3 
und 4 Uhr abgedreht, von wem, weiß 
ich nicht. Um 7 Uhr trat ich meinen 
Heimweg an. Luetgert ſaß um dieſe 
Zeit in ſeiner Office, die Füße auf den 
Tiſch gelehnt. Ich ging zu ihm und 
frug ihn, ob ich das Keſſelfeuer aus— 
gehen laſſen ſolle. Luetgert 
kreideweiß und antwortete nur, daß 
ich Alles ſo laſſen ſollte. Abends um 
6 Uhr kam ich wieder in die 
Fabrik. Das Keſſelfeuer war 
inzwiſchen ausgegangen und die Aſche 
herausgenommen worden. An dem 
mittleren Bottich d eine Schaufel 
und ein Stubl: nebenan auf dem ande⸗ 


worden, | 


nn 


| 


| 
| 
! 
! 
] 
| 


fort, „am Abend des 1. Mai den Auf: | 


| 
| 


murde | 


ren Bottich lagen mehrere alte 
während durch den mittleren Botti 
Mailer zum Abipülen geleitet worden 
war, das einen grauen Anftrich hatte 
und in den Abzugstanal ablief. XS 
drebte das Waller ab und begab mid) 
an die Arbeit. Gegen 9 Uhr Abend3 
fam Quetgert in feine Office. Ych theil- 
te ihm mit, daß ich das Wafler abges 
dreht, womit er fich zufrieden erklärte. 
Quetgert pflegte in feiner Office zu 
fhlafen; das Bett wurde gemöhnlich 
bon dem Dienjtmäddhen Mary Sim» 
mering zurechtgemacht.” 
ni 

Die für das Publitum referbirtem 
Site im Gerichtsfaal waren heute fajt 
fämmtlih von Damen bejegt, die mit 
gelpanntefter Aufmerffamteit den Ver— 
handlungen folgten. Natürlih mar 
Quetgert" jelbft der Mittelpunftt ihres 
Intereffes und jelbft mit Operngläfern 
wurde der Angeklagte firirt, den dieſes 
indeflen nicht weiter zu geniren fchien. 

Mit dem Zeugenverhör wird morgen 
Vormittag, um 9:30 Uhr, fortgefühten 
werden. { 


Süde, 


jun 


— 


Biel Lärm um Nichts. 


Im vierten Stodwerfe des Gebäus 
des Nr. 40 Dearborn Straße, den 
Räumen, welche früher einmal vie 
jtädtifche Bibliothef beherbergt haben, 
befindet fi das Gefchäftslofal der 
National Artificial Limb Company. 
Einigen Arbeitern diefer Firma fam 
e3 geitern fo fühl vor, daß fie 
bejchloffen, euer in dem Heiz= 
ofen der Wertftätte zu machen. Diefes 
nüßlihe Stüd Möbel war dur die 
lange Ruhezeit, wmelche e3 Hinter fi) 
hatte, wohl etwas außer Ordnung ges 
rathen; in Folge davon fehlugen die 
Ylammen nicht in den Rauchfang em= 
por, fondern in da3 Zimmer hinein, 


und zwar mit jolcher Gewalt, daß &- 


den froftigen Angeftellten anaft und 
bange wurde. Die Einen bemübhten ich, 
das Teuer zu löfchen, die Anbern 
[hrieen aus vollem Halfe Teuer! 
euer! und noch Andere machten fich 
gar daran, das Maarenlager, die 
fertiggeitellten fünjtlichen Gliedmaßen 
zu retten. Unten auf der Straße fam= 
melte ſich indeß bereits die Feu— 
erwehr an, und der iäglich in 
jener Gegend ſo rege Geſchäftsverkehr 
kam völlig zum Stillſtand. Als die 
Feuerwehrleute endlich die hochgelegene 
„Brandſtätte“ erreichten, war das in 
den Ofen geſteckte Papier bereits ver— 
kohlt, und die letzten Rauchwolken ver— 
ſchwanden durch die geöffneten Fenſter. 


Frau Middleton in Haft. 


Frau Frances Middleton, über deren 


von Eiferſucht diktirten Mordangriff 
auf die Schauſpielerin Belle Carmen 
an anderer Stelle des Näheren berichtet 
wird, iſt heute Morgen um 3 Uhr ver— 
haftet worden und befindet ſich ſeither 
in der Frauen-Abtheilung des Polizei— 
gefängniſſes an der Harriſon Straße. 
Da3 Befinden der verwundeten Schaus 
fpielerin gibt nod) zu ernftin Bejorgnifs 
fen Beranlafjung. Min Belle erklärt, 
Frau Middleton habe nicht die gering» 
jte Veranlaffung gehabt, fie anzufeins 
den. Daß der Mr. Middleton ihr eif- 
rig den Hof gemacht hat, bejtreitet bie 
Dame indeflen nicht. 

Frau Middleton andererfeit3 be= 
hauptet, ihrer Sacdje in Bezug auf das 
Verhältniß zmifchen ihrem Gatten und 
der Carmen ficher zu fein. Sie bedaus 
ert im Gefängniß, daß es ihr nicht ges 
lungen ift, die Schauspielerin zu töd= 
ten. Sie würde fich von ihrem Gatten 
trennen, fcheiden laffen will }ie ihre Ehe 
aber nicht, meil anfonft die gehaßte 
Belle Frau Middleton werden möchte. 
— Die Gefangene fcheint garnicht da= 
ran zu denten, daß fie ihrer That mes 
gen zu Zuchthaugftrafe verurtheilt wer» 
den fünnte, und daß e3 dann für ihren 
Gatten ein Leichtes fein würde, bie 
Scheidung zu ermwirfen. 

Später — Er - Staat3anmalt 
Kern hat die Vertheidigung der Yrau 
Middleton übernommen. Er ermitlte 
von Polizeirichter Martin einen bots 
(äufigen Aufichub der Verbandlung des 
Falles bis zum 9. September und 
ftelltö felber die Bürgfchaft, welche für 
ihr Erfcheinen verlangt murbe. 


Undankbare Geſellſchaft. 


Gegenüber der Badeanſtalt am Fuße 
der Barry Avenue ſchlug geſtern Nach— 
mittag in ziemlicher Entfernung vom 
Ufer ein Ruͤderboot um, in welchem ſich 
ein Mann und zwei Frauenzimmer be— 
fanden. Der Mann überließ ſeine Be— 
gleiterinnen ihrem Schickſal und 
ſchwamm ohne ſich umzuſehen an das 
Ufer. Die beiden Weiber wären nun 
ganz ſicher ertrunken, wenn ihnen nicht 
ein Fremder zu Hilfe gekommen wäre. 
Jakob Schick, Nr. 867 N. Clark Stras 
Be wohnhaft, ſaß zufällig auf dem Pier 
bei der Badeanſtalt. Er ſah die Noth 
der beidenFrauen, entledigte ſich ſchnell 
ſeines Rockes und ſeiner Schuhe und 
ſchwamm Jenen zu Hilfe. Es gelang 
ihm, zunächſt einer von den Frauen an 
das Boot zu helfen, bei ſeinen Bemũ⸗ 
hungen um die zweite Schöne wäre er 
aber nahezu ſelber ertrunken. Es 
lang ihm gevade noch, ſich mit der 


wußtloſen Perſon im Atm an dem 
Boote feitzubalten, bis ihm einige Bar 


demärter in einem Boote zu Hilfe far 


men. Die beiden fyrauenzimmer haben 4 
nachher ihrem Ketter mit feiner Silbe 4 


gedankt und fuhren mit ihrem rüde 

—82* lie dan in 

holten Drojchle babon, o 
baben. 
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Gefegtaphifche Notizen. 
Aaland. 


— Zu Gladftone Mich., ertranten 
fünf — durch das Umſchlagen 
ihres Bootes. 

— Die Gold-Reſerve im Bundes— 
Schatzamt betrug nach letztem Bericht 
$144,019,677, der gefammte Baarbor= 
tath $221,170,035. 

In Naſhyville, Tenn. wo gegen⸗ 

würtig die Zentennial-Ausſtellung im 
Gange iſt, herrſchte geſtern eine Hitze 
von 100 Grad im Schatten. 

— Ein Sturm, welcher über die Ge— 
gend von Mt. Repoſe bei Milford, O., 
dahinfegte richtete großen Schaden an, 
und 8 Perſonen wurden verletzt. 

— Die Ankündigung, daß der Na— 
tionalfonvent der Briefiräger in Chi⸗ 
cago ſtattfinden ſolle, iſt widerrufen 
worden; derſelbe ſoll jetzt doch in San 
Francisco abgehalten werden. 

— Unter der Anklage 875,000 un⸗ 
terſchlagen zu haben, wurde in Boſton 
Robert S. Straine, Präſident und Di— 
rektor der „United Telephon Co.,“ in 
Haft genommen. 

— ZupPhiladelphia ſind 1200 Hoſen⸗ 
ſchneider an den Streik gegangen, um 
höhere Löhne, kürzere Arbeitszeit und 
die Abſchaffung des „Ausſchwitz -Sy— 
ſtems“ zu erzwingen. Man glaubt, 
daß die Arbeitgeber bald nachgeben 
werden. 


— Räuber beſuchten die „People's 


Exchange Bank“ zu Elmdale, Kans., 


ſprengten das Bankgewölbe mit Nitro— 
glyzerin auf und erbeuteten 81800 in 
Baared und 8700 in Wechſeln. 
Dies geſchah zwiſchen Nacht und Mor— 
gen. 

— Bei dem Verſuch, einem Knaben 
zu Gefallen einen Spieldrachen, welcher 
ſich in einem Baum verfangen hatte, 
herunterzuholen, ſtürzte John Kakatilo 
in Milwaukee ſelber herab und brach 
das Genick. Er hinterläßt eine Frau 
und 6 Kinder. 

— m Arkanfafer County Bope gab 
es einen heftigen Kampf zwiſchen Bun— 
des-Hilfsmarfhälen und „Mond: 
fcheinlern“ wobei amei der Erfteren ge= 
tödtet und amei aefährlich verwundet 
wurden. Der betreffende Gebirgs— 
Diftrift wimmelt von fteuerflüchtigen 
Schnappsbrennern und Falſchmuͤn— 
zern. 

— Herman van Senden, Privatfe- 
fretär des Yinangminifter® Carlisle 
unter der Eleveland’fchen Adminiftra= 
tion, und Dennis $. Canty, ehemaliger 
Elert der Zwifchenftaatlichen Verkehrs- 
fommiffion, wurden in der Bundes- 
hauptftabt unter der Anklaae verhaftet, 
ber Maflerfirma Wiltins & Co. 54887 
beruntreut und eine Spielhölle betries 
ben au haben. j 

— Große Sensation erreate in Pa= 
riß, XU., eine Klane der Frau Ada 
Sheppard, gegen Frau W. Seibert auf 
$5000 Schabenerfa megen Entfrem: 
dung ihres (Frrau Shepparb3) Gatten. 
Ale Betheiligten aehören fehr hervor— 
tragenden Familien an. Seibert ift ein 
mwoblhabenber alter Bürger und mar 
früher Kaffirer der „Firft National 
Bank“ dafelbft. 

Ausland. 


„„— Bie aus Liffabon gemeldet wird, 
ift, ein Hanbelövertrag zwifchen Por: 
tugal und Japan unterzeichnet worden. 

Be Sn ber geftrigen Situng des fpa- 
niſchen Kabinets wurde beſchloffen, 
weitere 80,000 Mann Reſerven einzu⸗ 
berufen, von denen 27,000 nach Cuba 
und 13,000 nach den Philippinen-In— 
ſeln geſandt werden ſollen. 

— Der Aufſtand gegen die Spanier 
auf den Philippinen-Inſeln iſt den 
neueſten Poſtnachrichten zufolge noch 
lange nicht unterdrückt, und es haben 
wieder verſchiedene blutige Kämpfe 
ftattgefunden. 

— Jeßtzt heißt e8 wieder einmal, die 
Meizenernte in ber füdamerifanifchen 
Republit Argentinien, melche diefer 
Züge al „ungewöhnlich reichlich“ be= 
zeichnet wurbe, reiche nicht einmal für 
ben eigenen Bedarf aus. 


— In Süd-Brafilien fam e8 wieder 
au einem blutigen Gefecht zwifchen auf- 
ſtändiſchen Religionsfanatikern und 
Regierungstruppen. Ein Angriff der 
Erſteren auf Proviant- und Muni— 
tions⸗Züge wurde zurückgeſchlagen. 

— In einem ſoeben abgeſchloſſenen 
Uebereinkommen zwiſchen den bedeu— 
tendſten amerikaniſchen Sprengſtoff⸗ 


eblen und dem Zuſt der Nobel’- 


ſchen Fabriken wird beſtimmt, daß 
amerikaniſches Dynamit vom ſfüdafri— 
en Markt ausgeichloffen fein 


— Yan Breft, Nordfrankreih, fand 
gefterit eine Rammerivahl ftatt, da die 
Waht des hriftlichen Sogialiften und 
Republifaners Abbe Kayoud für Ain- 
giltig erklärt worden war. Indeß 
wurde biefer mit großer Mehrheit wie- 
ber gewählt. 

— Eine große und gefährliche 
Feuersbrunſt kam geftern in DVenebig, 
und zivar unweit des Zentrums der 
Stadt, zum Ausbruh. Man glaubt, 
daß 9 Männer dabei verbrannt und 
ihre Leichen in den Trümmern begra- 
ben find. 

— Gerpille Reache, der Vertreter der 
' a Guadeloupe in der franzöfifchen 

earbnetenfammer, hat einen Artikel 
fentlicht, der in Frankreich viel be= 
toden wird, und worin er einem 
anzöfiich = zuffifh - amerifanifchen 
dniß bad Wort redet. 

— Aus Miadimoftof, Sibirien, 
mirb gemeldet: Zu Che Tey, bei Sta- 
Hlawstaya, fanb geitern in 

Gegenwart einer Anzahl chinefifcher 


en ber erfte Spatenftich zur Er- 
au— sr Ehinefifchen Deftlichen 
— Begen Veröffentlichung aufrei- 
Artikel ift vom den britifch-indi= 
Gerichten der Redakteur Kifhal- 
‚ öit ber Gigebarenen » Zeitung 
Mahr⸗ muj“ in Jslaporut, zu lebens» 
imglicher Deportirung und der He- 
außgebe dieſes Blattes zu 7 Jahren 
traf ft veruriheilt worden 
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In ſeiner heutigen »-Morgen-- 
Nummer theilt das Londoner „Chro⸗ 
nicle“ mit, daß der ruſſiſche Zar be— 
ſchloſſen habe, die Verbannung von 
Verbrechern nach Sibirien für gewiſſe 
Fälle abzuſchaffen und durch Haft in 
großen Zentralgefängniſſen in Ruß— 
land zu erſetzen. Die Neuerung ſoll in 
etwa einem Jahr in Kraft treten. 


— Im britiſchen Amt des Auswär— 
tigen wird erklärt, es werde unmöglich 
ſein, daß die Schiedsrichter, welche den 
Grenzſtreit zwiſchen Venezuela und 
Britiſch-Guiana ſchlichten ſollen, vor 
dem September 1898 zuſammentreten. 
Es wird auch hinzugefügt, daß man 
noch zu. feiner Entſcheidung bezüglich 
des Vorſitzenden dieſes Schiedsgerichtes 
gelangt ſei. 

— Der „Zioniſten“-Kongreß, wel⸗ 
cher zu Baſel in der Schweiz zuſam— 
mentrat, hieß einſtimmig und unter 
großer Begeiſterung das Programm 
betreffs Neubegründung des jüdiſchen 
Reiches in Palaftina (mit öffentlich an= 
erfannten Rechten) gut. E3 wurde eine 
Depefche an den türkifchen Sultan ge= 
fandt, worin demfelben gedanft wird 
für die Privilegien, melche die Juden in 
feinem Reich genöffen. 


— Die britifche Regierung hat eine 
eigenthümlihe Maßnahme anläßlich 
des Aufitandes in Indien ergriffen. 
Die Gefhüßfabritanten und Gemehr- 
händler in Birmingham find nämlid 
bon der Regierungsbehörde in Kennt: 
niß gefegt worden, daß feine Schieß- 
waffen von einer größeren Iragmeite, 
als 300 Yards, in Indien eingelafjen 
würden, fo lange die jegige Empörung 
an der Grenze Dauere, ö 


Lokalbericht. 


Unverwüſtlich. 


Capt. George W. Streeter, der un— 
verwüſtliche alte Freibeuter, iſt geſtern 
Abend wieder einmal im Gefängniß 
gelandet. Er wurde, mit einem ge— 
wiſſen William Gordon zuſammen, in 
dem Trödlerladen Nr. 1405 State 
Straße verhaftet, wo er mehrere Ein— 
käufe gemacht hatte und dieſe mit 
werthloſen Sicherheiten eines längſt 
verkrachten Bank-Inſtitutes von 
Dubuque, Ja., zu bezahlen verſuchte. 
Streeters Pech wollte es, daß der ihn 
bedienende Käufer, Louis Raphel, 
derſelbe war, an welchem er die gleiche 
Transaktion ſchon einmal, und zwar 
mit Erfolg verſucht hatte. Raphel iſt 
nämlich ſonſt in dem Geſchäfte Nr. 491 
Clark Straße angeſtellt und hat dort 
die Bekanntſchaft Streeters gemacht. 
In dem Platze an der State Straße 
half er geſtern nur aus, und er war 
hoch erfreut, als er ſeines faulen Kun— 
den von der Clark Straße her wieder 
anſichtig wurde. Als Streeter mit ſei— 
nem „Werthpapier“ herausrückte, packte 
Raphel ihn und hielt ihn feſt, bis ein 
paar Poliziſten erſchienen, welche dann 
Streeter und ſeinen Gefährten in's 
Schlepptau nahmen. Auf der Polizei— 
ſtation ſtellte ſich heraus, daß Streeter 


| 


| 


Ka 
| 
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- Politifhes Auerleir. 


Eine fchwere Anklage gegen Beamte der 
Stdtown:Affefiorsoffice. 


Die Asphaltirung des Gefchäfts - Sentrums 
der Stadt. 

In der geſtrigen Sitzung des counth- 
räthlichen Finanzausſchuſſes erhob der 
Anwalt D. M. Martindale, derRechts⸗ 
vertreter der Papierwaaren-Firma W. 
D. Meſſinger de Co., von Nr. 179 
Randolph Straße, eine ſchwere Be— 
ſchuldigung gegen einen Bruder des 
Süd-Town-Clerks Barnett. Derſelbe 
ſoll nämlich während der letzten Ein— 
ſchätzung dem Hrn. Meſſinger die Pro— 
poſition gemacht haben, für 8600 den 
Werth ſeines beweglichen Eigenthums 
ſtatt wie bisher mit 820,000 nur mit 
$5000 angeben zu wollen. Der alfo Be- 
zichtigte, Mofes Barnett, ein Bailiff in 


der Harilon Str.-Bolizeiftation, ftellt | 


die jchmwere Anklage rundmeg in Ub- 
rede, doch wird die ganze Angelegen- 
beit jebt gründlich unterfucht werden. 
Die Firma Bradner Smith & Co. 
weiß e'n ähnliches Liebchen von einem 
Eppreſſungsverſuch ſeitens eines Ange— 
ſtellten des Süd-Town-Aſſeſſors 
ſingen, doch iſt hier die betreffende Per— 
ſönlichkeit leider nicht bekannt. 
„gewiſſenhaft“ und „ſorgfältig“ übri— 


gens die Steuereinſchätzung auch dies- 
mal wieder vorgenommen wurde, er— 


hellt am beſten aus einem Vergleich Auen m E gtamie Ihe | 
| und. brad) (e 
| maffnet, auf fie zu we p | die Ernennung zum Konful in Triejt 


mit den forrefpondirenden Berichten 
der Handel3agenturen. Der Präfident 


der fogenannten „Tarpayers’ Defenfe 
League” reichte gejtern dem Firkunzs | 


ausſchuß des Countyrathes die nach- 
ftehende Lifte von Steuerzahlern ein, 
die von den Handelsagenturen mit jel 
Million Dollars bemerthet find. Die 
biefigen Affefloren haben fie dagegen 
wie folgt eingefhäßt: 


AU. Booth Pating Co 
Brunswick- Balke-Collender Company, W3 
Wabaſh Ave. u. Huron u. Superior Str. 
Chicago Sugar Refining Company, W. Tay— 
for Ele; u. I MR ns 
Gounjelman, Charles & Co., 218 La Salle 
Str 2,500 
ER. u a sn ee Rs eprene. EREE 
Deering Harvefter Company, Manufacturer 47,100 
EAhart & Swan, Mehi:Mühlen, 68 N. Ca: 


Fairbant Canning Company, Union Stod 
JJJ 
Farwell „J. V. K Co., Monroe und Mar— 
tt S 5 


‚ Bauunternehmer, Office Majvs 
nic Temple, und Haus 48 Yale Shore... 
Kimball, W. W., Co., Pianos und Orgeln, 
Wabaſh Ave 
King, Henry W., & Co., 
Market Str 
MeGormid Harveiting Machine Company, 
lie Island und Meftern Avenues . . . 208, 
Meraugblin, W. F., & Co., Kaffee ınd Ge: 
würze, 2% South Water Str... .. 
Maxwell, S. A. & Eo., 134 Wabajh Ave. 
Mand, MMaliy & Co., Druder und Berle: 
BER. SD RE ER, a ne nie 2 
Neid, Murdod & Eo., Wholeiale Grocers, 
Michigan Ave 
Swift & Ev., Union Stod Yards 
Wels, M. D., & Eo., Schr und Stiefel: 
Fabrifanten, Monroe und Fiftb Ave. . . 
Wolff, 8., 91 Dearborn Str. und 93 und 
178. Late Str 


Bekanntlich hegt Ober-Baukommiſ— 
ſär MeGann die Abſicht, die Down 
Town-Straßen zu asphaltiren, um ſo 
mit der Verbeſſerung des Straßenſyh— 
ſtems auch den Radfahrern einen mög— 
lichſt beguemen Weg zu ſchaffen. Zur 
Förderung dieſes Planes fand geſtern 


mehrere Tauſend Dollars werth“ von eine längere Konferenz zwiſchen dem 


den mangelhaften Dubuquer Sicher— 
heiten bei ſich führte. 


Bei der Arbeit verunglückt. 


| Der am Neubau No. 463 Milmwaufee 
Uvenuesefhäftigte Zimmermann John 
Sohnfon, wohnhaft No. 111 W. 24. 
ı Sträße, ftürzte geftern Nachmittag in 
| Folge eines Fehltritts aus einer Höhe 
| bon 20 Fuß auf das GStraßenpflafter 
| herab. Ein Ambulanzwagen brachte 
| den Verunalüdten nach dem St. Eliza- 
| beth-Hofpital, mofelbit die Aerzte einen 
Bruch des linten Beines und jehmwere 
innerliche DVerlegungen konſtatirten. 
Sohnfon ift 55 Jahre alt. 
| Von einem bedauerlihen Unfalle ift 
geftern Mittag der 28 Jahre alte Ar- 
beiter Charles Braun betroffen mor= 
den. Gr mar im zweiten Stodwerf bes 
Neubaus No. 1113 Dakdale Avenue 
mit Fortfchaffen von Schutt befchäf- 
tigt, al3 plöglich aus der dritten Etage 
eine Schiebfarre herunterfiel und ben 
Unglüdlichen auf Kopf und Schultern 
traf. Ein Schnell herbeigerufener Arzt 
ftellte einen fomplizirten Schäbelbruch 
und einen Bruch des Rüdgrats feit. 
Braun fand Aufnahme im Alerianer- 
Hofpital; fein Ableben kann jtündlich 
erwartet werden. Er wohnte im Haufe 
No. 4020 Prairie. Avenue. 


Feuer. 


Während die Feuerwehr von Grand 
Erofjing gejtern Nachmittag mit ber 
Befämpfung eines Prairiebrandes be- 
ichäftigt war, brach in der Wohnung 
von Charles Late im alumet-Öe: 
bäude an der 75. Straße nahe den Ge- 
leiſen der Illinois Central-Bahn Feuer 
aus. Frau Lake, die krank im Bette 
lag, und ihre ebenfalls kranke Flur— 
nachbarin Frau L. E. Landers wur— 
den von einigen beherzten Frauen aus 
der Nachbarſchaft in Sicherheit ge— 
bracht, und biefe tapferen Weiber löfch- 
ten auch das Feuer ehe die Dampffpri- 
gen ber Bezirke Woodlamn und Engle- 
mood auf der Brandjtätte eintrafen. 

Durch ein in der Bäderei von John 
Raftede, Nr. 1249 Belmont XUpenue, 
ausgelommenes Feuer ift der Stall des 
Bädereibefiger3 zerjtört worden. Vier 
Pferde kamen bei dem Brande in den 
Flammen um. Der angerichtete Scha= 
den beziffert fich auf $3000, ift aber 
durch Verfiherung zum vollen Betrage 
gededt. 


Panzerplatten und ihr Preis. 


An Auditorium-Anner ift die Regie: 
rungs-Kommiffion eingetroffen, welche 
zu unterfuchen beauftragt ift, obStahl- 
platten für die WVerpanzerung bon 
Schiffen fich für $300 per Tonne her= 
ftellen lafjen oder nicht. Bisher hat die 
Regierung an Carnegie & Co. für bie 
Platten $600 bezahlen müjlen, die 
Illinois Steel Co. will die Waare um 
die’Hälfte billiger liefern und fogar für 
nur $250 perXonne, falls ihr die Tiefe- 
rungs-KRontratte für einen Zeitraum 
von 20- Jahren zugefichert werben. 


Dber-Baufommiffär und Bertretern 
der prominenteiten Radlerclubs ftatt, 
in der man übereinfam, Alderman 
Martin, ven Vater der Zmeirad-Ordi- 
nanz zu erfuchen, noch vor dem Zus 
fammentritt de3 Stabtrath3 eine Ver- 
jammlung fämmtliher Straßen-Ko- 
mite3 einzuberufen, um die vorliegende 
Frage gründlich zu befprehen. Dem 
erwähnten Alderman wurde feitens ver 
Radler die Verficherung gegeben, daß 
man nichts gegen feine Ordinanz ein= 
zumenben habe. 
* x %* 


Don morgen, dem 1. September an, 
fol, wie bereit3 früher berichtet, die 
Drdimanz ftrikter durchgeführt werben, 
welche den Verfauf von Obit in „ber- 
fchleierten” Körbchen verbietet. Die 
Obſthändler ſcheinen ſich nun aber kei— 
neswegs gutwillig fügen zu wollen und 
es ſind angeblich bereits Schritte ein— 
geleitet worden, um die Rechtsgiltigkeit 
der Ordinanz in den Gerichten zu be— 
anſtanden. Folgende Firmen haben 
ſich bereit erklärt, den Kampf in dieſer 
Beziehung mit der Stadt aufzuneh— 
men: ©. W. Reichwald & Bro.; Me- 
Rain & Eo., M. Scanton & Son; 
EC. F. Love & Co; 9. U. Simpfon 
Fruit Co; William Martin & Co.; 
Lally & Smeeny; Krull & Volger 
Eo.; Henry Martin & Co.; CE. E. Roe 
& Co., E. ©. Bromnell & Eo., Grid: 
ley, Maxon & Co.; William Koehnefe 
& Ce.; F. Heinze & Co. 

Die diverfen Bahngefellfhaften fol 
fen fortan angehalten werden, unter 
allen Umftänden der ftädtifchen Ordi- 
nanz nahzufommen, welche verlangt, 
daß ſämmtliche Bahnkreuzungen be— 
leuchtet werden. Ober-Baukommiſſär 
Mebann will dieferhalb nicht länger 
mit fich fpaßen laſſen; er hat geitern 
wiederholt jammtlidhe Straßenbahn, 
Hohbahn- und Eifenbahngefelichaften 
aufgefordert, unverzüglich die erwähn=- 
te Verordnung zu befolgen, widrigen- 
falls er energifch gegen fie vorgehen 
werde. 


* Laßt Euch nichts Anderes in die 
Hand ſtecken anſtatt Fleiſher's Deutſche 
Strickwolle. Jeder Strang enthält das 
Wort Fleiſher's. Keiner iſt echt ohne 
dasſelbe. 


Ein Intriguant. 


Auf Veranlaffung von Frau Pau 
line Hartt von Nr. 718 Park Avenue 
ift gejtern ein gemwifler David Prieß 
unter der Anklage des Einbruchsbieb- 
ftahles verhaftet worden. Prieß, der 
mit der Familie Hartt befreundet ge- 
mefen zu fein fcheint, joll fürzlich in 
der Abmefenheit der Frau Hartt deren 
Gatten in der Harttfhen Wohnung 
zu einem Zechgelage verleitet und ihn 
unter den Zifch getrunfen haben. Die 
Betäubung des Hausherren hat er dann 
angeblich benußt, um einen Koffer zu 
erbrechen und daraus einen auf $900 
lautenden Pfandbrief zu entmwenden, 
welchen er |päter zu einem Schleuber- 
preife verkaufte, 


au | 


ie | 


— En nennen 


Eine | —“ sfühtige Frau. 


Macht einen Mefferangriff auf eine Schau- 
fpielerin. 

Frau Frances E. Middleton, Gattin 
des SchaubudensBefiger3 und Theater: 
Unternehmers Middleton, hat gejtern 
Abend um 11 Uhr in dem Hausgang 
des Gebäudes Nr. 2103 Clark Straße 
einen Mefleranariff auf die Schaus 
fpielerin Belle Carmen gemacht md 
diefer mehrere Stichwunden beige— 
bracht, welche ihren Tod verurfachen 
nıögen. Frau Mivpdleton ift zu ihrer 
That durch Eiferfucht veranlaht wor— 
den, herborgerufen durch angebliche 
weitgehende Aufmerflamteiten, melche 
ihr Gatte der Mi Carmen ermwiejen 
haben foll. Sie behauptet, daß Middle- 
ton große Summen für die Carınen 
berausgabt und jie felber zu Gunften 
diefer Berfon vernadläffiat habe. 
Mit Carmen ftelt die Wahrheit biefer 
| Behauptung in Mbrede, und aud 

Middleton beftreitet, dab er feiner 


babe. 


Mi wartete geftern | ) e 
Frau Middleton erwa ae] | yor Klage vorgeführt, es gelang ihm 


Abend ihre vermeintliche Nrbenbuhles 





| mehrere Stihmunden am Halfe und 
in der Bruft bei. Mik Carmen Floh 
auf die Straße hinaus. Ihre An— 
greiferin mollte ihr folgen, wurde 
aber von dem Privat = Detektive 
ı Deveraur, melchen die Hilferufe ber 
Schaufpielerin zur Gtelle 


Frau Urfache zur Eiferfucht gegeben | 


tin in dem Hausgang des bezeichneten | 
Gebäudes, in melhem Mit u 
mohnt. AlS die Schauspielerin, welche | 
eine Radfahrt gemacht hatte, um il | mwaltung nahm aber au die 
Uhr heimfehrte, jprang rau Middle | 


ton, mit einem dolchartigen Meifer be | en end 
we | weſen, ſich von der 








> * * — * 
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Dictor Maggi und feine vorläufig beendete 
£aufbahn. 

Auf der Polizeiftation an der Har- 
rifon Straße [prach geftern eine Abarb- 
nung von aufgeregten italienifchen 
Bürgern vor, welche die Feltnahme ih- 
res Landsmannes und bisherigen 
Führers Victor E. Maggi verlangten. 
Diefer Maggi ift eine Urt politifcher 
PBadrone, der feit einigen Jahren die 
Gejchäftsverbindung zwilchen feinen 
italienifchen Gefolgsleuten und der re- 
publitanifchen Partei = Organifation 
ermittelt hat, natürlich nicht zu fei- 
nem eigenen Schaden. Für die Zufüh- 
rung bon fo und jo viel Stimmen wur= 
de er von der Smift’fchen Stadtver- 
maltung mit einer Anftellung imStra- 
Benbureau belohnt, und dieje Anitel- 
lung benugte er, um „feinen Leuten“ 
Arbeit zu verfchaffen, vorausgefeßt, 
daß die Betreffenden fich bereit finden 
ließen, einen verhältnigmäßig ziemlich 
hoben Tribut an ihn zu entrichten. Ein 
oder da3 andere Mal haben die Ge- 
brandjchatten über Maggi beim Ma: 


aber, die Unzufriedenen zu beruhigen 
und bie unangenehmen Gefhichten zu 
bertufchen. Mit der Sipift’ichen Ver— 
furze 
Herrlichkeit Maggis in der Stadthalle 
ein Ende. Seither ift er bemüht ge- 
Bundesregierung 


zu verfchaffen. Ob er jemals Ausficht 
gehabt hat, für diefen Poften ernannt 


zu werden, mag dabingeitellt bleiben. 


gebradit | 


hatten, feftgehalten. Sie ließ ih dann 


per Drofchfe nach ihrer Wohnung an 
Michigan Avenue, nahe 33. Straße, 
fahren. Die vermundete Miß Carmen 


Dr. Campbell, Ede Clark und Dear: 





ihr Nothverbände an, 
Blutverluft, welchen fie erlitten, ihr 
verhängnißpoll werden mag. 


Im Wilden Weiten. 


Die geftrigen Eröffnungs-Vorftel- 
[ungen von Buffalo Bills Reitermaf- 
fen füllten das Kolifeum Nachmittags 
und Abends mit Taufenden bon Zu⸗ 
ſchauern. Zu den amerikaniſchen Rin— 
derhirten und Indianern, den Koſa— 
cken und Beduinen, welche man ſchon 
während der Weltausſtellung zu be— 
wundern Gelegenheit gehabt hat, ſind 
ſeither noch ungariſche Pferdehirten ge— 
tommen, und die ſattelfeſten Czikos 
zeigen, daß auch ſie beanſpruchen kön— 
nen, zu den Centauren gezählt zu wer— 
den. Das Programm der amerikani— 
ſchen, deutſchen, franzöſiſchen und eng— 
liſchen Kavalleriſten iſt gegen früher er— 
heblich erweitert, und großes Intereſſe 
wird den halsbrecheriſchen Uebungen 
einer reitenden Batterie entgegenge— 
bracht, durch welche Colonel Cody ſeine 
Attraktionen vermehrt hat. Der Lei— 
ter des Ganzen ſitzt noch immer ſo auf— 
recht und feſt auf ſeinem herrlichen 
Thiere wie je, und auch ſeine Treffſi— 
cherheit als Schütze iſt noch die alte. 
Die Vorſtellungen werden dieſe und die 
kommende Woche jeden Nachmittag und 
Abend fortgeſetzt. 


Frau Meyer verſchwunden. 


In Richter Chetlain's Abtheilung 
des Kriminalgerichts wurde geſtern die 


auf Mordverſchwörung lautende An— —— 


klage gegen Clarence Miller und Frau 
Catherine E. Meyer zur Verhandlung 
aufgerufen. rau Meyer, die gegen 
'$5000 Bürgjchaft auf freiem Fuß ge= 

mwejen ijt, fand fich nicht im Gerichte 


ein, und ihre von den Eheleuten Dtto | 


und Helen Pietih, No. 2277 N. Afh- 


| E E | 
land Ave., geſtellte Bürgſchaft wurde durch recht zahlreichen Vefuch fundzu- 


für verwirft erklärt. Frau Meyer, 
mwelche dem bon ihrem Gatten mit 
Wohltheten überhäuften Miller zu 
| Liebe den bejaaten Oatten verlafjen 
hat, fol mit Miller geplant haben, 
Meyer meuhlingg umbringen 
laffen. 


— — a — 


Sedan⸗Feier. 


Der „Verband der Veteranen der 

| Deutfchen Armee“ hat beichloffen, am 
Abend des 2. September im Bißmard- 
Garten, Ede Graceland Upe. undYHals 


fted Str, eine Sedanfeier zu berans | 


ftalten, zu der alle ehemaligen deut= 
chen Soldaten freundlichit eingeladen 
find. Herr Mufitdireftor Bunge wird 
| für diefe Gelegenheit feine Kapelle be— 
| deutend verftärfen und ein hochinteref= 





Jantes Programm zur Durchführung | 


bringen. Den Mitgliedern aller dem 

„Sentralverbande der deutfchen Mili— 

tärvereine Chicagos und lmgegend“ 

angehörigen Vereine wird gegen Vor— 
| zeigung ihrer Vereinsabzeichen für 
| fich und ihre Familien freier Eintritt 
| zum Oarten gewährt werben. 


| 
| 
| 


Davongegangen. 


| 
Der erit fürzlih aus Cincinnati 
nad Chicago gefommene Mafchinen- 
| bauer. Thomas Dorfey, welcher bei der 
Singer Sewing Madjine Eo., Nr. 549 
Lincoln Ave., beſchäftigt geweſen iſt, 
hat heute vor acht Tagen ſeine Woh— 
nung verlaſſen und iſt nicht wieder zu— 
rückgekehrt. Frau Dorſey und ihre vier 
kleinen Kinder, von allen Mitteln ent— 
blößt, haben im „Chriſtian Endeavor 
Home“ ein Zeitweiliges Unterfommen 
gefunden. 


Aus Schwermuth. 


In feiner Wohnung, Nr. 30 Bis- 
mard Court, hat während der lebten 
Naht der 6jährige Arbeiter Nels 
Sorenfen feinem Leben ein jühes Ende 
bereitet, indem er eine Dofis Karbol- 
fäure verfchludte. Der vor etwa Jah: 
teöfrift erfolgte Tod feiner Gattin joll 
ben Unglüdlichen fchwermüthig ges 
macht und zu der unfeligen That ver= 
anlaßt haben. 


zu 


Ihatjache ift, daß er fchon feit gerau- 
mer Zeit feine jolchen Ausfichten mehr 
hat. ZIroßdem hat er diefer Tage ver- 
anlaßbt, dad ein italienisches Xofalblatt 
feine Ernennung als bereit erfolgt 
binjtellte und ihm fomwie der Regierung 


' dazu in überfhmänglichen Ausdrüden 


| Heſchäftszimme 
tourbe nach dem Gejchäftszimmer des hin hat Maggi neuerdings fich von fei- 


| born Straße, gefchafft. Der Arzt legte ı nen zahlreichen Bekannten je nahMaB- 


gab aber ber | 
| Befürchtung Ausdrud, daß der ftarfe | 


| lungen im QBundesdienit 





| 


Glück wünſchte. Auf diefen Artikel 


gabe ihrer Vermögens-Umſtände Geld 
geben laffen, unter dem Vormwande, er 
werde ihnen als Gegenleiftung Anitel- 
verichaffen. 
Sept ift der Schwindler verbuftet, und 
die Betrogenen verlangen von der Po- 
lizei, fie möge ihn aufgreifen, und >mar 
wegen Erlangens von Geld durh Vor— 
gaufelung falfcher Thatfachen. 


Architektur⸗ und Handelsſchule. 


Morgen, am 1. September, wird in 
der Columbian Architektur- und Han— 
delsſchule, Nr. 241 Wabaſh Ave., der 
Herbſttermin eröffnet werden. Als 
Unterrichtsgegenſtände werden nam— 
haft gemacht: Architektur- und Maſchi— 
nenzeichnen, Federzeichnen, Entwürfe 


machen, Algebra, Geometrie, Trigono⸗ 


metrie, Phyſik, Buchhaltung, Schön— 
ſchreiben, Handelsrecht, Korreſpon— 
denz, 
graphie und 
ben. Leiter der Schule ſind die Her— 
Hanſtein und Silvers. Die Be— 
ſichtigung der Schulräumlichkeiten und 
der von den Zöglingen angefertigten 
Arbeiten ſteht dem Publikum zu jeder 
Zeit frei. 

Sale & Blodi, 44 Dionroe Str. und 4 Waibington 
Str, find Agenten für Eimer & Amend’s Rezept 


No. 851, weldes ein ficheres Mittel gegen Rheumatid« 
mus ijt. Eine fFlaiche wird dies beweijen. 


Bene fiz⸗Ktonzert. 


Im Bismarck-Garten findet heute 
Abend zum Benefiz für den beliebten 
Kapellmeiſter, Herrn Carl Bunge, ein 
großes Extra-Konzert ſtatt, für das 
ein ganz beſonders gediegenes und 
reichhaltiges Programm auufgeſtellt 
Das vor vierzehn Tagen 


aus gleichem Anlaß angeſetzt geweſene 


iſt 


Konzert verregnete bekanntlich, und es 
alſo hiermit den zahlreichen 
Stammgäſten des Bismarck-Gartens 


noch einmal Gelegenheit gegeben, dem 





14. 


ſtrebſamen Dirigenten der dortigen 
Sommerkonzerte ihre Anerkennung 


Der Benefiziant hat für ſeinen 


Pro⸗ 


thun. 
Ehrenabend das nachſtehende 
gramm aufgeſtellt: 


Marſch, „Bis marck Garden" 
Feſt-Ouver ture 
3. Ein Thee danſant⸗ mit dem „Fliegenden 
Holländer“ Müller-Berghaus 
. Zweiter Sag aus dem Konzert Nr. 3 (Har⸗ 
fen-Solo) Pariſh Alvars 
Margaretha Wunderle. 
5. Ungariſche Rhapſodie Nr. 2 
ß. Onberture, Tannhäuſer“ 
Lieder —— 
‚ Walzer, „Victoria“ s — 
9. Der Muſiler-Streil⸗ (Descriptive⸗Marſch 
ahrba 
O. Die Beilegung des Streiks“, (Descriptive- 
Phantaſie) unge 
11. „Im Bogelladen“, (Descriptive Phantaſie 
Orth 
12. 
13. 


Nbendlied 
Gavotte, „Ente! Act 
Mari, „Stars and 


dei heihem Weller 


mern fich ein juclendes Gefühl auf 
der Haut des Körpers einitellt, das 
durch ein gemöhnliches Bad nicht zu 
entfernen oder zu mildern ift, wird 


Glenu's 
Schweſel·Seiſe 


in einem warmen Bade ſofortige 
Linderung verſchaffen. Die Zeit, 
wo ſich derartige Unannehmlichkei— 
ten einſtellen, naht heran, und es 
wird ein Troſt ſein für Alle, welche 
derjelben unterworfen jind, zu wij- 
jen, daß ein warmes Bad und 


Glenn’s 
Schwefel: 
Seife 


unfehldar wirken, wenn alle ande- 
ven Mittel fruchtlos bleiben. 
Verkauft von Apothekern. 
— * t⸗ .. » 
Bill’s SH. Färbemittel, 
fhwar; oder braun. dift 


Gin politifger Shwindler- . .|. . 


Englifge Sprade, Steno- | 
Mafchinen = Schrei: | 


% 


um) mn nn 


en men ng en 


ıft immer noch allen andern Spezialiften im der Behandlung und Heilung von allen Sroniiden Krankheiten 


voraus. Kein anderer Spezialift kann für das verac. 
Bir haben foeben über gehn Tonnen unierer wunderbaren 


unjere enroväiichen en bewirkt worden find. 


ngene Jabr jo viele Heilungen nadsmeiten, wie fie durch 


— Vedikamente importirt Sie find friid und reiu. und wir find daher jegt beiier als je präparirt, 
alle 


belifaten und fonplizirten Yäle, weiche der Kunit der geichickteften amerifaniichen 


reich zu behandeln. 
aufgegeben waren. 


Aerzte ipotteten, erfoige 


underte gebrauden fie täglich und werden gefund. die vorher von Andern als ı 
Hit Euer Fall von anderen Aerzten als unbeilbar bezeichnet worden? "Habt Ihr re 


theil? Seid Ihr bereit, ein Behandlungsinftem zu unteriuchen, weiches länger al® ein Iabrhundert ert 
angewendet worden, aber in biejem Lande unbekannt ift? Dann fommt nah unieren Offices und ee 


End, da das, 
—— Geſch 
nie 


rig ſtellen, daß der Arme dieſelbe Selegenheit haben kann, geheut zu werden wie der 
rommen dirett voñ Europa, ſind rein und üuſchädlich und haben den Ruf 


& wir jagen, wabt ift. Wir haben über hundert Batienten täglich, darunter ein: 
Krsteute diejer Stadt, und da inir einen fo großen 3 8 ⸗ einige der hervor» 


uiprud haben, fünnen wir uniere Breiie jo 
e Reihe. Die Mediginen 
Leute zu heilen, die ala dem Tode ver» 


allen aufgegeben waren; daher fpricht heute Jedermann über die wunderbaren Heilungen, die wir zu Wege 


ringen. 


Kommt nicht zu und, wenn Ihr nicht Euren Hausarzt zuvor Fomiultirt und jeiner Behandlung Eud unter 


worfen habt. Wir wollen nur Patienten, die an einer hrontichen Krankheit leiden, die von Andern ala unheils 
bar bezeichnet worden ift. Kommt und überzeugt Euch. daß das, was wir fagen, wahr tft. Roniultation und 
Unterfugung volftändig frei. Damen erhalten Vorgfältige und jpezielle Aufwartung bei ullen Xeiven, die dem 


weiblihen Geihledt eigen find. Konfultation irei. 


DOffices- Stunden: 9—12 Borm.; 2-5 Nayın. u. 6-8 Abends. Sonntags 10-3 Nadım. Mittwochs 9—1 Nadın. 


NEw Era MEDICAL INSTITUTE, 


Aew Era Gebäude, Zimmer 508, Ehe Harrifon, Halfted und Blue Island Ave, 


Nehmt Glevator nad) dem fünften Floor, 


Der Zuftand von MiR Lena Wrah, | 
die am Sumftag Nacymittag, während | 


fie mit einer freundin durch die Sto= 
nen Island Ave. radelte, von einem 
Unbelannten in den Hals geſchoſſen 
worden iſt, hat ſich ſeit dem letzten 
Bericht weſentlich verſchlimmert. Der 
behandelnde Arzt hat die Kugel noch 
nicht aus der Wunde zu entfernen ver— 
mocht und befürchtet einen tödtlichen 
Verlauf für ſeine Patientin. Miß 
MWray ift der Anſicht, daß der unbe— 
kannte Schütze nicht abſichtlich auf ſie 


geſchoſſen hat, ſondern auf einen Vo⸗— 


gel zielte, als ſie ihm in die Schußlinie 
kam. 

‚sm Kenfington wurde gejtern der 
junge Mafchinenbauer Jofepp Miller 


an der Emerald Avenue, nabe 120. 


' e8 follte deshalb 


Str., von einem mit großer Gefchwin= | 


digkeit daherfaufenden Radler 


über | 


denHaufen gerannt und fchiver verleht. 


Er ift nach dem Hofpital des Medizi— 


| 
| 
Dom Hantlipert. 
| 
| 
| 


nifhen College der Northmweftern Unis | 


| berfity an 25. und State Sir. ge: 
| ſchafft worden. Miller wohnte bisher 
in Evanſton. Vor einigen Tagen 
hatte er in Pullman Beſchaͤftigung ge— 
funden und deshalb war er geſtern 
nach Kenſington übergeſiedelt, wo er 
ſich in dem Koſthauſe Nr. 820 120. St. 
eingemiethet hatte 


ſon von der Duquesne Bichele Compa— 


delten geſtern Abend mit einem Tan— 
dem durch die 35. Str. In der Nähe 
von Cottage Grove Ave. fuhren ſie ei— 
nen Mann und zwei Knaben nieder. 
Die Fußgänger entkamen ohne Ver— 
letzungen, Doran aber fiel von dem 
Tandem herab und verrenkte ſich die 
linke Schulter. 

Geſtern Abend um halb ſieben Uhr 
gerieth der Radfahrer A. R. Smith an 
der Kreuzung von Halſted und Madi— 
ſon Str. zwiſchen zwei in entgegen— 
geſetzter Richtung fahrende Kabelzüge. 
Sein Rad ging in Stücke und er ſelber 
hat ſchwere Verletzungen erlitten, kann 
aber noch von Glück ſagen, daß er mit 
dem Leben davongekommen iſt. Die 
Muſchel des rechten Ohres iſt ihm 
durch die Räder eines der Züge glatt 
vom Kopfe geſchnitten worden. Smith 
iſt in dem Frachtbureau der Chicago, 
Milwaukee K St. Paul-Bahn be— 
ſchäftigt. 


Turnverein „Garfield.“ 





In den Tagen vom 9. bis zum 17. 
Oktober veranſtaltet der Turnverein 
„Garfield“ zum Beſten ſeines Hallen— 
Baufonds eine „Fair,“ die, weil ſie die 
Geſchichte Chicagos veranſchaulichen 
ſoll, den Namen „Windy City Fair“ 
erhalten hat. Dieſe „Fair,“ deren 
Programm ſpäter veröffentlicht werden 
ſoll, verſpricht eine in jeder Beziehung 
hochintereſſante und genußreiche Veran⸗ 
ſtaltung zu werden, und ſchon aus die— 
ſem Grunde ſollte es Niemand verſäu— 
men, ihr ſeinen Beſuch abzuſtatten. Da— 
zu kommt aber noch der gute Zweck, den 
die Veranſtalter der „Fair“ im Auge 
haben. Turnvereine ſind keine Ver— 
gnügungsvereine, ſondern ſtellen ſich 
erzieheriſche Aufgaben, deren Löſung 
im Intereſſe des ganzen Volkes liegt. 
Das heranwachſende Geſchlecht körper— 
lich geſund zu machen, es an Disziplin 


wachſenen geiſtige Anregung zu geben 
und ſomit auf die fortſchrittliche Ent— 
wickelung des geſammten Volksgeiſtes 
einzuwirken, iſt das Ziel der Zurn- 
vereine. 

Wenn die Turnvereine geeigneter 
Räumlichkeiten bedürfen und eigene 
Hallen errichten müſſen, um ihre ge— 
meinnützigen Zwecke erreichen zu kön— 
nen, und wenn dazu ihre eigenen Mit— 
tel nicht ausreichen, ſo können ſie wohl 
mit voller Ausſicht auf Erfolg auf die 
Unterſtützung des Publikums rechnen, 
und zwar in dem Maße, als ihre Be— 
ſtrebungen dem allgemeinen Intereſſe 
dienen. 

Für die bevorſtehende Fair iſt ein 
Programm in Vorbereitunag, das einen 
durchſchlagenden Erfolg mit Sicherheit 
erwarten läßt. Es möge hier nur ſo— 
viel errathen werden, daß bereits ein 
Indianerdorf, ſowie das Fort Dear— 
born und „Chicago vor dem großen 
Feuer“ in der Entjtehung begriffen 
find, 


Ende eines Shwarztfünftlers. 


Aus New York wird berichtet, daß 
fich dafelbft Harry Miliz Cole, ein alter 
Ehicagoer Schriftfeger, daS Leben ge> 


nommen hat, indem er fich durd; Ein- | © 


athmung von Leuchtgad vergiftete. 
Cole ift 55 Jahre alt gewefen und mar 
lange Mitglied der hiefigen Tppogra= 
pbical Union Nr. 16. Jm Juli gab et 
feine Stelle am hieſigen „Times— 
Herald“ auf, in der Abficht, nach fei- 


ner Heimath in England zurüdzuteh- | ®*t 
ren. Er mar jeit einiger Zeit fräntlich, ö 


| 
und Gemeinfinn zu gewöhnen, dem Er— 


di,20aplj 


Chaumbderg » Schindlers Theater, 


Müllers Halle, 

Die Direktion Schaumberg-Schind- 
ler beginnt ihre neunte Saifon in 
„Muellers Halle“ am Sonntag, den 12, 
September. ZurCröffnungsvorftellung 
hat die Direktion den äußerit amüjan- 
ten Schwanf von Earl Laufs, „Sin 
toller Einfall”, gewählt, ein Stüd, das 
auf der enalifchen Bühne unter dem 
Titel „AN the Comfort of Home“ un- 
zählige Aufführungen vor ausverfauf: 
ten Häufern erzielt hat. 

Die untenjtehende Befegung ver: 
[pricht eine vorzügliche Vorftellung und 
ein ausverfauftes 
Haus die beliebten Chicagoer Bolt3- 
theater-Piontere Schaumberg und 
Schindler am Eröffnungsabend bes 
grüßen. 

Der Eigenthümer der Halle, Herr 
Louis Mueller, hat die Bühne mit toll- 
jtändig neuen Dekorationen ausjtatten 
laffen, und alle Vorkehrungen find ge- 
troffen, um die Saifon fünftlerifch er= 
folgreich zu gejtalten. 

Die verfchiedenen Rollen des 
Schwantes find mit den Damen Marie 
Schaumberg, Pauline Meaertel, 
Johanna Schaumberg, Mima Nicolas, 
Laura de Mojean, AlmaBotlen, Agnes 


| Neumann und Liazie Bernhard, forie 


Der Gefhäftsführer Harry S.YJohn- 
nh und der Bolizift S. W. Doran ra: | 


— — — — —— — — — —— —— — —— ——— — — 


und dieſer Umſtand mag ihn veran⸗ 


laßt haben, ſein freudlos gewordenes 
Leben von ſich zu werfen. 


| Sem. 


mit den Herren Hugo Kofel, Rudolph 
Ko, Louis Koh, Hermann Sallr, 
Robert Schlemm, Emil Kerner, Yofeph 
Ruft, Karl Welben und Paul Bagnart 
in bortrefflicher Weife bejeht. 


— 


Böſe Durchbreunerei. 


Frau F. Helm, wohnhaft Nr. 6950 
Champlain Avenue, fubhr geſtern 
mit ihrer Freundin, Frau Baer 
von Nr. 6713 Rhodes Avenue und de— 
ren Kindern, Harold und Naomi, jpas 
zieren. Inder 67. Straße, nahe Cots 
tage Grove Avenue, fcheute das Pferd 
ber Dame aus irgend einemAnlaß und 
brannte dur. Der Wagen flug um, 
die vier Anfahen flogen auf das Pfla= 
fter, und drei von ihnen haben jchlim= 
me Verlegungen erlitten, die jchmwerften 
Frau Helm felber. Diefe hat beide Ar= 
me gebrochen. Frau Barr und ihre 
Sohn haben fchmerzhafte Berftau- 
chungen und Haut-Abfchürfungen er- 
litten, die fleine Naomi aber ijt unbe= 
ſchadet geblieben. 


* Bei einer Segelfahrtt auf dem 
Michigan See, in der Nähe von Wau- 
teegan, find vorgeftern zwei Soldaten 
des erften Regiment? der AYllinoifer 
Nationalgarde durch das Kentern ihres 
Boote um’3 Leben gefommen. Die 
Ertrunfenen find Sergeant U. Kemmer 
und W. Enbel, „beide von der Kompag= 
nie „KR“. Das Unglüd trug fi) vor 
den Augen zahlreiher Milizjoldaten 
zu, die aber nicht im Stande maren, 
ihren Kameraden rechtzeitig Hilfe zu 
bringen. 


* Mer deutfche Arbeiter, Haus- und 
Küchenmädchen, deutfche MietHer, oder 
deutſche Kundſchaft wünſcht, erreicht 
ſeinen Zweck am beſten durch eine An⸗ 
zeige in der „Abendpoſt“. 


Marktbericht. 


Chicago, den 30. Auquſt 1607. 
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In's Leere. 


Da Meinungsverfchiedenheiten richt | 
nur unter den Gelehrten, fondern aud) | 
unter den Ungelehrten vorfommen, jo | 
tzäre e8 fonderbar, wenn die in &t. | 
Louis verfammelten „Arbeiterführer” 
fämmtlich die gleihden Anfichten hätten. | 
Es durfte aber erwartet werden, vaß 
fie wentgftens in allgemeinen Umttifen | 
einen Plan zur Beilegung des trau 
rigen Kohlengräber = Strifes würden 
feitftellen fönnen. 
der eine Führer den Kongreß in Wafh- 
ington zu einer auberordentlichen 


zweite tritt für einen fofortigen Gene= 
ralftriie ein, der dritte verlangt Die 
Alleinbeſteuerung des Grundes und 
Bodens, der vierte die unverzügliche 


und der fünfte will ſich gar nur mit 
der ſchleunigen Errichtung des ſozia— 
liſtiſchen Zukunftsſtaates 
geben. Augenſcheinlich iſt nicht ein 
einziges dieſer Mittel geeignet, die 


hungernden Ausſtändigen zu ſättigen, 


oder die ſtarrköpfigen Grubenbeſitzer _., 
ſ pf 9 ſitz niſchen, 

und mexikaniſchen Schiffe, welche die 
02% } RR | Erzeugnifje ihres Heimathlanded im 
eines jeden Weltverbeſſerers anders a — —— 
widerſpiegelt brauchte man wahrlich 
einzube= | _ 7 es 272077 
8 | Schweden, Belgien, Holland, Rußland, 

| Dänemarf und einige 


zur Nachgihigfeit zu veranlaffen. Um 
zu zeigen, Daß fich die Ühelt im Kovf 


feine 
rufen. 

Sm Gegenfaße zu der großen Maife 
der Ürbeiter felbft find die in ber 
jingften Zeit aufgetauchten „Führer“ 
der Gegenwart allzu jehr 
Statt auf dem Wege zu bleiben, der 
bi3 vor wenigen Kahren unaufhaltjan 
verfolgt wurde, und an dem recht ein- 


„Maſſenkonvention“ 


ladende Zwiſchenſtationen lagen, haben 


ſie ſich auf alle möglichen Seitenpfade 
locken laſſen, die zwar ſehr romantiſch 
ſind, aber regelmäßig in einem Sumpfe 
enden. Die amerikaniſche 
bewegung hatte ſehr ſchöne Erfolge zu 


verzeichnen, ſolange ſie ſich den Ver- 


hältniſſen des Landes und den An— 
ſchauungen ſeiner Bewohner anpaßte. 


Sie ſetzte ſich immer nur ein Ziel, 
Erit |, — ——— 
Prozent nothwendig iſt, um dem An— 
alt es 2 e i igen, die + = — nBE EROR 
galt e8, ben Yrbeiterverbindung ı wachlen des Defizits vorzubeugen, oder 
| daß die paar amerikanischen Dampfer, 


| welche ohnehin fchon riefige Unterftü- 


und zwar ftetß ein erreichbares. 


nach dem gemeinen Nechte ala „Ver= 
Ichwörungen“ behandelt wurden, Die 
thatlächliche Jowohl, wie die gejebiiche 
Anerkennung zu verfchaffen, und Dies 
‚gelang in verhältnigimäßig kurzer Beit 
bolfftändig. Dann wurden die Berufs 
oeroffen der verfchiedenen Gewerbe in 
örtliche Verbände zufammengefaßt 
und. bie: örtlihen Verbände mie- 
derum zu großen Nationalverbänden 
vereinigt. WUlS leßtere Hunderttaufen- 
de von Mitgliedern zählten, wurden 
allmählich Lohmerhöhungen und BVer- 
türgungen der Ürbeitszeit durchgefeht, 


und die Errungenfchaften der Gewerfs | 
al | $3000 ift eg dem Erziehungsrathe von 
firten Arbeitern zugute. Das Anjeben | 


Ihaften famen auch den nicht organi-= 


der Trade Unions wuchs von Jahr zu 
Sahr, weil fie Jich weife Selbitbefchrän: 
fung auferlegten, €3 ijt aber unftrei- 
tig gefunfen, feitdem die fonfervativen 
Führer dur) radikale erfegt worden 
jind, welche alle Uebelftände mit einem 
einzigen Schlage befeitigen zu fünnen 
glauben, trotzdem fie unter fich nicht ei- 
nig darüber find, wie,’wann und mit 
weicher Waffe diefer Hauptfchlag ge: 
führt werden fol. Was dabei her- 
ausfommt, zeigt das Schidfal des Ar- 
beitöritter- Ordens und der American 
Railway Union. Erfterer ijt zu einem 
Schatten geworden, Ießtere hat fich 
ganz aufgeldit. 

Noch ift e8 zur Umkehr nicht zu Tpät. 
Statt Jrrlichtern nachzujagen und fich 
an großen Worten zu beraufchen, müf: 
jen die organifirten Arbeiter das Wert 
wieder da anfangen, wo fie e3 vor eini- 
gen ahren unterbrochen haben. Da- 
mals verlangten fie die allgemeine Ein- 
führung des achtſtündigen Arbeitsta- 
ges, die Befchränfung der Frauen- und 
die gänzliche Abjchaffung der Kinder: 
arbeit in MWerkftätten und Fabriken. 
Das find Forderungen, für welche die 
öffentliche Meinung bereit3 gewonnen 


ift, und die fich deshalb mit vergleichs- | 


weife mäßiger Unftrengung durihießen 
laffen. Ehe aber das Nädhitliegende er- 
reicht ift, hat e8 offenbar feinen Sinn, 
den Blid in die wolfige Ferne zu rich: 
ten. Durch Sprünge in’$ Leere fommt 


Ein netter Bagel. 


Dem Abfchnitt 22, der in das neue 
Zollgefeß „hineingefchlüpft“ ift, wird, 
iwie allerdings borauszufehen war, eine 
immer gefährlichere Auslegung ges 
geben. Erft hieß e3, daß er nur gegen 
die canadifche Pacifichahn gerichtet fei, 
welche aus einem angrenzenden Lande 
(Canada) ehr viele Waaren in bie 
Ver. Staaten bringt, die aus nicht an- 
grenzenden Ländern herrühren, näm- 
lih aug China, Japan und Auftralien. 
Dann folte der Zufchlagszol von 10 
Prozent nicht blo8 auf Diejenigen 
Maaren gelegt werden, die mitteld der 
rein canadifchen Pacifichahn über die 
Grenze gelangen, fondern auch auf alle 
Güter, welche von den theils in Gana- 
ba, theil3 in den Ver. Staaten ver- 
fehrenden Bahnen eingeführt werden, 
3. ®. von ber Bofton & Maine, oder 
ber Grand Irunf. Noch Tpäter wurde 
entdedt, daß der Zufchlagszoll alle 
britifchen Schiffe treffen wird, deren 
Ladung nit aus Großbritannien 
felbjt ftammt. Jetzt aber find in der 
Seele des Finanzfefretärs Gage fogar 
Zweifel darüber aufgeftiegen, ob nicht 
auch franzöfifche, fpanifche,. portugiefi- 
Tche, japanische und meritanifheSschiffe 
dem Zujchlagszoll unterliegen würden, 


— 


Statt deffen will, 


zufrieden | 


entrück. | 
' günjtigungen 


9 1 2! 
Arbeiter | werden müffen. 


ı lich von dem Willen 





I noch arößer wurde, richtete man 


ı pläße 
den Schaufeln und dergleichen ein- 
| gerichtet. 
ı Hausmeifter erfanden neue Spiele für 
| die Kinder oder befchafften mehr Ma- 
die Arbeiterbewegung nicht vom Flecke. 


Diefe Zweifel cheinen fehr berlin: 
bet zu fein. In allen früheren ‘Zoll: 
gefegen mar allerdings aud) ein Zu: 
Ihlägszoll von 10 Prozent für Alle 
Paaren voraefehen, die. in nichtameri- 
kaniſchen Schiffen eingeführt werben, 
aber von diejer Beftimmung waren bie 
Schiffe aller Känder ausgenommen, die 
entweder dur einen Dertrag ober 
durch ein Gefet de: Kon: 
greffes für ihre Fahrzeuge bie- 
jelben Rechte erhalten haben, die ben 
amerifanifchen Schiffen in unferen 
Häfen zuftehen. Das Gefeß bed 
Kongreffes, auf melches hier Bezug 
genommen wurde, war der Paragraph 
4228, welcher dem Bräfidenien ge: 
ftattete, durch bloße Ankündigung alle 
frembländifchen Schiffe von der Ber: 
pflichtung- des Zufchlagszolles zu be: 
freien, Kraft jener Befugniß 
hatten die verfchiedenen Vorgänger 
des Präſidenten Meftinley die 
Beſeitigung des Zuſchlagszolles 
ſo ziemlich allen handeltreibenden Völ— 
fern der Erde zugejtanden. Da nun 


| aber in dem neuen Zollgefege die Wor- 


te außgelaffen find „ober durch 
Geſetz des Kongreſſes“, ſo ſcheint der 


Paragraph 4228 widerrufen zu 


| . & 22 3 
Situng zufammengerufen haben, der | Sein. Sit dies der Fallſe —— 


Zuſchlagszoll von den Schiffen aller 


| Länder erhoben werden, denen die Be— 


freiung bon demfelben nicht durch be> 


| fonderen Vertrag zugellanden tft. 


2 ne = ' ü i itiſchen 
„Nationaliſirung“ aller Kohlengruben, Dann würde er nicht nur alle britiſch 


Schiffe treffen, die aus den nicht-briti— 


| fen Ländern Europas, ſowie aus an— 


dern Welttheilen Waaren in die Ver. 
Staaten bringen, — die Waaren aus 


Großbritannien ſelbſt ſind durch den 


Waſhingtoner Vertrag ausgenommen 
— ſondern auch alle franzöſiſchen, ſpa— 
portugieſiſchen, japaniſchen 


Deutſchland, Oeſterreich, Italien, 
ſüdamerikani— 
iche Staaten find vorläufig dur“ be- 
fondere Verträge gegen den Zufchlags: 
zoll gefhükt, aber e3 mürbe doch offen- 
bar nicht angeben, diefen Ländern Ber: 
einzuräumen,  melche 
Großbritannien, franfreih, Spanien, 
Bortugal u.f.w. nicht genichen. Ent» 
iveber wird alfo der „hineingeichlüpfte” 
Abſchnitt vom nächſten Kongreſſe um— 
geändert, oder die Verträge mit 
Deutſchland u.ſ.w. werden gekündigt 


Welchen von beiden Wegen der Kon— 
greß einſchlagen wird, hängt hauptſäch— 
des Zaren Reed 
ab. Vielleicht glaubt dieſer, daß eine 
allgemeine Zollerhöhung von 10 


bung erhalten, noch einen Feiertagsbiſ— 
jen haben ſollten. Inzwiſchen wird 
der Staatsſekretär genug zu thun ha— 
ben, denn die Einſprüche werden förm— 
lich auf ihn herunterregnen. Aus dem 
Kukuksei, das in das republikaniſche 
Neſt hineingelegt worden iſt, dürfte ein 


niedliches Vögelchen ausgebrütet wer— 


den 


Kinderſpielplätze. 


Mit einer Bewilligung von nur 


Philadelphia möglich geweſen, im 
Laufe von drei Sommern zweiund— 
zwanzig Spielplätze für Kinder einzu— 
richten. Der Gedanke, ſolche Spiel— 
plätze für die Kleinen zu ſchaffen und 


ſie auf dieſe Weiſe dem eklen Straßen— 


ſchmutz und den Gefahren der Straße 
zu entziehen, tauchte zuerſt (neuer— 
dings wenigſtens) im Jahre 1894 in 
Philadelphia auf und fand ſeine erſte 
Ausführung im folgenden Jahre mit 
vier Spielplätzen. Dieſe fanden gleich 
im erſten Jahre ihres Beſtehens ſo 
großen Anklang und zeigten ſo gute 
Früchte, daß man ihrer Zahl im fol— 
genden Jahre acht weitere hinzufügte, 
und da in dieſem Falle mit dem ver— 
ſtärkten Angebot die Nachfrage nur 
im 
laufenden Jahre abermals zehn neue 
Spielplätze ein, ſodaß, wie mitgetheilt, 
die Geſammtzahl von zweiundzwanzig 
erreicht wurde. 

Aber man blieb bei einer Vermeh— 
rung nicht ſtehen, ſondern ließ ſich be— 
ſonders auch eine Verbeſſerung dieſer 
kleinen, nur dem kindlichen Spiel ge— 
widmeten Oaſen inmitten des groß— 
ſtädtiſchen (die New. Yorker jagen 
großdörflichen) Häuſermeeres an— 
gelegen ſein. Auf vielen der Spiel— 
(zumeiſt Schulhöfe) wur— 

Die 


Lehrerinnen oder 


terial für die ſpielende Handarbeit ſo— 
zuſagen. Große Haufen viereckiger 
Holzblöcke wurden beſchafft und die 
Sandhaufen wurden größer. Schat— 
tenbäume wurden angepflanzt und 
Ruhebänke fanden Aufſtellung, von 
denen aus die Mütter dem Spiele ihrer 
Kleinen folgen können. 

Da die Spielplätze zumeiſt in den 
dichter beſiedelten ärmeren Theilen der 
Stadt angelegt wurden, zeigen viele 
von ihnen einen beſonderen Raſſe— 
charakter. Auf dem einen ſpielen vor— 
zugsweiſe italieniſche Kinder, auf 
einem zweiten deutſche und irländiſche, 
auf einem dritten tummelt ſich der 
Nachwuchs ruſſiſcher und polniſcher 
Einwanderer u. ſ. w. 

Der durchſchnittliche tägliche Beſuch 
ſtellt ſich auf zwiſchen 300 und 600 
Kinder, je nach der Lage, und ziemlich 
ſtark iſt auch der Beſuch von Müttern 
mit ihren „Babies“. Deren Beſuche 
ſind jedoch zumeiſt kurz, da die Haus— 
frauenpflichten rufen, und da kommt 
es nicht ſelten vor, daß die Mütter 
ihre Kleinſten im Kinderwagen in der 
Obhut des Hausmeiſters oder der 
Lehrerin belaſſen und nur zur Mit— 
tagszeit wiederkommen, ſie zu holen, 
da dann der Spielplatz auf eine 
Stunde geſchloſſen wird. 

Das einſtimmige Urtheil lautet da— 
hin, daß die Spielplähe ſich als ein 


— — — — — — — — —— — —— ———— — — 
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großer Segen erwieſen haben, und man 
fann auch gar nicht? Anderes als 
Gutes-davon erwarten, menn man be- 
dentt, daß hier die Kinder bei voller 
Demwegungäfreiheit doch immer unter 
Aufficht find, die jede Anzeichen von 
Rohheit fofort unterbrüdt. Wenn fich 
aus Diefem auffälligen Erfolg fchon er= 
gibt, daß folche Kinderfpielpläße feldft 
für Philadelphia ein Bedürfniß 
maren, wie viel mehr müjjen fie das erjt 
für wirkliche Großftädte fein, die Nie- 
mand ein „großes Dorf“ zu nennen 
wagt, und in deren Straßen der Gra3- 
wuchs nicht auflommen fann, wie das 
heute noch in manchen „großen“ ©e- 
Thäftsftraßen der Stadt am Delaware 
borfommen fol. 


Die neuen Gefeke für die Baus 
und L2eihvereine. 

Während man bis vor ein paar Jah— 
ren die Bau= und LZeihvereine (die mit 
örtlich beſchränktem Wirkungskreis, 
nicht die ſogenannten „nationalen“) 
allgemein für durchaus zuverläſſig und 
ſicher hielt, gerieth ſchon gegen Schluß 
des Jahres 1896, infolge der Zuſam— 
menbrüche mehrerer Geſellſchaften die— 
ſer Art, dieſes Vertrauen in's Wanken 
und daſſelbe drohte völlig verloren zu 
gehen, wenn nicht rechtzeitig Maßre— 
geln ergriffen würden, es zu ſtützen. 
Das erkannte man in maßgebenden 
Kreiſen und man darf ſagen, daß die 
Staatsgeſetzgebung, welche während 
der erſten Hälfte des Jahres in 
Springfield tagte, ſo wenig ſie auch 
ſonſt befriedigte, ſich redliche Mühe 
gab, die das Bau- und Leihvereinswe— 
ſen betreffende Geſetzgebung derart zu 
amendiren und zu vervollkommnen, 
daß ſie den Mitgliedern ſolcher Vereine 
für ihre Intereſſen möglichſten Schutz 
bieten würden. Wenn auch dieſe neuen 
Geſetze ihren Zweck, die Mitglieder vor 
Verluſten zu ſchützen, micht erreichen, 
ſo dürfte das zumeiſt den Mitgliedern 
ſelbſt und den mit der Beaufſichtigung 
ſolcher Geſellſchaften betrauten 
Staatsbeamten zugeſchrieben werden 
müſſen, dann würde ſich auch durch noch 
ſtrengere Geſetze nichts erreichen laſſen. 
Die neuen Geſetze ſollten bei halb 
wegs ſtrenger Beobachtung ſeitens der 
Mitglieder und Staatsbeamten genü— 
gen, ſchlimme Kataſtrophen zu ver— 
meiden. 

Die verfloſſene Geſetzgebung amen— 
dirte vier Paragraphen der beſtehenden 
Geſetze und ſchuf zweiundzwanzig neue 
Paragraphen, von denen dreizehn 
theils beſtimmen, wann und in wel— 
cher Art und Weiſe der beaufſichtigende 
Staatsbeamte (Auditor of Public Ac— 
counts) einzuſchreiten und eine ge— 
richtliche Abwickelung der Geſchäfte 
anzubahnen hat, theils in welcher 
Weiſe eine freiwillige Liquidirung 
der Geſchäfte oder eine Reorganiſation 
vorzunehmen iſt. Andere Paragraphen 
behandeln das freiwillige oder unfrei— 
willige Ausſcheiden von Mitgliedern, 
bezw. das Aufgeben von Antheilſchei— 
nen, und eine dritte Gruppe endlich 
bezieht fich fozufagen auf den Le- 
ben &3modus der Vereine, fie follen die 
Unternehmen in Gefündheit erhalten, 
während jene erfte Gruppe gemiflerma= 
hen Sranfheitsvorfchriften find, Die 
nur in Anwendung fommen, wenn 
ſchon nicht mehr Alles foganz in Ord- 
nung if. Won den auf Erhaltung 
polffommener Gefundheit hinzielenden 
Vorfchriften mag, da verfchiedene dies— 
bezügliche Anfragen aus dem Xefer: 
freife vorliegen, heute hier furz die 
Nede fein. 

* * * 

Artikel 5 der alten „Homeſtead Loan 
Aſſociation“ -Geſetze (angenommen 
1879, amendirt 1887, 1891 und 1893) 
beſtimmte nur im Allgemeinen, daß 
die Verwaltung in den Händen eines 
Direktorenrathes liegen ſolle, der einen 
Präſidenten, einen Vizepräſidenten, ei— 
nen Sekretär und einen Schatzmeiſter 
zu ernennen habe, und daß nur ber 
Schatzmeiſter Bürgſchaft ſtellen ſoll. 
Artikel 5A des neuen Geſetzes ſetzt die 
Zahl der Direktoren auf minde— 
ſtens ſieben feſt und Artikel B 
beſtimmt, daß jede Perſon, gleich— 
viel ob ernannt oder erwählt, die „in 
einer Stellung iſt, welche die Entgegen— 
nahme, Auszahlung, Verwaltung oder 
Verwendung von dem Verein gehöri- 
gen Geldern mit fich bringt“, zu einem 
von den Direktoren feitzuftellenden‘Be- 
trag Bürgichaft ftellen fol. Die Bürg- 
haft ift zu leiften von zwei guten und 
genügenden „Sicherheiten“ oder bon el: 
ner verantwortlichen Bürgfchaftgefell- 
ichaft (Fidelity Infurance Companh). 
Die Bürgschaft ift jährlich zu erneuern, 
und der „Bond“ oder die „Police“ tft 
binnen zehn Tagen nad ihrer Gut- 
heikung durch den Direftorenrath bei 
dem Staat3auditeur zu hinterlegen. 
Der Bürgfchaftsbetrag muß genügend 
hoch fein, die Gefellichaft vor Verlusten 
infolge von Unehrlichteit, Mißpermwals- 
tung und Pflichtverfäumniß zu fchü- 
ben und fein Beamter oder Angeftell- 
ter, der Bürafchaft ftellen muß, Toll 
fein Amt antreten dürfen, ehe die Di- 
reftoren die Bürafchaft durch ihre 
Unterfchrift qutgeheigen und bei dem 
Staat3-Auditeur hinterlegt haben. 

Das neue Gefe ift, wie man fieht, 
in diefem Punkte eine ganz bedeutende 
Berfchärfung des urfprünglichen Ge- 
feßes, und wenn auch die feiner Zeit 
gebrachte Mittheilung, das neue Geſetz 
verlange die Büralchaftftellung ei- 
ner Fidelity = Gefellichaft, unrichtig 
mar, fo bleibt dad damal3 in An= 
fnüpfung daran Gefaate doch wahr — 
die bon einer folchen Gefellfchaft auf 
dem Geſchäftswege geſtellte Bürg— 
ſchaft iſt im mer mehr werth, als die 
Bürgſchaft von „guten Freunden“; 
mögen dieſelben noch ſo viel „werth“ 
ſein, ſo werden ſie im Falle der Noth 
(ſehr natürlicher Weiſe) doch verſuchen, 
ſich auf alle mögliche Weiſe um die 
Zahlung herumzudrücken. Was aber 
hier das Geſetz unterließ — und viel— 
leicht kaum thun konnte — das können 
die Vereine ſelbſt ſehr leicht nachholen, 
indem ſie in ihre Nebengeſetze die Be— 
ſtimmung aufnehmen, daß alle Bürg— 
ſchaften von Bürgſchafts-Geſellſchaf⸗ 
ten zu ſtellen ſind. 


Nicht weniger wichtig, als dieſe Pa— 
ragraphen iſt Artikel 50 des neuen 
Geſetzes. 

Derſelbe gibt den Direktoren das 
Recht, für Jolche „zeitweiligen” Zmede, 
mie fie fich im Laufe des Geichäjts her- 
ausbilden werben, und folange diejel- 
ben nicht mit den Zielen der&ejellichaft 
in Widerfpruch ftehen, Geld zu borgen 
und dafür Schuldfcheine zu einem Die 
gejebliche Rate nicht überjteigenden 
Zinzfuß auszuftellen. Jedoch dürfen 
diefe Anleihen längftens auf ein Jahr 
gemacht, die fo erlangten Gelder dür— 
fen nicht zu Vorſchüſſen verwendet 
werden und die fo geichaffene Verfchul- 
dung der Gefelfichaft darf zu feiner 
Zeit mehr al3 fünf Prozent der Be- 
ftäande oder Aktiva ausmachen. Auch 
follen die Direktoren erjt dann eine 
folhe Anleihe aufnehmen dürfen, wenn 
die Mehrzahl der Mitglieder für einen 
dahingehenden Beſchluß geſtimmt hat. 

Der Verein darf alſo nur behufs 
Deckung laufender Ausgaben Anleihen 
machen, dieſe dürfen nie einen größe— 
ren Betrag ausmachen und nie für 
längere Zeit aufgenommen werden, 
auch kann eine Verſchuldung irgend 
welcher Art nur mit Zuſtimmung der 
Mehrzahl der Mitglieder überhaupt 
eingegangen werden. Ein ſogenanntes 
flottes Wirthſchaften, das Spekuliren 


welche der Kredit des Vereins 
pflichtet iſt, und das Aufhäufen 
größeren ſchwebenden Schuld 

alſo bei Beobachtung dieſes Pa 
phen in Zukunft unmöglich ſein. Ei— 
ner ungebührlichen Verſchuldung des 
Vereins den Inhabern „ausgereifter“ 
(matured) Antheilſcheine gegenüber 
ſoll vorgebeugt werden durch Artikel 5 
D, welcher beſtimmt, daß die Summe 


SAY al Austt. 5 .r a} ll din . 
ſolcher Antheile, deren Eigenthümer 


ber: 
einer 
dürfte 


zum vollen Nennwerth und den Zinſen 
lebenden Vertrauten erklären, er habe 


Yarfoh ‘ Atint 

Yiarfat ’ ont 

Reifedatum berechtigt 
w— M—⸗ 
ehn Prozent 


s ausmachen 


ſind, 3 


ſ4445 
ſeit dem 


Artikel 6 F verlangt, daß 


F — ———— ar Bl 
liche Mitaliederbeiträge und Webertras | 
mehr alsı 
25 Gent3 für jeden WLatbeil fein Dürfen, | 


aunasgebithren, Dre nicht 


zu den Einnahmen de Vereins 
zahlt werben follen, und erlaubt 
Auferlegung von Strafen für Un- 
pünktlichteit in der Vezahlung 
Beiträgen, Zinfen oder Prämien, bes 
ftimmt aber, daß Solche Strafen nie 
die Summe 


ges 


auf Zinfeszins qelegt werden dürfen. 
Artikel 15 bezieht fih auf den all: 
jährlich vom Sefretär des Vereins an 
den Staat3auditeur zu mashenden Be: 
richt über die Lage de Vereins und 
legt ganz befonderes Gewicht darauf, 


daß diefer Husmeis ausführlich | 


geſchäftlichen 
Vereins dar— 
Aufſchluß gebe 
Einnahmen 
Vereins it- 


die ſämmtlichen 
Iransaltionen des 

legen und vollen 

über jammtlide 
und Wusgaben des 
gaendmwelder Urt Meiter be- 
ftimmt diefer Wbichnitt (und das 
ift neu), daß diefer Ausweis, ebenfo 
wie irgendwelche andere WUusmeife, 
welche der GSefretär, außarbeiten mag, 
binnen fedhzig Tagen entweder 
fämmtliden Mitgliedern 
durch die VPoft zugefiellt werden 
oder in einer Zeitung, die regel- 
mäßig in dem betreffenden County er= 
ſcheint, veröffentlicht werden ol. 
Zweck dieſer Beſtimmung iſt, den Mit— 
gliedern die Möglichkeit zu geben, ſich 
über die Lage des Vereins unterrichtet 
zu halten und irgendwelche falſche 
Darſtellungen in dem Bericht an den 
Staatsauditeur, zwecks eine Täu— 
ſchung desſelben, zu entdecken. Neben 
der üblichen Strafbeſtimmung (für den 
Sekretär, falls derſelbe verſäumt, dem 
Staatsauditeur einen ſolchen Aus— 
weis rechtzeitig zuzuſtellen) enthält 
dieſer Paragraph weiter die Verfügung, 
daß jeder Sekretär mit einer Geld— 
buße von mindeſtens hundert und höch— 
ſtens tauſend Dollars oder einer Ein— 
ſperrung von ſechzig Tagen zu beſtra— 
fen iſt, der es unterläßt, den Auditeur 
zu benachrichtigen, falls ſeine Geſell— 
ſchaft nicht in der Lage iſt, irgend— 
welche Anſprüche (ausgelaufene oder 
zurückgezogene Antheile u. ſ. w.) bin— 
nen neunzig Tagen zu bezahlen. So 
wie ein ſolcher Fall eintritt, iſt es dem 
Verein verboten, neue Antheile zu ver— 
kaufen. Hierdurch wird alſo der Sekre— 
tär verantwortlich gehalten und ihm 
ausdrücklich die Pflicht auferlegt, bei 
eintretender Zahlungsunfähigkeit den 
Auditeur ſofort zu benachrichtigen. 

Artikel 26 beſtimmt, daß die Profite 
oder Verluſte mindeſtens alljähr— 
lich (öfter wenn der Verein will) ver— 
theilt werden müflen, und Artikel 27 
endlich madt e& den Direttoren zur 
Pflicht, bei der jährlichen Geminnver- 
theilung mindeltens 1 Prozent und 
nicht mehr al3 5 Prozent des Reinge- 
winns behufs Bildung eines Garans 
tiefond3 oder „außerordent- 
lihen Fonds“ beifeite zu fegen, 
folange bis diefer Fonds 5 Prozent 
und nicht mehr als zehn Prozent der 
auäftehenden Aktien ausmacht. Diefer 
Fonda fol dann immer aufrecht erhal: 
ten und verfügbar bleiben für irgend- 
welche Verlufte, die dem Verein aus 
Entwerthung jeine® Cigenthbums oder 
ſonſtwie entſtehen können. 

Das ſind in möglichſt knapper Faf- 
ſung die neuen Beſtimmungen, welche 
zur Geſunderhaltung der Bau- und 
Leihvereine dienen ſollen, und man 
darf wohl ſagen, daß ſie im Verein mit 
den früheren Beſtimmungen dieſes Ziel 
erreichen werden, wenn die Mitglieder 
felbdft mit darauf fehen, daß dem 
Gefebe ftrenge Folge geleiftet wird. — 
„Emige Wachjamteit ift der Preis ter 
Freiheit" — Ste ilt fchließlich auch der 
Preis der Sicherheit unferes Beſitzes. 


Zur Lage in Indien. 


Cs ift ein feltfames Zufammen- 
treffen, daß juft zu bderfelben Zeit, 
da England dem Gtoßtürfen in Kon- 
ftantinopel im Gegenfaß zu allen übri- 
Mächten die Errungenfchaften feiner 
Siege über die Griechen zu verküm— 


tali che 





5 
> 
ı terth 


die | 


bon ! 


bost zehn Gent: den Monat | 
für jeden Antbeil überlteigen und nicht | 


mern fucht, in ndien ein Aufftand der 
Mohammedaner ausbricht, der die eng- 
lifche Herrfchaft ernftlich zu gefährden 
droht. Man hat zmwifchen diefen euro- 
päifchen und den legten afiatifchen Er=- 
eignifften einen urfächlichen Zufammen- 
bang berftellen wollen, aber felbjt wenn 
man die fanatifirende Glaubenztraft 
des Yölam aus der Nähe beobachtet 
hat, hält e3 fchwer, zu glauben, daß lich 
auf einen Wint des franten Mannes 
am Goldenen Horn die mohammebdani= 
Ichen Bergvölter Vorderindiend zu dem 
männermordenden Verfuh in Beme- 
gung feten, das Joch der Engländer 
abzufchütteln. Daß freilich die Siege 
dee Halbmondes über das Kreuz dis.in 
die fernften Winfel der mohammedani= 
Ichen Welt Afrifas wie Aliens freudi- 
gen Widerhall gefunden haben, tft un- 
beftreitbar, und “fie mögen immerhin 
dazu beigetragen haben, die indijchen 
Moslem zur Selbftüberfhägung anzu— 
reizen. Glaubmwürdiger flingt jehon Die 
Vermuthbung, daß der eigentliche 
Drabtzieber der indischen Bewequna in 
dem benachbarten Afghaniſtan ſihe, 
denn e3 liegen genug Ylnzeichen dafür 
bor, dat Emir Abdurrhaman es nicht 
ungern fäbe, wenn ſeine engliſchen 
„Freunde“ wieder etwas mehr bon jti- 
ner Grenze abrüdten oder auch abge 
rückt würden. Aber in ihm hält orien— 
Diplomatenſchlauheit dem 
ientaliſchen Mannesſtolz die Wage; 
ol ſich auf's Tiefſte verletzt und be— 
digt gefühlt haben dadurch, daß 
zlisbury ſein Geſuch, einen 
zertreter am Hofe der Königin 
rhalten, abgeſcklagen hat, aber 
ſich auch der Lehren der Ver— 
nheit ſeines Landes erinnern, 
möchte aubem offnbar nicht Das 
chwichtigungsgehalt verſcherzen, 
as England ihm ausgeſetzt hat. So 
in England 


äßt er jetzt durch einen 


RE 


nie zum heiligen Ariere aufgeferbert, 
und ben Engländern het er ſchwarz auf 
zeigen laffen, da er feinen Un- 
a ich dem Mul 
Iah von Habdba, der ve Peichamwar ben 
Aufſtand ſchürt, anzuſchließen. 

Ueber die wahre Bedeutung dieſes 
Erlaſſes äußert zutreffend die „Voſſ. 
Ztg.“: „Damit hat der Emir Abdur— 
rhaman feine offizielle Pfliht gegen 
England erfüllt, aber geändert wird 
an der Sachlage nicht das mindelte. 
Drientalifche Herrfcher haben in jeder 
Verfügung ein Geheimzeichen, das den 
höheren Beamten mwoh'belannt ift, ob 
der Befehl wörtlich zu nehmen ift ode 
ob er nur „nach Ermefjen“ befo!gt wer- 
den fol. In den Ländern des Orients, 
wo der Draht alle Propinzialhaupts 
jtädte mit der Refidenz verbindet, folgt 
meift eine kurze Unmweifung dem abdge= 
gangenen Erlaß, und die provinzialen 
Amtszeitungen, foweit folche erjchei- 
nen, bringen die Verfügung nur in 
jenen Nummern, die jür die fremden 
Vertreter, Konfuln oder Kaufleute 
abonnirt find. Die übrige Bevölkerung 
erfährt nicht von den Erlaffen des 
Herrſchers, ſoweit fie fich auf freinde 
Ginmifhung beziehen. In Kabul wird 
der Ferman, der Nuhe an der Grenze 
anbefiehlt, dem englifchen Agenten in 
einer munderfchönen Mbfchrift in 
afghanifcher und perfifder Sprache 
überreicht worden fein; er wird ſogar 
eingeladen worden fein, fi von dem 
Abgange der Kuriere zu überzeugen, 
welche die Befehle an den Obertom- 
mandirenden der indifchen Grenze, an 
Sholam Haider Ahan in A3mar und 
an die Unterbefehlshaber bringen. Die 
Nebenverfügungen wird Aber ber eitg= 
(ifche Vertreter nie zu Geficht befom- 
men.“ 

Ihatfächlich hat denn auch der Er- 
(aß nichts zur Beruhigung beigetragen, 
im Gegentheil lauten die neueften Mel- 
dungen geradezu bebrohlih: Die 
Stämme der Oratzais und Afridis, die 
lange Jahre hindurch unter Oberft 
MWarburton für England die Wacht am 
Khaibarpaß gehalten hatten, haben fi 
gegen die Engländer gewandt, den Paß 
überfehritten und die detachirten eng— 
Iifchen Vefagungen gezwungen, fich zu— 
rüczuziehen. So fcheint e3 denn, daß 
England abermals einer aroßen Er 
hebung feiner etma 50 Millionen Gee- 
fen zählenden Unterthanen in Sndien 
entgegenfebe. i 

Zu diefer Tage der Dinge jagt bie 
„Köln. Zeitung.“: 

„Wir haben nichts zu thun, al3 ben 
Verlauf der Dinge ruhig abzumarten. 
Statt deffen geberden fich einige beut- 
iche Blätter, die fich daran gewöhnt 
haben, wie früher die Franzoſen, die 
Finger des Fürſten Bismarck, die Hand 
des Zaren überall da zu erfennen, wo 
etwas in der weiten Welt vorgeht, als 
ob Deutfchland fein größeres Heil 
widerfahren fönne, al3 daß Rußland 
mit einem einzigen Ziffen ganz Eng- 
liſch-Aſien verſchlucke. Das offenbart 
ja zweifellos Rußland gegenüber eine 
ſehr freundſchaftliche Selbſtverleug—⸗ 
nung, aber andererſeits muthet es doch 
auch der ruſſiſchen Diplomatie die un— 
würdige Rolle eines feigen Geſellen zu, 
der nur darauf wariet, dem Unterlie— 
genden den letzten Rippenſtoß zu ver— 
ſetzen. Rußland wird und muß ſeine 
Intereſſen wahren und fördern, wenn 
in Indien der Schneeball in's Rollen 
gerathen und zur zermalmenden La- 
wine anfchmwellen follte, aber ift man 
darum berechtigt, anzunehmen, daß bie 
fräftigen Friedensbetheuerungen, die 
fürzlich in Petersburg ausgetaufcht 
morben find, fo einfeitig zu deuten 
feien, daß fie gegen alle amberen 
Mächte, nur nicht gegen England Gel- 
tung hätten? Und mwäre es Tchließlich 
für uns wirklich ein fo großer voliti- 
cher Vortheil, wenn die englifche Welt- 
macht, ftatt von dem friedlichen han- 
velspolitifchen Wettbewerb Deutich- 
land3 bezivungen zu werden, von den 
ruflifchen Kanonen vernichtet mürde, 
wenn der Zweibund, ber eben einer 
neuen Beliegelung entgegenfieht, ivenn 
Rußland und Frankreich fich in Aften 
und der übrigen Welt an die Stelle 
Englands fegen und Europa ihren 
Willen aufzmingen könnten? Mir 
glauben das nicht, ganz abgefehen da- 
von, daß Großbritannien dann du) 


mei 


narkantsn hart 
nen verboten he 
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Ides Omaha'er Deutſchthums 


noch ein Machtfaktor iſt, über den man 
zwar auf geduldigemPapier, aber nicht 


in der widerſpenſtigen Wirklichkeit fo | gen 


| 


im Hardumbdreben zu einer neuen Tas | 


gescrdnung übergehen fann, mie c3 


die pommerfchen Grenadierfnochen au 


lung genommen zu einigen infolge 
des Streif3 beabfichtigten Neuorbnuns 
n ober VBorjchlägen. Empfohlen 
wird im Bericht die Errichtung einer 


je 63 | gemeinf&haftiihen Heuerftelle, weil mit 
jebt Mode geworden ift. Auch uns find | 


ı fände unzertrennlich verbunden jeien., 


fhade, um England vor feinem Ver= | 
| zige, vielleicht nicht einmal die wich⸗ 
gerade den Augenblick, da es im indi⸗ 


hängniß zu retten, aber wir möchte 


ſchen Kaiſerreiche ernſten Verwickelun— 
gen in's Auge ſehen muß, zu der An— 
erkennung benutzen, daß der deutſche 
Handel ſich in erſter Linie doch im Ge— 


| 
| 
| 
| 
| 


folge des englifchen und dant derZäat- | 
fache, daß England ihm nicht nur in | 


feinen Solonieen, fordern aud faft 
überall fonft in der Zelt ben Boden 
geebniet und das Bett 


Esreitet hatte, zu | 


feiner heutigen Größe hat entwideln | 


fonnen. 


Die Deutichen in Omaha. 

Mie bereits früber mitgetbeilt wurde, 
haben jih fon vor einiger Zeit cine 
Anzahl Vertreter des Omaha'er Deutſch— 
thums zuſammengethan um über Mit— 
tel und Wege zu b damit deut— 
ſche Art und Sitte auf der nächſtjähri— 
gen Trans-Miſſiſſippi Ausſtellung 
würdig vertreten ſei und den zur Aus— 
ſtellung nach Omaha ftommenden deut— 
ſchen Gäſten entſprechender Anſchluß 
an Landsleute geboten und vor Allem 
ein Sammelpuntt für die die Aus— 
ſtellung beſuchenden, aus Nah und 
Fern kommenden Deu ſchen geſchaffen 
werde. Verſchiedene Pläne 
auf und alle möglichen Projekte wurden 
ventilirt. Mehrere Verſammlungen 
wurden abgehalten und eine eingehende 
Berathung der bezüglichen Vorſchläge 
fand ſta is endlich nach 


—* 
yr 


> 
ti, DIS 


| herlei Klagen veranlaßte, 


{ 


dem Heuerbaafenigitem mande Miß- 
„E3 ift eine, wenn auch nicht die eins 


tigfte Quelle für die Ausbeutung der 
Seeleute. Immerhin ift es wünjchens- 
werth, dieſe zunächſt faßbare Quelle 
zu verſtopfen.“ Der Bericht hält das 
gegenüber den Seeleuten übliche Sy— 
ſtem der Vorſchußzahlung für ſchäd— 
lich, ſeine gänzliche Beſeſtigung für 
„das wirkſamſte Mittel, der Ausbeu— 
tung der Seeleute einen Riegel vorzu— 
ſchieben.“ Die Seeleute wuͤrden da— 
durch genöthigt, die Borgwirthſchaft 
aufzugeben und mit ihren Mitteln 
hauszuhalten. Weil das Verfahren 
bei der Annahme und Auslooſung der 
Schauerleute durch die Stauer man— 
verhandelt 


der Verein der Rheder jetzt mit Stau— 


ern, Schiffsmaklern und dem Arbei— 


geberverbande, ob nicht durch eine Ar— 


beitsnachweisſtelle der Stauer, „die 
dadurch gekräftigt werden würde, daß 
Rheder und Schiffsmakler ſich ver— 
pflichten, nur ſolche Stauer zu beſchäf— 
tigen, welche der Einrichtung beigetre— 
ten ſind“, eine Verbeſſerung in dieſen 


Verhältniſſen herbeizuführen iſt. 


tauchten | 


reiflicher | 


Ishurlans en 115,143 n LATE TT 
Ueberlegung und allfeitiger Disluffion | 


ein Vorschlag Die Mehrzahl der 
Mitglieder jowobt als auch die Mehr- 


Xyr 17* 
Komite— 


weſend 
fand. 


geweſenen deutſchen Bürger 

an tin“ * 43* F y . 

Die urſprüngliche Abſicht war, 
2 — 

auf der Tra 


a 


ein deutſches Dorf zu errichten, 


alle | 


Detten | 


Konzeiitonäre hervorragende Vertreter | 


jein Toll: 
ten; allein, verichieden Gründe Iipras 
hen gegen Ddiefes Projekt, nicht zum 
mindelten der, dah die Sache natur: 
gemäß den Anstrich einer fpefulativen 
Gründung gehabt haben würde, was 
jelbitveritändlicy vermieden werden nn. 


Dodes-Anzeige. 
Vlattdũtſche Gilde „Chicago“ No. 1. 


Den Beamten un Mitglieder von de 

Plattd. Gilde Chicago“ No. 1hiermit 

de trurige Nahricht, dat Broder Gujt. 

Blanf un Zündag Abend ftorben 18. 

— De Beerdigung ſindt an Mittwoch den 

Uten Septeubder. Nahmtddags Klock 1 von Truerhus 

724 N. Rodey Str., ut nah Waldheim ſtatt. 

Chri Siemſen, Meiſter. 
Eilert Dierts, Schriewer. 


Aurora Turnerein. 


_ Ten Mitgligderun zur Nadriht, dak Turner Ma 
Tchief toben it. Die Beerdigung findet fta 
um 1. September. Nachmittags um 42 
Yale nah Waldheim. Mit turnes 


Sohn M. Bonter, eriter Sprecher. 
Wilhelin Landineſſer, torr. Schriftwart, 


Todes⸗Anzelge. 


inden und Bekaunten die traurige Nachricht, daß 
ter Eatte und Bater John Lehnert im 
Jahren nach laugem ſchweren Leiden 
Adeuds 9 Uhr ım Alerianer-BrüdersHofdis 

eu iſt. Beerdigung findet Dounerjtag, dem 

2. September, Nadımittags um 1 Ubr, vom Trauer 
hause 33 W. 16. Str., nad Waldheim ftatt. Um ftule 


ı 183 Berierd bitter die trauernde Wıttive 


Aus legterem Grunde hauptlächlich hat | 


man fidh auf ein einfacheres und weniger 
fojtipieliges Brojeit geeiniot,  deiten 
Ausführung, wie angenommen wird, 


feinerlei Schwierigfeiten bereiten wird. ! &ı 5 


Auf einer zwei Ader großen Fläche 
auf dem Ausitellungsplaße, welche von 
der Abtheilung für Wonzeflionen zur 
Verfügung geitellt und welche vollitän= 


dig für den in Rede jtchenden Zwei 
berivendet werden toll, wird ein hübier, | 


bedeutenden Dimenfionen 
im Schweizerſtyl ſich er— 


in ziemlich 
angelegter, 


hebender Bau errichtet werden, deſſen 


innere Eintheilung eine in jeder Hin— 
ſicht zweckentſprechende ein wird. Das 
Gebäude wird zweiſtöckig werden; das 


Erdgeſchoß ſoll eine Reſtauration und 


ein im Wiener 
Cafe enthalten, 
Stockwerke eine 
Verſammlungen 


Genre ausgeſtaättetes 
während im zweiten 
große, für öffentliche 


und ſonſtige Nebenräume ſich befinden 
werden. Der freie Platz rings um 
das Gebäude, der eine prächtige Weber: 
ficht über den Miffouri- Flug und die 
Jowa=Berge bietet, wird in einen Bart 
verwandelt werden. &3 beiteht die Ab» 
jicht, eine gute Mufit zu engagiren, 
welche während der Ausitellung täglich 
entweder in dem erwähnten Barfe, oder 
im „Deutichen Haufe“ freies Monzert 
liefern wird. Da Kegelbahnen dort= 
jeibjt nicht fehlen werden und daß 
Hreunde des edlen Skat oder des nicht 
minder beliebten Tarotipieles im „Deut- 
ihen Haufe“ ein trauliches Pläschen 
finden werden, in welcem fie ungeitört 
ihrem Vergnügen zu fröhnen im Stande 
jein werden, wollen wir nod) ganz be- 
jonders hervorheben. Die Antorpo- 
tirung des Unternehmens unter den 
Gejegen des Staates Nebrasta mit 
einem Aftientapital von $25,000 hat 
bereits ftattgefunden und in Kurzem 
ihon foll ernitlih Hand an’s Werk ge- 
legt werden, damtt bei Eröffnung der 
Ausftellung das „Deutiche Haus“ mit 
Allem, was dazu gehört, fertig dafteht 
zum Empfang jeiner Gäfte aus allen 
Theilen des Yandes. 


Samburgiana. 


Der kürzlich veröffentlichte Yahres- 
bericht des DVereins hamburgijiher 
Rheder bietet allerlei von nterefle. 


Liefe Lehnert, nebit Kindern. 


zuft, um 10:50 Abends, 
er von 34 Jahren, 4 Dionas 
ven Yizzie Johann, geb. 
und Fanny Johaunn. 
demder, dom Trauer⸗ 

nt Str. Hochamt um v Uhr in der 
he. und von da nad dem St. Bonie 


Geitorben: Am 20 
Ivjepy Zonanm, im‘ 
ten und 14 Tageıı 


Geitorben: 
Jene (ned. Po 
neß 


den 30. Auquit, Mar 
Gattin des Nicholas N 
und von V E., Mary, John M, 

e am Mittwoch den 1. 
on dem Trauerhauſe 


Leichenbeſtatter, 


301 und 303 Larrabee Str. Tel.: North 188 
Alle Aufträge pünftlih und billigit 

beiorgt. dfd1jT3m 

Kutfhen nah Graceland und Bonifazius«Friebbös 


!" fen, 33.00; Waldherm, Roje Hill und Galvary, 84.00 
l 


Er meilt Eingangs die Zunahme der | 
deutichen Schiffahrt nad. Diefe zeigt | 
fit 2. 8. im Suezlanal-Berfehr. Bei | 
einem Berfehr mit 7,256,364 Ions in | 
1896/97 ift England mit 66.5 pE&t, | 
betheilgt, Deutfchland (1885 erft an | 
bierter Stelle) mit 11.1, Frankreich mit | 
5.7, die Niederlande mit 5, die übrigen | 


Ylaggen mit 11.7 pCt. 1894/95 wa⸗ 
ren die Prozentzahlen für England 
72.1, für Deutfchland 8:7, für Franf: 
reich 5.9, für die Niederlande 4.9, für 
andere Flaggen zufammen 8.4. „Für 


land 3.1 pCt. Aus dem Uebrigen wäre 
der Bericht über den Verlauf des Ha: 
fenarbeiterftreif3 von nterefle. Alles 
iſt durch die Rhederbrille beſchaut. 
Die Rheder, heißt es, bemühen ſich und 
werden ſich weiter bemühen, „im In— 
tereſſe der Arbeiter Verbeſſerungen 
im Betriebe, wo ſolche möglich ſind, 
einzuführen“; andererſeits ſind „wir 
beſtrebt, uns im engen Zuſammen— 
hange mit dem Arbeitgeberverbande, 
der ſeine Organiſation durch Anſtel— 
lung eines Generalſekretärs gefeſtigt 
bat, für einen etwaigen neuen Kampf 
zu rüften. Wir glauben daher troß 
der von den Anbeiterführern bei Been- 
digung des Streif3 ausgefprochenen 
Drobung und troß der miederaufge- 
nommenen Berhandlungen wegen Bil- 
dung eines internationalen Seemanns= 
und Hafenarbeiter-Bereind der 
funft mit Ruhe entgegenjehen zu küns 
nen.” Die Rheder haben auch Siel- 


u. dergl., beitimnite Y 
Halle und eine Anzahl Komitezimmer 


v Theater 
Vorſtellung! 


deden Abend und 
Sonntag Rachmittag 
in SPONDLYS GARTEN 


N. Clark ©t.. 1BIod 
nördl. vom fyerris Wheel, 


BD” Neue Gelellichait jede Node. —13p 


1897 Sartfohlen. 


Unjere Sartfohlen find jaämmtlih new, 
frifh gegraben, vorzüglich, rein und frei 
von Schiefer. Dir verfaufen nur Gore 
Bros. & Go.'s Eroßz Ereet, Xchigh harte 
„White Min’ Wohlen (garantiert ohne 
Schlafen) -wirth 10 Prozent mehr ald 
ivgend cine andere Sarttohle. 


N. B.--Unier Adlieferunas-Syftem in Süden, Hohe 
fen in Kellern adzuliefere. eripart Euch allen Schmutz 
und Unanuehmlichkeiten. wir beihüten Gure Irote 
toırs mit Cauvas u. f. w., und verlangen Dod nur 
2öc die Tonne. 3lagddſbw 


7 Teiephon W. 90. 
Bunge Bros,, Lake & Paulina Str. 
For A I Kiondike-Yukon-Gold 
mininz stock, of companies with rich claims, in- 


vestors and agents wanted. Apply to Waglw- 


0. $. Siiverman, Dept. A. 5, St. Paul, Minn. 


2 
++ Die ”.. 


deutſch-⸗amer. Univerſitüt 


Chicago, Ill., 

eröffnet ihre Kurſe am 3. Oktober die⸗ 
ſes Jahres mit vollſtändigen philo⸗ 
ſophiſchen und mediziniſchen Fa⸗ 
rtultãten, an denen hervorragende Kräf⸗ 
te des In- und Auslandes thätig ſind. 
Die Univerſität iſt mit Hoſpitälern, Ent⸗ 
bindungsanſtalt, Hebammen- und Krans 
kenpflegeſchule verbunden. Die Graduir⸗ 
ten dieſer Schulen werden geſetzlich aner—⸗ 
kannt werden. Um nähere Auskunft 
wende man ſich ſchriftlich oder mündlich 
an das 


Rektorat der Hniverfität, 


717 W. 13. STR., 


nahe Aihland Ave. Bagim 


St. Johns Militär: Utademie 
von Delafield (dad amerifaniige Rugby) bereitet fir 


| Eolleges3 und das Geigäit vor. Tiplom fihert Eins 
| tritt in Die beiten Univerfktüten. 


Ravallerie:, Ine 


| fanteries und Wrtilleriesörarziren unter Auffiht dom 


Teer. Staaten-Cifizieren, weile von der Regierung 


| ernannt wurden. Der neue Termin beginnt am I& 


1885 find die Zahlen: England 76.7, | 
Frankreich 9, Niederlande 3.9, Deutich-' | 


| Sept. 


September. Pröfdent Smptbe wird im Auditorium 
Auner zu trefien jein von 8. Wugeit bi3 ywumn I, 


prebitunden ». 9.30 Morgens bis ] U 


| Rahm. und von 3 Uhr Rahm. bis 6 1lhr Abend, 
| Wegen Kataloge ichreibz an Siducy T.Smythe, Bi. 


I D., Bräj., Delafield, Waufeida Co., Wis. 


Zus | 


“ 


Dal 





CHICACO ATHENAEUM. 

Geihäfts, Stenvaranbie:. Schreibmaidinen, Als 
demicdhes, Sprad und Zerchenssturie, Zay und zn 
26. Jahr. Herbit-Rurius beginnt 1. Sent. 
um Katalog. 18 bi 25 Bau Buren Str. — Direls 

ven: Yyman . Gaye, Alerander 9. Revell, Franle 
in d. Head. Jeiepb Senrs, Edward B. Butler, Wib 
liam X. ®age, Ferdinand W. Pe DS. 9. Aobliaat 
Harıy G. Selfridge. Wnı. 2%. Brown, Jojlah 2. Same 
bard, Sam. Yaılows, Wiliam © Mortimer, John & 
Rude, William Benn Niron. — Charles R. Bere 


Superintenbent. 


CHITAGO COLLEGE OFLAW 
Reht3-Tepartement Yale TForeft-Aniverfität. 
Athenaeum Building 18—26 Yan Yuren Straße 
Horn. Thomas U. Visran, LL. D.. Deus. Zwei- ua 
Drei Jahresfurie. Unterrigt jeden Wodentag AObE, 

Begeu Auskunft ihreibt an &. &. Barrett, ; 
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Pabi’3 Select er: 
wirbt fih alle Tage 
mebr Freunde; es iſt 
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Beranügungswegweiier. 


lijeum—Buffalo Bill. % 

lIumbia.—Wy Friend from - Andia. 
1 

€ 


oc 


e 
u E 
and Dpyera Houje.—jaubertünitler Herr⸗ 

ann Der Zweite. 

at Nortbern.—PBoccaccio. 

ooleySs.—Thbe Prijoner of YZenda. 

Vicher s. — Southern Gentieman 

neoln —The Wolves of New York 

Hiller.— Fort Frayne 

Alhambra — Ihe Tornado, 
tins.—Raudeville. 

Opera Houje—Raudeville 

Temple Rovfj Garden — 
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Majonic 

Vaudeville, 
Bismard Garten — Runge Konzerte 
Sunnpyjide Part. Temple Damenz$aprlle. 
Balm Garten. — Thomas Nonzerte, 
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Die Erziehungsſchule. 

Ein neues Syſtem der Jugenderzie— 
hung, das dem Ideal Peſtalozzis don 
der „jarmoniſchen Ausbildung aller 
Kräfte“ ſchon erheblich nahe kommt, iſt 
ſeit einigen Jahren in England be— 
gründet worden. 

Die Schule beſteht in Abbotsholme, 
auf einem größeren Gut in der Nähe 
ber Stadt Stocheiter (Derbyfhire). Das 
ganze Gut mit allen feinen Wirth— 
Ibafisräumen, mit feinen Wiefen und 
Aedern, Wälbern und Seen bildet ge- 
wilfermaßen einen Eijulftaat, in dem 
die Schüler mit ihren Lehrern und dem 
nöthigen Geſinde ganz für fich leben. 
Der Leiter diches neuen Schulftaates 
it Dr. Nebdie, der ziwei Jahre lang ir. 
Söttingen ftudirt bat und dort auf 
romodirt ift. Seine Anitalt ijt einPri- 
‚otunternehmen, das jeine Zöalinge 
übere!l hernimmt. Die Schüler müffen 
aimmilich dort wohnen und haben an 
Berpfleaungs- und Schulgeld jährlich 
S500 zu zahlen. 

Die Keddiefche Schule bricht völlig 
mit den Ueberlieferurgen der alten Un 
terrichtsſchule, die gar keine körperliche 
Bethätigung der Jugend verlangt und 

rur langfam und noch wibermillig ihre 
Schüler in das Turnen einführt. Die 
„Erziehungsfcäule” will dagegen nid 
bloß einfeitig den Verſtand, glonderr: 
ben ganzen Menfchen bilden; auch der 
Körper, Arm und Bein, Auge undOhr, 
Muskeln und Sehnen jollen geübt und 
geitählt werden. Deshalb zieht fie als 
Unterrihismittel Spiele, Törperliche 
Vebungen und Arbeiten mit heran, im 
benen jich die natürliche geiftig. und 
förperlihe Gewandtheit, Muth uns 
Kraft der Jugend bethätigen Tonnen. 
Nach den Schilderungen Dr. Lieb‘, der 
aus perfönlicher Unfchauung den Un: 
terrichtäbetrieb in der Reddiefchen Er- 
ziehungsichule fennen gelernt hat, ver- 
läuft der Tag dort etwa nad felgen: 
dem Stundenplan. 

Morgens um fieben Uhr wir) dur 
Läuten einer Glode allgemein gem tt. 
In wenigen Augenbliden haben Sich 
ale Schüler aus den mollenen Teden 
erhoben; ‘eder reibt fich in eıne: Ba- 
demanne mit einem Schwamm von 
oben biß unten mit kaltem Waifer ab, 
was auch im Winter gefchieht. Dann 
fährt Alles, Groß und Klein (dieSchii: 
ler find 11 — 18 Xahre) in die Schul- 
trat — (Lehrer und Schüler tragen 
Flanellhemden mitFlanellkragen, kurze 
wollene Hoſen und wollene Jacken mit 
Gürtel. Um ſieben Uhr fünfzehn Mi— 
nuten wird ein zweites Mal geläutet. 
Jeder muß nun mit ſeinem Anzug fer— 
tig ſein, und die Schüler ſtellen ſich un— 
ter Aufſicht der „Präfekten“, d. h. der 
Stubenälteſten, vor demSchulthor auf. 
Der „Oberſt“ der Schultruppen ſchrei— 
tet die Front ab und ſieht nach, ob Al— 
les in Ordnung iſt, und nach wenigen 
kurzen Commandoworten ſtürmen AÄlle 
in eiligem Dauerlauf nach der Grenze 
des Schulgebietes und zurück. Der 
Oberſt und ſeine „Adjutanten“ natür— 
lic} mit. Dann wird der erfte Morgen- 
imbiß eingenommen. StattKuffer giebt 


« 


"es Hafergrüge mit Zuder und Sahne, 
Weizenſchrotbrot und 


eine große 


. Schüffel mit gebratenen Fifhen urd 


' Eier. 


Auh Marmelade und Obft ift 
borhanden. YebeMahlzeit wird von der 
Scähulgemeinde gemeinfam eingenom- 
men, fie wird begonnen und Feendigt 
mit einem bon Sarmontumfpiel be— 
gleiteten Gefang. Nah dem Morgen- 
imbiß müffen die Schüler zunächit Den 


Schlafſaal und die Beiten in Srdnung 
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bringen. Dann wird no eine Viertel- 
ftunde lang „Mufitpraris“ geirieben, 
und darauf folgen zwei fpradjl-h=ge- 
Ihichtliche Unterriehtsftunden. Die 
Folge der Unterrichtsgegenſtände nach 
den Klaſſen iſt Engliſch, Franzöſiſch, 
Deutſch, Latein. Das Franzöfifch- bes 
ginnt bei den Elf- und Zwölfjährigen, 
ba& Deutfche bei den Dreizehniährigen. 
Die Unterrichtöfprache in den betref- 
fenden Stundm ift nur franzöſiſch, 
deutſch oder Iateiniſch, b. h. der Lehrer 
der fremden, Sprache ſpriht während 
der ganzen Unierrichtsfiunde z. B. im 
Deutſchen nur deutſch, kein Wort eng 


liſch. Keine Unterrichtsſtunde dauec; 


s 


t 


länger «ls 45 Minuten. Um flets ben 
inneren Zufammenhang des Unter— 
richt sgegenftandes zu wahren, wird die 
Geſchichte und Erdbeſchreibung eines 
Landes nicht in beſonderen Stunden 
gelehrt. ſondern der Sprachunterricht 
ſchließt beide Gegenſtände mit ein. 
Lehrbilcher werden nicht benutzt; ſelbſt 
beim Latein wird der Unterrichtsſtoff 


aus der nächſten Umwelt genommen 


und die Kenntniß römiſcher Cultur 
nur aus dem Leſen der für England in 
Betracht kommenden Schriftſteller ge— 


wonnen. Alles Weitere iſt der Univer— 


fität vorbehajten. 

Nach einer halbſtündigenFrühſtücks— 
pauſe, die zum Theil noch mit Spielen 
und Fwiübungen ausgefüllt wird, 
fommep zwei mathematifch = natur- 
willen jchaftliche Stunden, hernad noch 
eine halbe Stunde Singen, Baden ujmw. 
När der Morgen ift dem eigentlichen 
Unterricht, der Nachmittag faft aus-» 
Ichlieglich förperlicher Arbeit und dem 
Spiel, der Abend der Kunft und Un- 
terbaltung gewidmet. m den erjten 
Nahmittagzftunden nah dem Mit- 
tageffen müflen die Schüler 
jede Art gärtnerifcher, lanb- 
mwirthihaftlicher Arbeit verrichten, 
fei e3 im Wald, auf dem ?yelde, im 
Garten oder in den Gemähhshäufern, 
anbere gehen um die Zeit in die Werk— 
ftätten, wo fie unter der Leitung der 
Innenmeiſten“ Zimmerer-, Tiſchler-, 
Drechsler⸗ u. ſ. w. Arbeiten machen. 
Auch Bienerizucht wird getrieben. Mit 
Borliebe verwenvet der Schulſtaat 
möglihft viele Erzeugniffe feinerSchü- 


ler und Vie von ihnen gezogenen Gchähe 


—— 


der Felder, Gärten u. ſ. w. in ſeiner 
eigenen Wirthſchaft. Eines Tages kam 
von der Nachbargemeinde die Auffor— 
derung an den Schulſtaat, eine öffent— 
liche Brücke auf ſeinem Gebiet auszu— 
beſſern. Die älteſten Knaben (die In— 
genieurtruppe) brach einfach die alte 
Brücke ab und baute eine neue. Zwei— 
fellos liegt ein außerordentlichesTrieb— 
mittel, das die Arbeitsfreudigkeit der 
Schüler erhöht, in dem Bewußtſein, 
* ſie alle nutzbringende Arbeit lei— 
ten. 

An 1bis 13 Stunden des Nachmit— 
tags werden, je nach den Tagen, noch 
Gegenſtände ſprachlich - geſchichtlicher 
oder mathematiſch- naturwiſſenſchaft— 
licher Art getrieben. Wie der Sprach— 
unterricht mit dem geſchichtlich - erd— 
kundlichen, ſo iſt mit dem mathema— 
tiſch⸗naturwiſſenſchaftlichen der Hand— 
fertigfeitsunterricht verfnüpft, Nicht 
in den Schulflafjen, fondern in den 
Werkjtätten mit ihren Balken, Bret- 
tern, Bappbogen u. f. m., in der Land 
Ihaft, auf dem Felde, in den Wegen, 
an den Bäumen lernen die Schüler ihre 

| Mathematit. Jede theoretifch-academi- 
Ihe Betraditung ift hier in Acht und 
Bann gethan. Man lehrt nits, was 
der Schüler im fpäteren Leben nicht 
irgendivie perwerthen fann. Die Stun= 
den nach dem Ubendeffen (um 6 Uhr), 
two e3 Ihee mit Brot, Butter oder Ho- 

I niq giebt, bis zum Nachteffen (um 84 

| Uhr Kakao und Biäquits) und Zubet- 
tegehen (um 9 Uhr) erden mit Wie- 
berholungen, Vorträgen über Literatur 
und Kunst und mufifalifchen Uebungen 
ausgefüht. Alle Knaben, fomsit es nicht 
der Stimmmechfel verbietet, müffen 
fingen, viele ſpielen auch Muſikinſtru— 
mente. Neben derm Volkslied wird na— 
mentlich claſſiſche Muſik gepflegt. 

Dieſer kurze Abriß wird gewigen, 
um die pädagogiſche Methode der 
Schule von Abbotsholme erkennen zu 
laſſen. Sie verlangt von ihren Schü— 
lern nur etwa fünf Stunden geiſtiger 
Arbeit, gewährt daneben 5 Stunden 
plannäßige körperliche Arbeit und Ue- 
bung, zehn Stunden Schlaf, bier 
Stunden für Mahlzeiten, Baden, Ru: 
hepaufen u. f. m. Daß fich mit einem 
derartigen Shjtem®utes erreichen läßt, 
fann nicht zmeifelhaft fein. - Sein 
Hauptvorzug lieat darin, daß das 
Schulleben den Trieben und Strebun- 
gen der findlichen Geele entfpricht, al- 
len Organen, die im Rinde mach find, 
allen feinen Gliedern die Möglichkeit 
aefunder, der Rindesnatur entforechen- 
ber, freier Bethätiqung verfhafft. Fri: 
che, Elafticität und Gmpfänglichkeit 
des Geijtes, wird hier ficherer erreicht, 
als dort, wo wohl der Unterricht au3- 
giebiger ift, aber ohne jealiche Be- 
nubung der Erziehungsmittel verläuft, 
die daS Leben jelbit gewährt. 


SKentudy als Onyr-Land. 


Bis jet fannte man hierzulande 
nur in Arizona, Arkanjfad und Bir: 
ginien Onyx-Lager von nennenswer— 
ther Bedeutung, und im erſtgenannten 
Territorium, wo man die reichſten La— 
ger fand, liegen dieſelben ziemlich weit 
von der Eiſenbahn weg, wodurch die 
Zufuhr dieſes, noch heute recht 
ſchätzenswerthen Edelſteins bedeutend 
koſtſpieliger wird. Die Nachbarrepu— 
blik Mexico beſaß früher wundervolle 
Onhx-Betten, die jedoch ſeit fünf Jah— 
ren faſt ganz erſchöpft ſind, und die 
verhältnißmäßig kleine Quantität 
Onyx, welche aus Mexico ausgeführt 
wird, erfährt durch Zollgebühren hohe 
Vertheuerung. 

Unter ſolchen Umſtänden erſcheint 
die Entdeckung großer Onyxlager im 
Staat Kentucky ganz beſonders wich— 
tig. Dieſe Lager ſollen ſogar die reich— 
ſten ihrer Art ſein, welche je bekannt 
waren. (Nicht einmal Alt-Merico 
ausgenommen?) Brofefior ©. ©. 
Gorby, früherer Staats-Geologe von 
Indiana, it der Entdeder, und er er= 
tühnt fih, ihren Werth auf Tausende 
von Millionen Dollars zu fchäßen. 
Huf einen Strich allein Jollen 300,000 
Eubicfuß Onyr liegen! Trotzdem der 
Werth diefes Steine feit dem Witer- 
thum fehr zurüdgegangen ift, hat jeder 
Eubicfuß noch immer einen Werth von 
durhichnittlich $5 bis $15, und der 
Kentudy’er fol von befonder3 hohem 
Grad jein, Hauptjächlich wegen feiner 
feinen Iertur. 

Die Lager befinden fich-einige SO 
Meilen füdlich von Louispille und um- 
fallen den fübdoöftlihen Theil des 
Gounties Hart, den füdmeftlichen des 
Eountie8 Greene und den nördlichen 
des Counties Metcalfe. Das Haupt- 
gebiet ift 20 bi3 25 Meilen lang und 
12 bi3 15 Meilen breit, und neben die- 
fem fol eg noch eine Reihe fleinerer 
Rager geben. Durch ihren Höhlenreich- 
thum und ihre unterirdifchen Ströme 
zeichnet fich Diele gebiraige Gegend 
ebenfall3 aud. Man hofft, daß eine 
fpftematifche Entwidlung diefer Lager 
Iaufenden von Wrbeitern Beichäfti- 
gung bieten werde, und erwartet einen 
großen Zulauf und eine Art von 
Onyx-⸗Fieber“. 


Eine ſtagnirende Stadt. 


Aus Crefeld, 12. Auguſt, wird ges 
ſchrieben: Während die meiſten deut— 
ſchen Großſtädte und die rheiniſchen be— 
ſonders ganz rapide wachſen, Düſſel— 
dorf z. B. bereits an der Grenze des 
zweiten Hunderttauſends ſteht, bietet 
unſer Crefeld das Bild einer ſtagni— 
renden Stadt — natürlich nur hinſicht— 
lich der Bevölkerungszunahme! Die 
Stadt iſt in den ſiebziger Jahren zu 
ſtark gewachſen, und es ergeht ihr nun, 
wie einem zu ſchnell emporgeſchoſſenen 
Knaben, der erſtKräfte zur körperlichen 
Konſolidirung und zu weiteremWachs— 
thum ſammeln muß. In den zwanzig 
Jahren von 1867—1887 hat ich die 
Einwohnerzahl verdoppelt. 1867 zählte 
bie Stadt 53,975 Einwohner, 1887 — 
100,000 €. €3 waren das die goldes 
nen Jahre der Geide- und Sammtin- 
duftrie, mancher ehrfame Seidenmeber 
Ihmwang fi zum Hauseigenthümer, zu= 
meilen auch zumSpefulanten und felbit 
zum Fabrikherrn empor. Dann trat 


Inox einem Jahrzehnt etwa eine tiefein« 


# 


Ichneidende Wandlung mit großen Kri- 
fen im Ermerbsleben ein. Wohl in 
feiner anderen Großitabt ift der Häu- 
jerwerth ein geringerer als in Erefeld, 
und bvielfah würde man recht er- 
ftaunt fein, wenn Sie Veräußerungs- 
und Miethmwerth hiefiger Prachtbauten 
erfchren würden. Sollte fich ob diefer 
Unmerfung eine Anzahl erwerbälufti- 
ger und faufträftiger Fremder zur 
Anftedlung in unferer Stadt beimogen 
fühlen, fo werde ich dadurch mindeftens 
zu einer kleinen Vermehrung der Ein 
mwohnerzahl beigetragen haben. Geit 
1887 beträgt die ganze Zunahme 8000 
Geelen, von 1887—88 4000, von 1888 
—93 3a. 1000 und von 1893—97 3a. 
3000. Meines Willens gibt es nur 
zwei deutfche und preußifche Groß: 
jtädte, die ebenfo fehnedenmäßig em- 
porfrareln: Königsberg und Aachen. 
Eins aber ift tröftlich in Krefeld: Die 
bordem meithin Schreden verbreiten= 
den Steuern haben fich gerade in den 
fetten beiden Jahren, troß, zum Theil 
auch wegen der Staanation fühlbar 
ermäßigt. Das Uebrige zum Gebei- 
ben und Emporfommen der Gtabt 
überlaffen mir vertrauenspoll und 
fchlimmftenfalls refignirt unternehmen= 
den Müttern. 

— lleberboten. — U.: „Der Rejtaus 
rateur Maier hat hundert Kellner an 
geſtellt!“ B.: „Da weiß ich noch 
ein größeres Reſtaurant in Amerika. 
Wenn dort einer als Piccolo beim 
Gaſtzimmer eintritt und durch alle 
Räume geht, kommt er am Ende als 
Oberkellner heraus.“ a 


— 
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Der Grundeigenthumsmarkt. 


Die folgenden Grundeigenthums— Uebertragungen 
in der Höhe von $1000 und darüber wurden amt— 
lich eingetragen: 


184 9. B. Kraus; an DB. Melich, | Dre 
Butler Str 75 Fuß jüdl. von H. Str., BXIE 
EM. Largerbuib au F. F. mpiatt, 82, 
Str., Südoſt-Ecke Homan Ave., 7512 
Buchauan an S. A. Cranf, 82,500.  _ 
Lincoln Str., 20 Fuß ſüdl. von 8. Str., 10 
136, 5. F. Ovigtt an 2. M. Bargerbuſh, 34,500. 
Ada Str., 835 Fuß jüdl. von 6l. Str., 25X1i0, 
G.&ouroy an %. U. NRatdie, 31,80. 
ycaplaiııes Str., 150 Fu jüdl. von 1%. Str., 8X 
American T. and ©. Banf an E. Engel, 


09 


10%X 


von 119, 

$1,200. 
von Sunnyfide_Nve., 
aı 3. 9. Biilell, 


W. 31. Str., 
St. Aubin, $ 
von Douglas Boule: 
an E. Kramsky, 


Str., W8 Fuß fſüdl. 
derſelbe an denſelben, 
Perry Str., W2 Fuß ſüdl. 
SIX100, ©. W. Stauford 
32,0%. 
Harding Ave, Nordieits@de 
125, U. PBoillips an %. De 
W. 2. Place, Wõ Fuß öſtl. 
vard, 24X124, M. Kramsfy 
$2,000. 
66. Etr., 141 Fuß weitl, von Butler Str., BXIET, 
x. Miller an E. M. Atterbury, 33,000. 
Gongreß Str., T4 Fuß mweitl. von St. Youis Wve., 
x1254, 3. Howard an W. S. Gooding, $7,000. 
25 Fuß weitl. von Honore Str., MxX125, 
9. Bel au J. D. We: 


x 120, 


197X 


I 950, 


60. Str., 
und andere Srunditüde, 
Rae, $1,800. 
Saugamon Str., 175 Fub nördl. von 57. Str., 37% 
x124, Logan Council B. and 8. Ajf’n. an N‘. 
Sattier, $4,500. 
Butler Str., 15 Fuß jüdfl. von 44. 
Dt. in E. an die Northern Treuift 
Wentwortd Ave, M5 Fuß füdl, von 
125, Blanche Levy an Fanıie Levy, $6,000. 
Aſhland Ave., Südoſt-Ece W. 18, Str., 48X135, 
F. Lange an J. Pech, *5,000. 
W. 17. Str., 48 Fuß weſtl. von Wood Str., 2 
25. S. Grylewicz an W. Jozwik, 34,000. 
Fillmore Str., dd Fuß öftl. von S. 40. Ave., 5X 
13, F. 2%. Grane au B. DO. Bond, 1,250. 
Sawyer Ave., 241 Fuß jüdl. von Central Bart 
und Humboldt Part Boulevard, 2125, €. 2. 
Brackett an C. Clarke, 1,800. 
Orleans Str., Nordweſt-Ecke Elm Str., BX1W0, 
F. O. Nelſon au C. Lyberg, $I0,M00. 
Wellington Ave. 231 Fuß weſtl. von Dayton 
65X135, derſelbe an denſelben, $7,300. 
Cryſtal Str., 240 Fuß weſtl. von Spaulding 
324x124, U. Krubil an we. Nelion, $1,700. 
Norty Ave, 50 Fuk weitl. von N. 41. Ave. MX 
125, 9. NR. Leslin an M. E. Bryant, 32,000. 
Nodbey Str., 150 Fuß jüdl. von 37. Str., 20)125, 
5. Harland an E. T. Harland, $0,000. 
50. Str., 1033 Fuß weitl. von PBeoria Str, X125, 
L. E. Seeley an M. %. Bel, *34, 000. 
Carpenter Str., 291 Fuß füdl. von 6. Str., X 
134, 3. ©. Paulins an CE. Schrodovf, $1,400. 
Sunnvfide Ave, 1043 Fub öftl. von Yyman Str,, 
3x1, ©. 9. Kiewzle an M. Martiwid, $1,700. 
Cottage Grove Ave, 934 Fuß nordmweitl. von 27. 
Str., 31 Fuß dutch bis Iglehart Place, Patrid 
9. Meih an die Coote PBrewing Co., $12,500. 
Eliton Ave, Siüdgeit:Ede Wreigbtivood Boulevard, 
Frederid W. Bryan an Edwin S. Hartwell Lum— 
ber Eov., $10,00. 
Abland Ave, 0 Fuk nördl. von Bladfhawf Str., 
4x1%4, Io. Ojomsti und Fran an Ioj, jaja, 
80,300. 
Dan Bıuren Str, 24 Fuk.weitl. von Wincheiter 
Ave, 24X125, und andere Gppynditüde, William 
Mara und Fran an Emma 8. O’sscarne, 314,000. 
MR, 17. Str,, 170 Fuß weiti. von Laflin Str., 3X 
1%, Gen. 3. PYalter an Geo. U. Falter, ir., 
37,000. 
Sots 5 und 6, Pod 32, Warhington Height!, Als 
mira Brown an William U. Bhilfivs, 4,0. 
Turner Nve., 75 Fuß jüdl. von W. 13. Etr., 
Hx1M, Ida G. Oljon an John S. Minnehan, 
$1,000. 
Stewart Ave, 247 Fuß nördl, von 74. Str., 3X 
121, William U, Phillips an Wlmira Brown, 
$7,00. 
Ran Buren Str., Nordoft:Ede St. Louis Ave., 20 
x1%, Humphrey 9. Kinme an Morris B. Sins 
ne, $5,500. 
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Heiraths-Lizeuſen. 


Str., 


Ave., 


Die folgenden Heiraths-Lizenſen wurden in der 
Office des County-Clerls ausgeſtellt: 


Charles G. Carling, Ada Seeberg, 32, 8. 
Otto Jonaſſen, Ellen Johnſton, W, 24. 
Ole Anderſon, Anna E. Wald. 8, 2 
Julius Grotthuß, Anna Philips, 31, 
John M. Guilfoyle, R. 2. Ady Eberth, 
Frank T. Goebel, Anna V. Simons, 20., 
Jozef Rolek, Franziska Jodlosta, W, 17 
Benjamin Atherton, Eſther M. Angerine, 
Robert Turnley, Helen Word, 21, 19. 
John Lewandesty, Franziska Kunwinska, M, 2 
Charles Ginzl, Augufta Tilffteom, 3, 2. 
Emil Rue, Carrie Hagon, 35, MH. 
Fred Graebke, Jennie Keefes, 23, 
Vonrad Mefenntob, Annie Voigt 
Peter Hannafel, Mamie Wolf, 3, 
Charles Pfeiffer, Vertba Nah, I, 3. 
William S. Yrown, Mary Walker, 29, 18. 
Eamuel Nojenftein, Tillie Schoeneman, 30, W. 
Sojef Semerad, Louife Didelfe, 4, 2 
John N. Divers, Lulu off, &, 27. 
Willianı 2. Byers, 
Ralph H. Potter, Emma Duska, 3 
James Carroll, Mary Yurus, 26 
Fred E. Morriion, Stella M. LXucas, i L 
Robert H. Armſtrong, Joſie ®. Elliott, M, %. 
Moſes 9. Nubin, Ray Yipsfy, %, 19. 
oh Zavadil, Anna Raooıjova, 36, 25. 
Woncentv Stahowsfi, Marvanna Konieda, 
Pietro Garacci, Noje Moftalita, 21, 16. 
George T. Smith, Claudia B. Newhall, %, 
Benjamin F. Shepherd, Sarah Gomwens, 3, 3. 
Ernjt Verger, Elizabetd Saunder, U, 21. 
Nrhangelo Eriitofore, Siovannina Seneje, 21, 16. 
Thomas Kelly, Kate Murıy, 3, W. 
Agnizzio Lamantia, Antonina Cojentina, 2, 16. 
Kohn Echwark, jr., Lucy €. Sped, 8, 19. 
Charles Eblert, Minnie Vilowski, W. W. 
Sohn D. Meyn, Anna M. Nachtrieb, %6, 25. 
Nobert Nafe, Katherine Koevif 38, 18. 
Charles Dufes, Nebecca Robinion, 4, 18. 
Fred Bartholomew, Grace Shimeall, 30, W. 
Joſef Specht, Nojeja Kosmicjewsta, 45, 46 
Daniel J. MePherſon, Jeſſie Leslie, 8, & 
George Vuettner, Beſſie Barrett, 33, 33. 
Willſam Studinger, Carrie Hummel, 2 
Erneſt H. Burgeß, Clara Dreckſchmidt, MA. 2 
William M. Wright, Eda V. Morriſon, 
Larry Beetle, Clara Mathews, 35, 3. 
Emil Neff, Ida Reichhaf, W, N. 
Patrick Mullens, Mary Walſh, A, 18. 
Julius Epftein, Rebecca Kaufmann, 21, 
Frant Somrad, Aunga Jarolinek. 23, 19, 
John E. Riley, Vertha E. Brainard, W, 22. 
George A. Sparls, Eva Berkley, 32, 18. 
— — — —— 


Briefkaſten. 


M. S. — Wir bezweifeln, dab eine größere 
Zayi der „Wbenppoft“sXejer Schulunterriht Dur 
die Zeitung winjcht. Nom weniger glauben wir, 
dab ein derartiger Unterricht nützen laun. Wer 
ſich über beſtimmte Fächer ſelbſt belehren will, thut 
anı beiten, ſich gute Fachbücher anzuſchaffen. Die 
taglichen Lehrſtunden? in den Zeitungen ſind nach 
unjerem beſcheidenen Dafürhalten nur Sand in die 
Augen. 


58,5 


9 


‚a, 2l. 


26 


24, 19. 


95 


Todesfälle. 


Nachftebend veröffentlichen wir die Lifte der Deuts 
jchen, » über deren Tod dem Oejundheittamte zwi— 
ſchen geſter n und heute Meidung zuging: 


Marta Neu, 524 Juftine Str. 

Guftad Blank, 74 N. Robey Str., 65 3. 
Henrpd Drefiel, 33 S. Weitern oe. 

Beter Afja, Oakley Uve. und Bommanville Road, 


83. 
eu Wunder, 122 Eigel Str, 8 4 ı 


# 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 


Charles Hozardopsky, Iftöd. mud Bajement Brid 
Eottage, 118 S. Albany Ave., $1,200. 

T. J. Harrigan, Bitöd. Brid Privat:Barn, 1741 
12, Etr., $i1,00, 

ut a litöf, Frame Cottage, 503 Berteaufive., 

A. 

E. 9. Jacobion, töd. und Pajement Brick Wohn— 
baus, 4056 Berry WAve., $4,0W. 

R. Eregor, 2itöd. und Bajement Arit Wohnhaus, 
4062 Berry Ave., 84.000 

John, Clion, Htüd. Frame Flats, 8010 Eoles Ave., 
® L; Im, 

Thomas Traverd, Iftöd. und Baienıent Brid Eot: 
tage, 354 Wood Str., $1,0W. 

Arthur Gaton, Iftöd. und Bajement Brid Anbau, 
1919 Galumet ve, 2,000 

John Schnable, Htöd. und 
und Wohnhaus, 52% S. Ajbland Ave., 34,500. 

C. W. Hoff, zwei AMöf. und Baiement Brid Res 
Ndenzen, 47 und 409 €. 66. Str, & 

B. Riwalsky, tod. und PBajement PBrid 
362 Grand Ave., 81,000. 

Carl Satan, Uſtöck. Frame 198 N. 

_ bany Ave., $1,400. 

9. yaulitid, Iftöf. und Bajement Brid Cottage, 
165 N. Springfield Ave., $1,500. 

W. 9. Bungelo, Aſtöck. und Vajement Brid Fabrif, 
19 bis 79 R. Ann Str., 815,000. 

W. H ngelo, Utöck. Brick Anbau, 71 bis 75 N. 

— 5,0, 


Bajement Brid Store 


Front, 


Cottage, Al: 


Aun 
A. R. Shaffer, Iſtöck. Frame Cottage, 965 N. 40. 
Avbe., 81, 20. 
Congregational Kirche, 2ſtöck. und Baſement Brick 
Kirche, W14 S. 42. Ave., 32, 500. 
U. A. Thrall & 3. 8. Nnigbts, 2itöd. und Paje: 
nient Brit Store, 4704 Galumet Ave, $12,00. 
2. 3. Leiter, Veränderungen, 395 und 399 State 
Etr., 83,000. 
ee — 


* Wer deutſche Arbeiter, Haus⸗ und 
Küchenmädchen, deutſche Miether, oder 
deutſche Kundſchaft wünſcht, erreicht 
ſeinen Zweck am beſten durch eine An— 
zeige in der „Abendpoſt“. 


Kleine Anzeigen. 
"Berlangt: Männer und Anaben. 


(Anzeigen wuter Diejer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 





Verlangt: Ein zuverläfiger Mann in jedem 
County, Mub in jeiner Nahbarichaft einen guten 
Ruf genießen, um die größte und bedeutend’ie Ge: 
fellihaft zum Vertriebe von Altien und Trauspor— 
tation nach Alasfa zu vertreten. Empfehlungen ver: 
langt. ©. Gumpredt, Zimmer 500 Fiiber Building, 
Chicago, I. dia 

Verlangt: Fin Aunge von 15—18 Jahren im 
QButcheribop. 1576 N. Halited Str. dmi 

Verlangt: Dinner:Waiter. Lohn K die Woche. 
%5 ©. Clark Str. 


Verlangt: Geihirewaiher im Neftaurant. 596 ©. 
Halfted Str. 


Verlaungt: Ein williger unge an Brot und Ga: 
fe3 zu belfen. Xobn $2 und Board. Yanditädtchen. 
Mittwoch I br im Saloon, Nordweitzäde Kinzie 
und Wells Str. 


Verlangt: Schneider an Damenjaden beim Stüd. 
DM. Clar! Str. 

Verlangt: Gin Mann und ein unge, um auf 
Gemüſe arbeiten, ſolche die ſchon darauf 
b brauchen nicht nachzufra— 
gen. ma, Montroje Boulevard, zweites 
Haus weitlih von Milmwaufee Ave. 


gearb Andere 


Verlangt: Junger Mann im Reſtaurant. Muß 
Engliſch ſprechen. Nach 4 Uhr. 13 S. Halſted Str. 


Verlangt: ‚Vartender, muß deutſch ſprechen. 174 
Cuſtom Houſe Place. 


Verlangt: Fin guter, junger, deutſcher Mann, 
als Porter, der am Tiſch aufwarten kann. 443 Root 
Str. 

Verlangt: Ein Mann, der nicht auf hoben Lohn 
findet einen ftetigen Plag in der Färberei. 
S. Revria Str. 

Verlangt: Einige erfahrene Agenten, um unjere 
jo ftarf begehrten Klondpfe Aktien zu verfaufen. Ous 
ter Verdienit. Zimmer 509 Fijber Building. ddja 


Veriangt: Tühtige Agenten für neue Zeitjchriiten. 
Ehmidt, 2% Milwanfee Ave. dınfr 
Verlangt: Ein fräftiger junger Mann al3 zweiter 
Marker, muß Erfahrung baben. Continental Mfg. 
Go., Weed und Dayton Str. 


Berlangt: Ein Wutcher, auter zuverläffiger Mamı, 
der aub mit Pferden umzugeben veritebt, auf's 
Land. Nachaufragen von 7 bi3 9 Uhr WUbends, 606 
Miiwaufee ve, Saloon. 


Berlangt: Ein Porter, alter Mann. 8 ©. Canal 
Str. 

Verlangt; Ein guter Rodpreſſer an Cuſtom-Ho— 
fen. Vorzujprechen morgen früh halb acht Uhr. 159 
S. Clark Str., 3. Floor, Zimmer 9. 


Verlangt: Guter Meſſingarbeiter, muß befähigt 
ſein, Shop und Foundry zu überwachen, verläßlich 
und erfahren ſein; ſtetige Stellung und guter Lohn 
für den rechten Mann; Angabe von Alter und Re— 
ferenzen nothwendig. Adr. P. 221 Abendpoſt. 


Verlangt: Ein junger Konditor, welcher jein Ges 
fhäft in Deutihland gelernt Hat. 451 N. Clark Str. 

Berlanat: Sunger Mann für Stallarbeit. Porter. 
180 N. Clarf Str. 

Verlangt: Ein junger Mann für Saloon=Arbeit. 
Mub das Geihäft verftehen. 164 €. Ban Buren 


Str. 


ä Perlangt: Iunger Dann, 4. Hand an Brest. $ 
und Board wöhentlid. 101 W. 12. Str. 


Verlangt: Ein zuverläffiger deutiher Mann, in 
einem Haus zu wohnen, um dasjelbe zu beauffid: 
tigen PB Hopp, 4%, WB Str dmi 


Verlangt: 3. Hand an Brot und BiScuits, 277 
W. Divifion Str. 

Verlangt: Schneider an Shoparbeit, gute Bezab: 
fung, und ein Vorbügier an Kinder Rödfen. 366 Waz 
banſia Ave., 2. Floor. dmi 

2 


Verlangt: 2 aute Painter, 1070 Robey Str., nas 
be Fine Nsland Ave, 
Verlangt: Fin Schneider, im Store zu arbeiten. 
65 Blue Nsland Ave, 9. Stoffers. 


Verlangt: Tühtiger Nunge zum Saloon reinınas 
hen, einer der ihon im Saloon gearbeitet hat, 
wird dorgezogen. &10 Halited Str. 

Verlangt: Ein ftarfer Kunge, um in der Büderei 
zu arbeiten. Mub etwas vom Gejchäft veritehen. 503 
Soutbport Ave. 


Verlangt: ım den Luftigen Bote KR 
der von 1898 zu verkaufen, 9. Srauje, 203 Filth 
Ave. l4ag, idd* 
Verlangt: Ein guter Waiter in Reftauration. 10 
MW. 12. Str. mdi 
Verlangt: Ein junger Mann, 18 bi5 M Jahre 


alt, für allgemeine Hausarbeit. 3MI N. Clark Str. 
mdi 


Verlangt: Ein Chubmadher an ftetige Arbeit. 183 
Wels Str. di 


" Verlangt: Perfäufer bei gutem Verdienft. Sofort 
einzutreten. U. Mafle, S66 W. Norty Uve., Store. 
Berlangt: Männer und Frauen, 
Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent dad Wort.) 


BVerlangt: Norleute, Buchhalter, Clert3 und Vers 
füuferinnen, die jekt in großen Geichäiten angeitellt 
find, fönnen ihr Salair um $25 bis $0_pro Mos 
nat erhöhen. Schreibt nad Näberen. G. Gum— 
preiht, Zimmer 509 iiber Building. ddja 
‚ Verlangt: Bei quter Gage, Schaufpieler, Schaus 
Ipielerinnen und Souffleur, Vorzujprehen Freiheit 
Turnhalle, IIT—H21 S. Halfted Str., jeden Tag 
zwiihen 9—12 Vormittags, ddo 

Berlangt: Frauen und Mädchen. 

Anzeigen unter dieier Rubrik, 1 Gent das Wort.) 

2äden und Fadrifen. 

Verlangt: Majhinenmäddhen an Hojen. 1818 N. 
Oakley Ave. 

Terlangt: Gut bewanderte 
Hand. FIN. Elarf Str. 


Verlangt: Maihinenmädhen an Kniehofen. 87 
Keenon Str. 


Pelznäherinnen bei 


Berlangt: Einige erfahrene Damen al3 Agenten, 
um unjere beliedten Attien zu verkaufen. Andere 
brauchen fih nicht zu melden. Zimmer „9 iiber 
Building. ddia 





Berlangt: Maihinenmädben oder Frauen an 
Shop:Röden. Guter Lohn. 684 Zoomis Etr. dınd 
, Verlangt: Dame für Canvafling. 701 Milmaufee 
Abe 
Aue, 

Maſchinen mädchen an Hoſen. 78 Or: 

. dmi 


Verlangt: 
Hard Eir. 


Verlangt: Erfahrene Maihinenmädhen an Knie⸗ 
hoſen, auch Mädchen um Knöpfe an Hojen gu näs 
ben. FH MWabanfia Ave. 

Verlangt: Junges Mädhen für Blumenftore. 1717 
N. Ahland Ave. 


Verlangt: Fleigiges Mädchen als Berfäuferın. 
31 €. North Ave. 
Verlangt: 5 Majhinenmädchen an Cloafs und 
Cape, 10-812 die Woche, oder Stüdarbeit. 193 
Steminary Ave, mdnui 





Verlangt: Maihinene und KHandmädden an 
Cloats. SER. Lincoln Str. mot 


Sausarvett. 


Terlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 9 Ro: 
tomac Nlve. 


Verlangt: Gin Mäbdhen für gewöhnliche Hausar⸗ 
beit. 43409 Grand Boulevard. dmi 

Verlangt: Tuchtiges Mädchen. Lohn 8. 199 W. 
Diviſion Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine &ausarbeit. 
Qajemeni Slode. 413 Dearborn Ave. 


Verlangt: Ein junges Harte Mädchen für ge: 
wöhnliche Hausarbeit. 1019 N. Elart Str. din 

Verlangt: Ein _deutihes Mädchen, das Gemitie 
toden tann, im Reftaurant, Ill Giitd Une. Bonus 
took feel, __. 





* 


„Abendpoft“, Chicago, Dienftag, den 31. Auguft 1897. 


Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit. 1 Gent das Wort.) 


Sausarnen. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Fein Kochen, 
Guter Lohn, 12 Honore Str., nahe Adams Str. 


Verlangt: Müdden für Haus: und zweite Arbeit, 
Reitaurant und Geihäftshäuier. 64 W. 12. Str. 


für allgemeine 


Berlangt: Gin_gutes_ Mädchen 
Hausarbeit. 6W State Str. 

Rerlangt: Mädchen für Hausarbeit. 4W3 Grand 
Boulevard. 





Berlangt: Sofort 10 Hausmädden. Sohn H und 
85, in Sleinen Familien. 5 NR. Klarf Str. 


Berlangt: Müdcen für allgemeine Hausarbeit in 
fleiner Familie. 47 €. 46. 


Verlangt: in gutes deut; 


* es Mädchen für 
Hausarbeit. 89 Huron Str., Flat A. 


din 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
feiner deutiher Familie. 42 Galumet Ave, 1. 
lat. 


Verlangt: Ein gutes ftarfe! Mäpddhen. Muk gut 
fohen und bügeln fünnen. 2399 Groveland Ave. 


Verlangt: Mädchen für einfahe Hausarbeit und 
einfaches Kochen. 4156 Wabaih Ave. 


Verlangt: Gutes fräftiges Mi 
waidhen. 176 GClarf Str., Ba 


Verlangt: Mädchen, ungefähr 
ein Kind zu achten und in 
beifen. 34 S. Hentre Ave. 
Verlangt: Ein 
in Heiner Familie, 


15 Nabre alt, auf 
leichter Hausarbeit zu 


für Hausarbeit 


on Str 
SI, 


älteres Mä 
>) MN 


Verlangt: Eine Köhin. 93 ©. Canal Etr. 


Tüchtiges Madchen für 
Heim. W. 


Verlangt: 
Hausarbeit 
l. Flat. 


alla 


gutes 29 Madiſon 


Verlangt: Eine Frau zum Reinmachen. 2153 N. 
Aſhland Ape. 





Verlangt: 100 Mädchen für Hausarbeit. 60 Cly— 
bourn Ave. 

Verlangt: Fin deutſches Mädchen für allgemeine 

rbeit. Z6 Larrabee Str., Ecke Blackhawk Str. 


Viele Mädchen für Hausarbeit. 8.0 
50 Wells Str 
Mädchen 


vorgezogen 


für allgemeine Hausarbeit. 
Kleine Yamilie. Guter Lohn 
net 

rat. 


Verlangt: 
Deutiches 
1651 PBriar Place, 2. 


Verlangt: Eriabrenes Kindermädcen. Referenzen 
verlangt. #418 PBrairie Uve., G. Heller. 
Verlanat: Mädchen in Eleiner Familie. Gutes 
Heim. 769 Yarrabee Str. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 12 
Carl Str., nahe Wells Str. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 88 N. Ir— 
ding Ave. 

Rerlanat: Mädchen und Frauen finden immer Ars 
beit. Waitreiles, zweites Mädchen für Country Ho— 
tel. 10 N. Elarf Str. 

Verlangt: Gin Mädcben für gewöhnliche Hautars 
beit. 326 DVilwaufce Nive., im Store. 


Verlangt: DinnerMädchen, am Tiſch aufzuwar— 
ten. MW. Randolph Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 211 
Fremont Str. 


Verlanat: Ein Mädchen für Hausarbeit. 1112 


N. Oakley Ave. 


Verlangt: Mädchen 
vergreen Ave 


für gewöhnliche Hausarbeit. 


Hausarbeit. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche 


31 €. Divifion Str. 


Nerlangt: Mädchen für gewbhnlihe Hausarbeit. 
Nachzufragen 43 Wells Str., im Store. 
Verlangt: Gutes Mädchen zum Kochen, Maichen 
und Bügeln. Privatfamiiie. 339 Michigan ve. 
dıni 


Verlangt: Mädchen al3 Hausmwirtbin für Mitt: 
wer mit 2 erwachienen Sinpern. Guter Lohn. 
N. Ahland Ave. 


5318 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar— 

beit. 792 Milwaufee Ave., Store. 
Verlangt: Mädchen für 

TR Lincoln Ave., Saloon. 


allgemeine Hausarbeit, 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. Guter Lohn 6% XaSalle Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 746 N. 
Raulina Str. 
Terlangt: Zweites Mädchen, Lohn $4. 567 Larra: 


bee Str. 


zu Sauje jchlafen. 300 Gentre Str. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit. 537° Wells Str., 1. Ylat. 


PVerlangt: 3 Mädchen für Hausarbeit. 8, $4 und 
$4.50. 510 Sedgwid Str. 


beit. 541 Cleveland Ave 


Merlangt: Starfes Mädchen für allgemeine Sauss | 


arbeit. Nabhzufragen im Store. 3500 Union Abe. 


Verlangt: Ein Mädchen, um alle häusliche Urbeit 
zu verrichten. Guter Lohn. 958 Milwanfee ve. 

Derlangt:_ Frau für Küchenarbeit. Fifth 3 
Hotel, 171 Fiith Ave. Muß engliich jprechen 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit und 
gute Köchin. Guter Lohn und gutes Heim. Nachzus 
fragen 700 Chanmplain Ave. modi 


Verlangt: Deutiches Mädchen für Hausarbeit. — 
Loejer, 112 ©. Center Ave. mdi 


Verlangt: Eine Köchin für kleines Reſtaurant. 
5104 Wallace Str. mdi 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Dampfgeheiztes Flat, Gas Rauge, 2 Perſonen. 290 
LaSalle Ave., Apartuent %. di 
Verlangt: 23 , | i 
und eines für gewöhnliche Hausarbeit, 24 Archer 
Ave. ındi 





Derlangt: Deutihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 1030 Winthrop Qve., Edgemwater. Lohn 
$t oder mehr. mdi 


"Rerlangt: Mädden für gemöhnliche Hausarbeit. 


6016 Carpenter Str. mdi 


Verlangt: Gutes Mäddhen. 58 N. Peoria Str. 
mDdi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
310 E. Divifion Str. 

Verlangt: Ein 9 
gemeine Hausarbeit. 


ſtöch 


130604 


innen. Mädchen 
M 1# 


halte 


Berlangt: 
und te 
te Mädchen 
bem Lohn, ir 
ihe und f 
309 Wels Str. 


Köhinnen, 
Arbei ir 


für Hausarbeit 
äddhen erhalten jofort 
1 in den jeinften Bris 
vatfamilien der = und Sübdjeite dur das Ürite 
deutfche VBermittlungs-Inftitut, 86 N. Clark Sı:., 
früber 545. Sonntags offen bis 12 Uhr. Tei.: 48 
North. 83” 


Verlangt: Eofort, Ködinnen, 
arbeit und zweite Arbeit, Kin 
gewanderte Mädchen für_ beil 
ften Familien an der 


Mis Helms, 215 3. 


Berlangt: 
und zweite 
dute Steller 


Mädchen für Haus— 
dermädchen und ein—⸗ 
b e Bläge in 
üdjeite, bei hohem Lohn. 
tr., nahe Indiana Upve. 

5ag® 


€ 
& 


Stehungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter dieier Aubrif, 1 Gent da3 Wort.) 


Geſucht: Ein erſter Klaſſe Bäcker wünſcht Stelle. 
Dir. Ti, 8 Mobamf Str. 


Geiugt: Ein älterer Mann fuht Hausarbeit ges 
gen mäßigen Lohn, Adr. S. 321 Abendpoft. 

Geiuht: Em Mann in den beiten Jahren wünjcht 
Arbeit al3 Hausmann oder Porter, fann gut mit 
Handwerfärena und Pierden umgehen. Apr. SS R. 
Clarf Str. . 


Beiukt: Junger Brotbäder juht Stelle. 
für 8. Mor. 3. 85 Abendpoſt. 

Geſucht: Ein zuverläfiger Mann juht Stellung 
als Janitor oder Wathınan. Adr. M. 184 Abend 
poit. ddja 





Geiuht: Lediger Mann, ver feine Arbeit jcheut, 
jucht Peihättigung im Saron oder Reitaurant. — 
Adr. Z. 856 Abendpoſt. undi 
Geſucht: Ein guter Brotbäder wiinjht Arbeit. G. 
Ullmann, 238 Wels Str., 1. Floor. imdi 
Stellungen juhen: Frauen, 
(Anzeigen unter dieier Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
Geiucht: Alleinftebende Frau juht Stelle bei ei: 
nem Mittwer. W2 R. Clark Str., 2 Treppen. 


Geſucht: Reſtaurationsköchin erſter Klaſſe juckt 
Stelle. Adr. S. 320 Abendpoſt. 

Wefucht: Gebildetes in allen Haus: und Handars 
beiten jowie SKinderpflege erfahrenes Mädchen jucht 
Stelle als Hauspälterin. S. 3% Abendpoft. 
Gefucht: Frau jucht Stelle bei einer kleinen Fa— 
miſie oder dei einem Wittwer. Briefe für drei Ta— 
ge unter S. 327 Abendpoft. 


Beiuht: Reinliche Frau ſucht Wäſche ins Haus. 
30 Burling Str., vorne. 
 Raihirau juht Pläge zum Waihen. 46 Rees 
Str. —— 
Geſucht: Deutſches Mädchen wünſcht Stelle als 
Kindermädchen oder für leichte Hausartbeit. Keine 
MWäiche. 1000 R. Lincoln Str., 2. Flat. 
Gefucht: Nettes Hausmädchen ſucht Stelle. 
Wells Str., 1 Treppe. 
TSejucht: Tüctiges Mädden, das fochen, waicen 
und bügeln fanır, mwünicht Stelle. Bitte periönlich 
vorzuiprechen. Keine Briefe. 518 R. Wibland pe. 
Gefucht Deutſches Mädchen ſucht Stelle. 567 
Larrabee Str. vw 
Geſucht; Junge Frau wünſcht Beihäftigung alt 
Hauspälterin. Emptehlungen. 193 Gentre Str. 
— —— —— mem m m ee 
Beiuht: Gute deutjhe Köchin judt Stelle, dr. 
M. 179 Udendpoß, 





405 











Verlaugt: Mädchen für leichte Hausarbeit. Muß | 


I $25. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausarz | 


| le, Räuber 


den fetns | 


en 


Geſchaftsgelegenheiten. 


(Unzeinen unter diejer Rubrif, 2 Gents dad Wort.) 


Schneider verlangt um mein Schweidergeihäft zu 
faufen, mit Haus und Vot, oder,zu vermieten, in= 
nerhalb zwei bis drei Wochen. Zu erfragen 1218 
Lincoln Ave, dmi 


fen: Guter Cufton:Schneideribop mit 
guter Kundichaft, wegen Ubreiie. Billige Mietbe 
Kommt, überzeugt. Cud. 1492 R. Halfted Str. 

Zu verfaufen: Gine gutgehend: Zäderei. Mor. 
BB. IR Abendpoft. dmi 
Zu faufen geiucht: Nordjeite Abendpoit:Route. 8 
Wells Str, Top Flat. 


Zu verlaufen: 


Zu verlaufen: Shub-Redairibop. &4 Wells Str. 
Zu verkaufen: 5 Kannen Milchgeſchäft. Fo N. 
Halited Str. 





: En EEE NT 
Zu verlaufen: Store mit Pier) und Wa— 
gen, billig. 71 Yarrabee Str. 
Zu verkaufen: Fin qutes Salvongeihäft mit ſchö— 
ı ınd billiger Miet Gute Gelegen: 
q 


3: 
ner Wo ß 
rt tüchtigen Mann. 1611, Sl. Etr. 


beit für e 
Zu verfaufen: $%00, wegen Kraufheit, guterStod, 
Gonfectionery-, Tabafe und NotivonzStore, 3519 
Halited Str. 
Zu verkaufen: Billig, Vüderei, gute Lage. Mut 
iofort verfauft werden. YFumilienverhältnifie l 
ber. 1000 W. Yale Eitr. di 


Fin girtgehender 10 PBarber-Shop billig zu ver: 
faufen. Adr. 3. 1 Abendpoft. mdi 
Zu verfaufen: Xilig, 45 Kannen Milhgeihäft. 
8 High Str. nıdi 


Zu verkaufen: Grocery:Store, Pierd_umd Wagen, 
x — 

mit gutem Stock. Nur 800. 336 W. Diviſion Str. 

mdi 


Zu verkaufen: Bäderei, quter Storet 
wegen Yamilienverhältnijfen. Pre 
Abendoft. 


x: 
Patente erwirtt. Batentanwalt Singer, 56 5.4ve.* 
— — — — — — 


Zu vermiethen,. ® 
(Anzeigen unter dieier Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


auch paflend für irgend 
48 MW. 14. Str. 

etben: 6 Zimmer, modernes Flat, $15. 
ton WUve, Um Plage jeldit nadhzufragen 


Zu vermiethen: Bächkerei 


it. Billige Miethe. 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Gents das. Wort) 


Zu vermietben: Möblirte Zimmer. 110 W. Madis 
fon Str. 3lag iv 


Zu miethen und Board gefudht. 

(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent3 das Wort.) 

Ein feidender Mann fuht gutes 
ih und Tiener, nur Parterre, wo man mit einem 
Krantenfabritubl bequem einfahren fann am 
fiebiten Mäbe t. Dfferten mit 
Preisa ng nah Mad: 


5 . a z SET rate 
ſens In t Floe Schillergebäude. 


Zimmer für 


Ein möblirtes Zimmer bei 
l utſcher Familie. Nordſeite. 
Frühſtück und Abendbrot. Adt. M. 100 Abendpoſt. 


zferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛe. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Goldene Uhr 


er Erpreiiwagen zu 
gegen em gutes } l 


od 
Pferd. Adr. 
Zu verfaufen: Gin Bierd, T5l Soutbpor 
Zu verfaufen: Bierd, 6 Jahre alt, 1000 Pfund, 
billig. 26 Sheifield Ave. 
: Aunges Pferd, billig. Gewicht 9 
ntitage Ave. 


en: Kanarienvögel, gute Sänger. 314 
saie8 und Geichirre, die grökte Auss 
Hunderte von neuen und gebraudh 
3 gies v a Sorten, in 
unjere Preis 


Pugg 


4aglm 
Kaufs: und VBerfaufs-AUngebote, 
(Anzergen unter dieier Rubrif, 2 Cents das Wor:.) 





e ſowie neue 

per Fuß, neue Dat 

rocery⸗Bins, Wall 
nahe »alited Str 

2laglm 


Ca es, 9% per Fu L 
193 Milwaukee Ave 


Bieyeles, Nähmaſchinen ꝛe. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort) 


820 la 


fünf 


„Hio darm“-Nähmaſchine mit 
a Garantie. Tomeftie 
er & Wiljon 
e Dffice, 178 
von Salited 
1j® 


New Home 
$10. Eldridge 


gl 
White $15. OD 
t., 5 Thüren öftlic 
rt alle Arten Nähmaichinen kaufen zu 
v ı bei Alam, 12 Admas Str. Reue 


$10, 


Bma 


Möbel, Hausgeräthe ꝛc. 
(Anzeigen unter dieier Rubrıf, 2 Gents dad Wort.) 


Qu verlaufen: 875 Tauft eichene Möbel, PBrüffel: 
Teppiche, Nauge, Sauareseaier eines feinen Flats, 
fait neu. Koftete $250. 3U €. North Ave., oberites 
Flat. mdın 


gu verfaufen: Sehr billig, Petten, Tiihe, Stüb: 
fe, Küchen: und Tiichgeräthe, großer Kochofen und 
mebrere Parlor:Defen. 219 Milwaufee Ave. dıni 
Garpets, 
nah 7 


Zu verfaufen: Gin ganzer Haushalt, 
PVedding, Piano etc. Nahzufragen Abends 
Uhr 760 N. Irving Ave., "Mittel: Fiat. 
Pianos, mufitaliihe Initrumente, 

(Anzeigen unter diefer Rırbrii, 2 Cents dad Wort.) 





aub leichte 


Nur $85 für feines Uprigbt Piano: 
3laglio 


Abzahlungen. Aug. Groß, 82 Wells Str. 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents daß Wort) 


AUleganders Gehbeimpolizgeiäigen 

ur, 98 und 9 Fifth Ude, Zimmer 9, bringt irs 
in Errabrum f atem Wege, 
en Familienverhältniſſe, 

nelt Beweiſe. Diebſtäh— 

eien werden untetſucht 

ihaft gezogen. Ans 

denerſe erlegungen, Unglüds⸗ 

dgl. mit Erfolg geltend gemacht. Tee 

Rebt3iahen. Wir find die einzige deutfche 


t 
gend etwas 
terjucht alle unglüdi 
ftandsfälle u. j. w. 


Rath in 


| BolizeisAgentur in Chicago. Sonntags offen bi$ 


2m® 


12 Ubr Mittags. Me 
Löhne, 


Löhne, Löhne. 
Schlechte Außenſtände, alte Rechnungen, ſchlechte 
Außenitände! 

Keine PVorausbezablung; feine Zahlung bean= 

fpruht vor der Koleition. — Wobitrafte unterjudt; 

gerichtlihe Dokumente aufgejekt, Rath unentgelt- 

ih in allen Angelegenheiten. Fälle in allen Gerichs 

ten übernommen. Spredht vor oder jchreibt. 

Gain & Eo., Vermittler, 

Offices 9 und 10, 195 YaSalle Str. 

Miethe, Board- 

lte folettirt. 

e Mietber binausgejegt. Wenn fein 

Engliih und Deutih_geipros 

ing. Spredt dor in Rr. 76— 

‚ jwiihen Randolph und 

ıde 8 llhr Morgens bis 

8 Ahr Morgens bi! 1 

tBPuhman, Redtsans 

5 , Konftabler. ldaglm 


Osmun, 


2 2 
mer 


55 


diethen und Schul⸗— 

d ſichet kollektitt. Keine Ge⸗ 
Offen bis 6 Uhr Abends und 
ittags. Deutſch und Eng⸗ 
29ma* 

oanandbEollection, 

7—169 Waidington Str., nahe 5.Unve, 
19, Advokat. Fritz Schmitt, Eonftable. 


lalos. O 
Uhr M 


be, Noten, Miethe und Koſtrechnungen, alte 

für atme Leute dollektitt. Advolaten 

un ſofort allen Fällen ihte Auf⸗ 

eu. Keine Roften wenn erfolg⸗ 

E:r., Zimmer 6. Bewahrt 

Zagim 

‚Sadjons Syftem, Kleider zuzwjchneiden, 
it jent in den eleganteiten Gtabliffements in Cbis 
cags in Anwendung, mit Ausihlus aller Karten 
und Majhinen; bat auf der Weltausitellung für jeis 
ne Ginfahheit und Welfuratelle einen Prei3 geivons 
nen. Yeiht zu lernen. Unsere Schüler erlangen bobe 
Preije oder fih gutzjablende Stellungen. Schüler 
machen während der Yehrzeit Mleider, Zailor Gomus 
u. ). mw. Neueite franzöfiihe Wufter nah Daab zu: 
geichnitten. MI State Str. Raglj 
HerrensAnzüge, Holen und Uecb ber (mie ab: 

X Waare) ſpottbillig zu verklaufen. Anzüge und 

t 3 gereinigt und gefärbt; Handichuhe geteinigt 
5c. Färberei, 110 Monroe ‚ Columbia Theatre 
Building. Zlagim 


Butente erwirtt. Batentanwalt Singer, 56 5.4pe.* 


13. Margaretd wohrt ieht 672 Milwaufee Ade. 
Nagim 


Aerztliches. 
Anjzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort) 





Die von Dr. Malok geleitere Hebammenſchule 
iſt die größte und vorzüglichſte Chicagos. Ueber 
1090 Frauen wurden in derſelben am Wochenbette 
Braftiih ausgebildet, von elle im (Chicago 
praftizirem dürfen. Der nähfte Kurius beginnt am 
21. September. Studireude oder grabuirte Hebamz 
new. können da3 vom Staat3-Wejundbeitiamt aus 
erfannte Univerfität3- Diplom erlangen. NRüberes bei 
De. Malot, ITW. 13. Str., nahe Arhland Ane. 

Kagim 


denen 


Haut: und Blntkrankpeiten, fowie 
fider uns 
t. bs 
läjn® 


Geſchlechts⸗. t 
alle endeten droniichen Leiden icpnell, 
dauernd geheilt. Sarisfalttion gerantirt, 
ierh, 108 Wels E:r,, nahe Opis Ste. 


Grundeigenthum und Dänfer. 
Anzeigen uuter diejer Rubrik, 2Gents das WBori.) 


— FJırmland; — Fermlieoanıd! — 


Hartbolzland! 


In dem beröhmten Matathon and ſüdlichen Therle 
von Lincola Kounty. Wisconſin. 


Gutes 
lamp zu 


Zu verfaufen: vorteefflih zym Adcchaa 


den billigen Breiien von 


erfett. Ginem jeden Käu 
oder mehr werden die Koiten der Hinreij 
ftattet. 
Wer geionnen ift, Zand 5 
aus geben. um es zu bei 
auf dem Felde ftebt. Jetzt 
einer Gegend wädht und wi 
63 bezablt Ah, Yus 
t bolen, che man and 
Tie Hauptprodufte, 
en werden, fü i 
; Kartoffeln, 
en, und 
ra? n für Deu. 
ie Gegend iit ber 
meiftens Deutfchen 2 


man fih an die „W 

zu Wauſau, Wisconfir 

ihrem Wertreter ‘ 

der Gegend auf 

daher auch genaı ft ge 

bereit, jeden Dor g mit Rau 

i I Land koiten 
jweiten 


N 20 
Rahmittagd: bis © 


2 + 
Zagddſalm 


Wisconſin Farm-Heimftäatteal— 
Billige Preiſe; leichte Bedingungen; quter Boden, 
wertboolles Holz: ihöne Flüfe und Seen; 

Kirchen und Märkte leicht zu 

Pamphlete kommen. i 

Heimſtättenſucher zu jeder Zeit. 


E. W. Foſter, Agent 
Wis. Cen. Rail 


Zu verfaufen oder zu vertauſchen: Wegen Ab⸗ 
reiſe, 2 Lotten nebſt Häuschen und Stall, unter dem 
Koftenpreis, mit wenig Baar. Zu erfragen 1141 
Wrightwood Ave. 


Zu verkaufen oder zu miethen: X 
und eine altetablirte rei 
Flat, SXxH Fub. RI 
Ih babe mehrere Farmen zu verkaufen und 
vertaujchen. Nifola3 Hamme:, Winamac, And 


ver 
Bäder 
W. Oal Str. 


Zu verfaufen oder zu vertauidhen, 40 Ader Land 
in Mariball Eo., Ind., DO Meilen von Cbicago 
Mäberes zu erfragen OO Samy on & i 
verlaufen: Eine 10 Ader FFruchtiarm, p 
go, $l Charles Tufret, HI MW. Chicaya 


Zu verlaufen: Eine 180 Ader Farın in Witcons 
fin, 10 Stüd Rindvieh, 3 Pierde, Ernte und Mas 
ichinerie. 815 per Wder. Charles Dufret, 549 W. 
Chicago Abe. 





Yu verlaufen: Billig, Haus zum Wegmoven,. M 
Simmer. 5 Wisconfin Str. n 


Wendet Euch an und, wenn Ahr Häujer und | 
ten faufen, verkaufen oder vertaujchen w 
Farmen vertaufht. Streng reelle Beban 
G. Freudenberg & €o., 12 W. Dipifion Str., 3 
fchen Milwautee und Aſhland Ave. 3lil,jdd,1n 


Zu verlaufen: Real Eftate Office, nabe der Noble 
Ave.-Schule und paflend für Gandiftore, ferner bas 
be ich eine HN erite Hppotbel, Werth des Grunds 
eigentbums 81700. Rafoth, 780 Herndon Str., zwi⸗ 
fhen Otto und School Str. ndi 

25 erwerben Antbeil an wertbvolle 
von 10 Adern. Einzelheiten fchriftli 
li. Zimmer 312, 145 LaSalle Etr. 


Gelud. 
"Inzeigen unter biejer Rubrıf, 2 Gent3 das Work) 


Geld zu verleiben 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. f. 
Kleine Anleit 

von $20 bi3 WO uniere Spezialität. 
Mir nehmen Ihnen wenn wir 
die QUnleipe machen, dieſelben in 


m. 


laſſen 


größte 


Ale auten ehrlichen 


* t 3u un?, wenn 
Ssbr Geld borgen 
hs} 


3 zu Guren 

i mir v } u ebe Ide 

mwärt3 b bt. ie t zuverläſſigne 

Bedienung zug 
A. HB. French. 

a Zimmer 1. 


Mort 
Wort 


Ge, 


175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19, 
verleiht Geld in großen oder Meinen Eummen, auf 
Hauspaltungsgegenftände, Piar Pierde, \ 
fowie Sagerbausjcheine, zu It rige 
auf irgend eine gewünschte Yerrdauer. 
biger Xheil de3 Darlehens Tann zu jeder 
rüdgezablt und tadurh die Yinjen birringert ers 
den. Kommt zu mir, wenn Ihr Geld mörbig habt. 

Chicago Mortgage Loan ed, 

Chicago Mortgage Xsan 6a, 
175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19, 


llap® 
Woyunagder Südjeite 
geben, wenn Ahr billiges Geld haben fünnt auf Mös 
bei, Biano3, Pierde und — Lagerbausicheine, 
von der Nortbweitern Mortgage Loan 
Eo., 45-47 Milwaufee Uve., Gde Ghicago Ude., 
über Schrorderd Drugftore, Zimmer 53. Offen bi$ 
6 Uhr Abende. Nehmt GElevator. Geld rüdzahldar 
in beliebigen Beträgen. WZınalj 


ous Freudenberg verleiht Geld auf Hybothelen 
von 44 Bro an, heils chne Kommiifion. Zims 
mor 1814 Unity Building, 79 Doarborn Sir. Nabe 
mittags 3 Uhr. NReftdanz 42 Poromac Ude, VBorimi!s 
ta Na;r 
tag3. rn, 


EChrlidhe Leute fünnen Geld auf Möbel, 
Pianos etc. borgen, obne Ddiejelben zu entfernen, 
Qillige Raten, leide monatlide Abilagszahluns 
gen. Geſchäfte verſchwiegen. O. E. Boeller, Leih⸗ 
Agent, 70 LaSſSalle Str., 3. Stoch, Zimmer 34. 

Tagsın 

Geld zu verleihen auf Möbel, Pianos und jonftige 
gute Sicherheit. Niedrigfte Raten, chriihe Behands 
lung. 534 Xincoln WUve,, Zimmer 1, Lale Biem. 

Anz? 


Geld zu verleihen auf Grundeigentyum, zu 4 5 
und 6 Prozent. 9. ©. Ben, HIN. Wincefter Apde., 
ein halber Blod nördlih von W.EChHicago Une. 30ap* 


Geld ohne Kommiifion. Cine große Summe zu 
6 Prozent zu verleihen. Ebenfalls Geld zu 5 und 
54 Brozent. BausAnleihen zu gangbaren Raten. 9. 
©. Stone & Eo., D6 LaSalle Str. löm® 


Geld zu verleihen zu 5 Prozent Sinin. 8. 9. 
Urih, Grundeigentbums: und a er 
Room GM. 100 Waihington Etr., tewergabier 
Schutz⸗Verein. 17fe* 

The Equitable Truft Co., 185 Dearborn Str. 

Geld ygupverleihen auf verbefiertes®runds 
eigentbum zu gewöhnlichen Raten. The Gquitebie 
Truft Company, 185 Dearbern Str. 15j11j 


Geld zu verleihen auf Orumdeigentbum zu 5% 
5% und 6%. nah Lage und Werty GHa!. !. 
201, 36 XaSalle Str. lHagim 

Ohne Kommiifion Geld zu verleihen von 5 Bros 
zent an. Zimmer 4 50 Ede North Glart und Mies 
higan Str. Charles Stiller. 26agIın 
Privatgelder zu verleihen, jede Eumme,. auf 
Grundeigentbum und zum Bauen. Zu 5 und 6 Pros 
zent. G. Freudenberg & Eo., 12 ®. Divifion Str. 
ag, idd” 


— — und Land. Alkuxateſſe 
garantirt. Van valkenburg, Landmeſſer, 100 Waſh⸗ 





2aalm 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents daß Wort.) 


Henry DVode, 


Rehtzanwalt una Roter, — 


95 Dearbarn Err. 


Ginziebung von GErbigaften; Nahlabjahen; Anleis 
hen auf Örumdeigenthum. Hay!j 
enrp Leif, Techtsanwalt. 
Frühber ee Nichtet. — Epryialirät: Grbihaf:ss 
faden und Unteriuhung dou Abſtralren. 


—Simmer 1107 Yihland Biod, 59 ©. Glart Eir.— 


Tel. Grpres 307. Sinn 


Freies AUustunftssBurcanu. 


Löhne Lotenfrei kolleftit; Rehtsiachen alır Urs 
& promp: ausgefübrt. 


Et: 4mj® 


MLaSılle 


immer al. 
Fred. 2 lorte, Reobisanmwalt. 


Ale Rebtsfahen prompt beiorgt. — Suite HI-BRR, 
ERnoli 
Julius Goldzier. Joda 2. Rodgers. 
Boldzier & Rodgers, Rebisanmälte 
Euite DO Chamber of Commerce, 
Eidot:Tte Waibingten und LaSale Er. 
Telepbon 3100. 


Unity Building, 79 Dearborn Str. 


Unterridt. 
Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 GentE dag Wort.) 


Engliide Spradr für Herten und Das 
men in Kleinklaffen und prinat,- jowig WBuchhalten 
und Ganpelsjäder, befannili am beiten gen: iu 
RM. Lufinck College, R2 Mitmantee Üge., made 
— Err. Togs und Mbenas. Mereife u 

eginnt jet. Brof. George Yenfım, 





— 


Anzeigen-Annafmefeten. 


An den nahfolgenden Stellen werben Heine Anzeigen 
für die „Abendpoft* zu denfelben Preifen entgegeit- 
genommen, wie in ber Haupt-Office des Blattes. Wenn 
diefeiben bis 11 Uhr Vormittag® auigegeben werben, 
eribeinen fie noh am dem nämlichen Tage. Die An- 
rabueitellen find über die ganze Stadt hin jo vertheilt, 
da; mindeitend eine don Yedermann leicht zu eW 


reichen iſt. 
Nordfeite: 


Eagle Pharmachn, 115 Elybourn Ave, Ede Lar 

rabee Str. 

&. Sanfte, Apotheker, OO. Chicago Ave. 

Zobel, Apotheter, 506 Wells Str., Ede Schiller. 

&. Stolze, Apotheter, Center Str. und Drhard 

und Clark und Addilon Str. 

F. Claß, Apotheter, 891 Haljted Str, nahe 

Ceutre. 

&. AUhlborn, Apotheter, Ede Wed u. Didi» 

fion Str. 

Earl Bcder, Apotheker, 91 Widconfin Str, Eike 
Hubion Ave. 

Geo. Zoeller & Go., Apohefer, 445 North Ave. 

Senn Goch, Apotheker, Clark Str. u. Nortg Ave. 

Dr. B. Gentaro,Avothefer, Ede Wells u. Ohio Str. 

6. ©. Krzeminsfi, Apotyefer, KHaljted Sir. und 
North Ave. 

&. 5. Sirueger, Apotheker, Ede Elybourn und Zul: 
lertou Ave. 

&#. Geiipit, TETN. Halited Str. 

Mieland Bharmacyh, North Ave u. Wieland Str. 

2. %2. Reis, 311 E. Wort) Ave, 

€, BRipfe, Anotheler, 80 Webiter Ave, 

Scrman isri, Avottefer, Centre Mind Zarrabee Str. 
ud Norih Ave. und Xarrabee Str. 

John Boiat & Go., Apothefer, DViljell und Centre 
Straße 

Robert Vogelſang, Apotheker, Fremontu, Clay 

ullerton und Lincolu Ave. 

John S. Hottinger, Apotheker, 224 Lincoln Ave 

E. Kehnuer, Apotheker, 557 Sedgwick Str. 

A. Martens, Apotheker, Sheffield und Cenutre. 

Wui. Feller & Co., 586 N. Clart Str. 

G. Liebrecht, Sheffield und Clybourn Ave. 

Winn. Schultge, Apotheker, 766 Clybourn Ave. 

Geo. Koehne, Apotheker, 122 Seminary Ave. 

©. 8. Subfa, Apotheler, 270 Eiybourn Ave. 

Late VBiew: 

Geo. Huber, Apotheker, 1358 Diverjey Str, Ede 
Chefiieıd Ave. 

H. M. Dodt, 859 Lincoln Ave. 

Ghas. SKirid), Apotheker, 303 Belmont Ave. 

22. 2. Brown, Apotheker. 19355 N. Aihland Ave. 

Mar Schulz, Apotheker, Lincoln und Seminar) 
Ave, 

2. Gorges, 701 Beimont Ave. 

U. %. Goppad, Apotheker, Lincoln und School Str. 
Bictor Kremer, Apotheter, Ecke Ravenswood und 
Melroſe und 2520 Lincoln Ape., Ede 59. Str. 

W. Hellmuth, Apotheker, 1299 Lincoln Ave. 

%M. Geimer, Apotheker, 702 Lincoln Avbe. 

W. Kramer, Apotheker, 16590 Lincoln Ave, 

AM. Benzli, Elarf und Belmont Ave. 

Zatterner Drug Go., 813 Lincoln Ave. 

FD. Schmidt, Apotheker, Ruscoe und Rosey Str. 

d- 3. Berger, Apotheker, Southport Ave. unt 
Roscoe Blod. 

Ino, U. DWiertes, Apotheker, 886 Lincoln Ave. 

®. U. Xemte, Apothefer, 670 Racine Ave. 


ww 


. 
€. 
F. 


6. 


2 


v» 


und F 


Weſtſeite: 


F. J. Eichtenberger, Apotheker, 828 Milwaukee 
Ave., Ecke Diviſion Str. 
B. Vaura, 6e20 Center Ave. Ecke 19. Str. 
Heury Schrsder, Apotheker, 467 Milwaukee Avbe. 
Ecke Chicago Ave. 
Otto G. Haller, Apotheker, Ecke Milwaukee und 
North Ave. 
Oltto J. Sartwig, Apotheker, 1570 Milwaukee Ave., 
Ecke Weſtern Ave. 
dudolph Stangohr, Apotheker, 841 W. Diviſion 
Str., Ecle Waſhtenaw Ave. 
Stubenrauch & Truener, Apotheler, 477 W. Di—⸗ 
viſion Str. 
A. Nafziger, Apotheker. Ecke W. Divifion und 
Wood Str. 
©. Behrens, Apotheker, 800 und 802 ©. Halited 
Str, Ede Ganalport Ave. 
Diar Heidenreich, Apotheker, 80 W. 21. Str.. EI: 
Hoyne Ude, 
Bonat Ouda, Apothefer, 631 Gentre Ave, Cde 19. 
2 Etraße. 
«BR. Bahlteid), Apothefer, Milwaufee u. Center 
Aves. 
.&. Xclowstn, Milwaufee Ave. u. Noble Str. 
und 570 Blue YSland Ave. 
+ 3: Kasbaum, Apotheker, 361 Blue Jsland Ave. 
und 1557 W. Harrifon Str. 
3. S. KXinf, Apotheker, 21. und Paulina Str. 
5. Wrede, Apothefer, 363 W. Chicago Ave. Et: 
Noble Str. 
FW. Elsner, Apotheker. 1061-1083 Milwaufee N ve. 
2. Mühlhan, Apotheker, North und Weftern Ave. 
N. 6. Freund, Apotheter, Arnitage u. Kedzie Ave. 
M.Get;, Apotheker, Ede Adams und Sangamon Str. 
N. DB, Bacdrelie, Apotheker, Taylor u. Paulina Str. 
23. D. Cramer, Apotheley, Yaljted und Yals 
dolph Str. 
Fifcdher, Lincoln und Dipifion. 
Eameling & Go., Apotheke, 952 Milwautee 
Ave, 
6. Dreiel, Apotheker, Weftern Ave. und Har- 
riion Str. 
6 5. Brill, Apotheker, I W. 21. Str. 
U. Danjen, Apotheker, 1720 W. Chicago Ave. 
Ehas. Sirtler, Anotbeker. 626 W. Chicago Ave. 
Chao. A. Ladwig, Apotheter, 323 W. Fullerton Ave 
Geo. Zoeller, Apotheker, Chicago u. Aſhland Abe. 
Max Kunze, Apotheter, 1860 W. North Ave. 
Hermann Elich, Apotheler, 7600 Milwaukee Ade. 
H. R. Schaper, Apotheter, 1100 Armitage Ave. 
E. A. Grimme, 317 W. Belmount Ave. 
U. M. Wilſon, Van Buren und Marfbfield Ave. 
Chas. Matſon, 1107 W. Chicaqo Ave. 
6.8. Grafjiy, Apotheker, Halfted und 12, Str. 
Behrens & Siwatol, Apotheker, 12. und Laflin Str. 
Dominid Geymers, Apotheker, 232—234 Milwanter 
Avenue. 
National Pharmacy, Apotheke, North Ave. unt 
Didion Str. 
U. DS. Kremer, Apotheker, 381 Grand Ave., Edi 
Nobie Str. 
Nlot’s Apotheke, Afhland Ave. und Emily Str. 
Grachle & SKochler, Apotheker, 748 MW. Chicagt 
Avenue. 
Theo. H. Dewitz, Apotheker, 24060 Milwaukee Ave. 
Fritz Meyer, Apotheker, 1704 W. North Ave. 
Staiger & Feinberg, Apotheker, 14. u. Centre Ave. 
H. Sachs, Apothefer, 599 W. Taylor Str, Edi 
Laflin. 
Kcats’ Bharmacy, 1488 Milwaukee Ave. 
Chris. SH. Hcd, Apothefer, 239 W. Divifion Str., 
Ede Paulina. 
R. J. zivefch, Apotheker, 849 Grand Ave. 
Kiıtwood & Eo., Apotheter, 698 Milwaukee Ave. 
Wells Bharmacy, LION. Nibland Ave. 


Südfeite: 


Otto Golan, Apotheler, Ede 22, Str. und Archer 
Ave. 

6. Zampman, Apotheker, Ede 35. und Paulina Str. 

2. 8. BorfntH, Apotheker, 3100 State Str. 

I. R. Forbrid), Apothefer, 629 31. Str. 

&. 8. Sibben, Adothefer, 420 26. Str. 

NAudolph V. Staun, Apotheter, 3100 Wentworth 

Ave. Ecte 831. Str. 

WMienecke, Apotheler, Ecke Wentworth Ave. und 

24, Str. 

Masquelet, 

Halſted Str. 

Louis Jungt, Apotheker, 5100 Aſhland Ave. 

C. E. Kreyßler, Apothekter, 2614 Cottage Grove 
Ave. 

A. V. Ritter, Apotheker, 44. und Halſted Str. 

J ˖ M. Farusworth & Go., Upotbeler, 43. und 
Wentworth Ave. 

W. T. Adams, 5400 S. Halſted Str. 

Ge». Reuz & Go., Apotheter. 2901 Wallace Str. 

Wailace St. Pyharmacy, 32. und Wallace Str. 

Chas. Gunradi, Apotheter, 3315 Arcer Ave. 

6. Grund, Apotbeer, Ede 35. Str. und Archer Ave. 

Geo. Barwig, Anotbefer, 37. und Halfted Str, 

6. Zurawsfn, Avotheker, 48. und Koomis Str. 

Trid. Neubert, 36. und Halfted Str. 

Scott & Jungf, Vpotbeter, 47. und State Str, 

Dr. Steuernagel, Apotheker, 31. und Deering Str. 

A. Buſſe, 3001 Archer Ave. 

©. 2enz, Apotheker, 31. Str. und Portland Ave, 

Corrow & Serntopf, Wpothefer, 5012 Gottage 
Grove Ave, 


EI. €. Siß, Apotheter, 498 29. Str. 


Wichtig für Männer und Frauen! 


Seine Bezahlung, two wir nicht furiren! 
Jegend welche Art von Geichlechtöfranfheiten beider 
Seidlehter;' Samenfluß; Blumergiftung jeder Art; 
Monatsitörung, jowie verlorene Dauneskraft und jede 

eheime Stranfheit. Alle unfere Bräparationen find den 

Pflanzen entnommen. Wo andere aufhören zu kuri⸗ 
ven, garantiren wir eine Heilung. Freie Koniultation 
mündlich oder brieflidd. Sprecditinden 9 Uhr Morgens 
bis YUhr Abends. Private Gpredyimmer; iprechen Sie 
An der Apotbefe vor, Sunradis ventiche Hpotheke, 
441 ©. State Str., Gite Per Court, Chicago. Ai} 
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ð · Apotheter. Nordoſt⸗Ecke 83. und 
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ßSmaragda. 
Don Auguſt NRiemann. 


(Fortſetzung.) 

Hugh verſpürte ebenfalls Hunger 
und wandte ſich deshalb an dieSchiffs— 
küche, erhielt jedoch ein ſo ſchlechtes, 
ſtark mit Knoblauch gewürztes Eſſen, 
daß er feine ‘dee, mit der „Hera“ zu 
gehen, bereute und fich vornahm, in 
Athen den Dampfer zu verlaffen und, 
feiner erften Abficht gemäß, von bort 
mit dem öfterreichifchen Loyd zu fah- 
ten. 

US er wieder auf Ded war und zur 
Abwehr der Angriffe auf feine Nafe 
eine gute, echte egyptijche Zigarette 
tauchte, fam der Armenier von neuem 
beran, that fo, als ob er feine Abmei- 
fung erhalten hätte, und fagte lä- 
hend: „Wir beiden, Herr de Luch, 
find doch fozufagen die einzigen Men- 
Ihen an Bord.“ 

Hugh war etwas milder geftimmt, 
und obwohl er die Niebrigfeit verach- 
tete, womit diefer Mann von neuem 
zubringlich wurde, ging er jeßt auf das 
Gefpräd ein. 

„Gibt e8 viele Steinböde auf Kre= 
ta?” fragte er mit einer Handbewe- 
gung nach dem gelbbraunen Fel und 
den riefigen gebogenen Hörnern, die 
auf den Blanfen in der Nähe lagen. 

„ad,“ Tagte der Armenier, „auf den 
meijten Infeln hier und in den Gebir- 
gen von Kleinafien gibt es jehr viele 
Steinböde. Doc) find fie nicht leicht u 
Ihießen. Diefer Herr dort, Arijtides 
Lenos, ift ein guter Jäger. Darf ich 
Shnen eine Taffe Kaffe anbieten?” 

Hugh bereute fhon feine Nachaiebig- 
feit, die nun weiter führte als ihm 
lieb war, wollte aber nicht beleidigen 
und nahm an. 

Dir Armenier Hatfchte in die Hän- 
se, und ein Burfche in blauer Jade, 
mit griechifchem Yes, eilte herbei. Der 
Urmenier rief ihn etwas zu, jener lief 
davon, und der Armenier fragte Yuad, 
ob ihm gefällig wäre, etwas zu Tpielen, 
bielleicht eine Bartie Schadh. 

Hugh ging darauf ein, und beide 
Herren ließen fi) an einem herbeige- 
Ihafften Tifchchen nieder und began- 
nen das königliche Spiel. Der Burfche 
mit der blauen Nade, offenbar 
Armenier3 eigener Diener, brachte 
nacheinander zmei winzige fupferne 
Kaflerollen und jchentte jedem ber 
Herren den fchwarzen heißen Irant 
mitfammt dem Kaffeefa in Kleine 
Porzellantaflen, die in filbernen Be- 
hältern ftanden, Der Kaffee war au3- 
gezeichnet. 

Hugh hielt fi für einen Schachfpie- 
fer, der zwar nicht ala Meifter in den 
Zeitungen genannt werden, aber Doch 
feine Bartie fein durchführen fünnte. 
Er war darum nicht jehr erfreut, als 
der Urmenier ihn bald Durch einen 
Schlau berechneten Zug in Nachtheil 
jeßte. Er fümpfte hartnädig moeiter, 
nach einer Stunde jedoch war er matt- 
geſetzt. 

„Revanche?“ fragte Fürſt Saoul. 

„Nein, ich danke,“ ſagte Hugh und 
ſtand auf. „Nehmen Sie einen Trunk?“ 
fügte er dann höflich hinzu. 

„Ah, mit dem größten Vergnügen.“ 

Hugh holte eine Flaſche ſchottiſchen 
Whisky aus ſeinem Gepäck, zugleich 
große Havannazigarren, und der Die— 
ner des Armeniers beſorgte Soda— 
waſſer. 

So ſaßen die Herren, tranken, rauv— 
ten und unterhielten ſich, ohne daß ie— 
doch das Geſpräch auf den ſonderbaren 
Umſtand gekommen wäre, er beide am 
meiſten intereſſirte, nämlich das Zu— 
ſammentreffen ſelbſt. 

Erſt am folgenden Nachmittag gegen 
ſechs Uhr kam der langſam fahrende 
Dampfer im Hafen Piräus an. Er hat- 
te mehr al3 zwölf Stunden Verfpä- 
tung. Ullerdings war die See rauh ge: 
mwefen und hatte die „Hera“ arg ge= 
ſchüttelt. 

„Leben Sie wohl!“ ſprach Hugh zum 
Armenier, als er das Schiff verließ. 

„Ich habe die Ehre, mich ganz ge— 
horſamſt zu empfehlen,“ erwiderte die— 
ſer, „und ich ſchätze mich glücklich, Ih— 
re perſönliche Bekanntſchaft gemacht zu 


haben.“ 


4. Kapitel. 

Eine armeniſche Familie. 

Hugh war ſehr zufrieden, daß der 
öſterreichiſche Dampfer noch nicht ab— 
gegangen war. Er hätte ſonſt mehrere 
Tage in Athen bleiben und mit der ita— 
lieniſchen Linie fahren müſſen. Nur je— 
den Mittwoch um ſieben Uhr Nachmit— 
tags ging der Oeſterreicher direkt vom 
Piräus nach Konſtantinopel. So hat— 
te er noch eine gute Stunde Zeit. Er 
ließ ſeine ſchweren Lederkoffer und ſei— 
ne Jagdgewehre von behenden Trä— 


gern hinüberſchaffen und ſtieg mit dem 


Wohlgefühl des ziviliſirien Menſchen 
an Bord, der ſich aus dem Schmutz 
wieder in Reinlichkeit verſetzt ſieht. 
Wie ſehr erſtaunte er jedoch, als er, 
friſch gewaſchen und im Frack aus ſei— 
ner Kabine zum Deck emporgeſtiegen, 
um einen Blick auf die fernen klaͤſſi— 
ſchen Berge und auf die Abfahrt u 


werfen, den Armenier wiederſah. Fürſt 
Saoul Kaljyattian, in Lackſtiefeln und 
miadzin im ruſſiſchen Armenien.“ 


in einem Paletot nach tadelloſem eng— 
liſchem Schnitt, ſtand dort, aber nicht 
allein, ſondern in Geſellſchaft. Er war 


ſe Dame machte einen ſo ſtarken Ein— 
druck auf Hugh, daß er zunächſt den 
Armenier und ſein Unbehagen ver— 


. gaß. 


Sie war allerding3 verfchleiert, da 
aber die dem lUntergange queilende 
Sonne fie mit ihren rothen Strahlen 
übergoß, fonnte er ein edel gejchnitte- 
ne3 Antlit und den Olanz ihrer gru= 
ben fchwarzenAugen unterfcheiden. Sie 
war bon fchlanter Geftalt, und der 
eng anliegende, biö zu den Füßen hin= 
abreichende, jehmwarze, feidene, mit Pelz 
gefütterte Mantel verbarg die Grazie 
ihrer Haltung nicht. Aber mehr aid 
diefe Einzelheiten gewann ein gemwiljes 
Zauberhaftes, da3 von der ganzen Er: 
ſcheinung ausging, das für alles Schö- 
ne empfängliche Herz des Briten, Jhın 


Des | 


war zu Muthe, als fei hier auf Haffi- 
- fchem Boden, in der Nähe des Dlymps 
eine der Göttinnen zu den Menfchen 
hevabgeftiegen. Wie jehr wünfchte er, 
das Geficht näher und beffer jehen zu 
fönnen, aber der an der fchmarzen 
Pelzmüte 'befetigte neidifche Schleier 
legte feiner Sehnjucht Schranten. 
Aus feiner gehobenen Stimmung 
murbe er jedoch durch eine Stleinigfeit 
herausgerifjen. Der armenifche Fürft 
mandte den Kopf und nidte ihm im 
freundfchaftlicher Art zu. Dffenbar 
hatte der fcharfäugige Herr bemerkt, 
daß er die Dame mit Bewunderung 
angejehen; aber wie fam dieſer vordem 
jo ehrerbietige Menfch zu der Fredh- 
heit diejes vertraulichen®rußes? Hugh 
erwiderte den Gruß nicht. Das Blut 
ftieg ihm in die Wangen. Er ging jeit- 
märts und beobachtete die Abfahrt des 
Dampfers, jedoch nicht mit der ge- 
wohnten Kaltblütigfeit. 
Gleich nachdem das Schiff ausgelau- 
fen war, erfcholl die Tifchglode, und 
Hugh begab ji in den Speifefaal mit 
der jchwer zu unterdrüdenden Beaier- 
de, die Dame an der Tafel wiederzu— 
finden. Der Steward wies die Wläße 
an, und Hugh fand ich ziwijchen zwei 
Herren. Von der Dame var vorläufig 
nichts zu jehen. Erit als die Suppe bei= 
nahe beendigt war, trat fie ein, bon 
zwei Herren begleitet, dem Fürften 
Saoul und einem alten Mann mit lan 
gem weißem Barte, Sie nahmen Drei 
Pläße an der andern Tafel ihn fchräg 
gegenüber ein. Hugh vergaß die manze 
Sejellichaft und Umgebung, er mar 
ganz allein durch dieie Fremde gefef- 
felt. Sie war im Gefelfhaftsanguge 
Ein nad) englifcher Sitte tief ausges 
fhnittenes Kleid von perlmutterfarbe- 
ner Seide zeigte ihre prachtvolle Bülte, 
Blaufchmwarzes Haar frönte in ftrenger 
Anordnung die breite Stirn, und dar— 
unter leuchteten große, ruhige Nucen. 
Das Geficht hatte eine eigenthümliche, 
ihm wundervoll erfcheinende frarbe: e3 
mar nicht rofig gefärbt, und e& war 
auch nicht bleich, e3 ähnelte mit der gol- 
digen Durkhfichtigkeit der Haut 
feinsten pentelifchen Marmor. 
„Rehmen Sie Dliven,” fagte eine 
Stimme neben ihm, „fie find ſehr ge— 
fund.“ 
Hugh blickte unwirfch zur Seite und 
jah, daß der Steward ihm präfentirte, 
Er hatte gar nicht auf die Bedienung 
geachtet. Wer aber hatte die Dreijtig- 
feit, ihm gefunde Dliven zu empfehlen? 
Er Jah, daß die Aufforderung bon jei- 
nem rechten Nachbar fanı, der auf das 
Meitergehen der Schüffel mit den pi- 
fanten Vorfpeifen wartete. Er nahm 
feine Oliven, obwohl er fie liebte. Die 
Schüffel ging meiter, und der Nach: 
bar nahm. Diefer war ein fehwärzli- 
ches, häßliches Männchen mit dider, 
frummer Rafe; und dabei von fo qu= 
tem und offenen Ausdrud, daß ihm 
Hugh ſofort ſeine Aufmunterung ver— 
zieh. Hierzu war er um ſo mehr bereit, 
als er in ihm einen Armenier erkann— 
te und die Schöne drüben augenſchein— 
lich auch eine Armenierin war. 
ſchloß er aus ihren Begleitern, denn ſie 
ſelbſt zeigte den armeniſchen Typus, 
von deſſen Schönheiten er 
hielt, ganz und gar nicht. 
Das ſchwärzliche Männchen aß Oli— 
ven und Thunſiſch in Oel, richtete da— 
bei jedoch ſeine Blicke ebenfalls auf die 
Schöne, und zwar mit einer Art von 
ſchwärmeriſcher Verehrung, und nun 
bemerkte ſie ihn und nickte ihm mit ei— 
nem Lächeln zu, das wie Sonnenſchein 
über ihr Antlitz zoag. Das Männchen 


dem 


Das 


nicht viel 


ward ganz in Ekfſtaſe verſetzt. 


„Wer iſt die Dame?“ fragte Huah, 
indem er zu ſeiner eigenen Beſchämung 
die gewohnte Zurückhaltung über— 
wand. 

„Sie iſt die Tochter Atarian Effen— 
dis, des alten Herrn neben ihr. Sie 
werden den Namen Atarian gehört 
haben.“ 

„Kein, nie.“ 

„ab, mein Herr, da müflen Sie 
fremd im Drient fein. Wer fennt nicht 
Atartam Effendi, den großen Bantier! 
Seine Tochter ift Fehr jchön, und fie ift 
ein liebes Kind. Sie heißt Smaragda, 
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| Urmenier find feine Armenier. 


und ich Tenne fie feit ihrer Kindheit. Jch 
bin nämlich Arzt und Freund des Hau: 
fes. Ich bin der Doktor Afrikian.“ 
Hugh würde diefen Herrn unter an- 
dern Umftänden wegen feiner Gejchwä- 
Bigfeit gering geichäbt haben. Yet 
aber mwunderte er fich nur über die Ge- 
prächigfeit eineg Mannes aus dem 


| wegen jeiner Verfchloffenheit befannten 


armeniſchen Stamme. 

„Ja,“ fuhr der Armenier fort, „das 
iſt eine große Familie. Der ällteſte 
Bruder iſt Katholikos. Schon dreimal 


iſt ein Atarian zur Würde des Katho— 


likos emporgeſtiegen. Ein andrer 
Bruder iſt..“ 

„Bitte um Verzeihung, Katholikos 
heißt doch das Oberhaupt der grego— 
rianiſchen Kirche!“ 

„Was reden Sie von gregorianiſcher 
Kirche? Wer ſind die Armenier, die 
nicht gregorianiſch ſind? Es gibt nur 
eine Kirche, und die katholiſch-unierten 
Wir 


kennen ſie nicht. Sie ſind nichts. Der 


Katholikos iſt unſer geiſtliches Ober— 


haupt, es iſt der Patriarch von Etſch— 


„Bitte um Verzeihung. Ich komme 


in | bon Indien, kenne das Land nicht fo 
im Gefpräch mit einer Dame, und dies | 


genau.“ 

„sch felbit bin verwandt mit dem 
Haufe Atarian, mweitläufig. Der jün- 
gere Bruder tft der Atarian Paſcha in 
Egypten, großer Freund der Englän- 
der und verhaßt und gefürchtet bei der 
Pforte. Diefer Atarian da drüben, 
der Bankier, war Freund des Midhat 
Pafcha, der nach Arabien verbannt 
wurde, wie Sie fich erinnern werden. 
Utarian ift mit einer Griedhin aus Ko- 
lono8 verheirathet gewefen. Deshalb 
führt feine Tochter auch den griechi- 
Ihen Namen.“ 

Die Unterhaltung jegte fi no 
fort, ala jehon die Zafel beendigt war. 
Hugh faß mit dem Doktor Afrikian im 
Raucjalon und ließ fich erzählen, zu- 
frieden Damit, daß er vieles erfuhr, 
was ihm bei Ausführung feines Auf: 


3 . 
sn 


il 


trags nühfich fein konnte. : Denn fein 
Auftrag -war,. für die Anterefien ver 
Armenier thätig zu fein. Doktor Afri- 
fian hatte die Natur feines Voltes 
zum Theil abgelegt, weil er lange Zeit 
im YAuslande gemejen war und deutfche 
Univerfitäten bejucht hatte, um fein 
mediziniſches Wiſſen zu vervollkommen. 
Er erzählte, daß er auf Koſten ſeines 
großen Verwandten Atarian ſtudiert 
habe. 

Zu den beiden Herren geſellte ſich 
ſpäter der Kreter Ariſtides Lenos, der 
zwar ſein Räubergeſicht behalten, aber 
einen europäiſchen Salonanzug ange— 
legt hatte. Er war bekannt mit Afri— 
kian und ſchien in Beziehungen zu dem 
Bankier Atarian zu ſtehen. Doch ver— 
ſtand Hugh nicht viel, da die beiden 
meiſtens griechiſch ſprachen. 

Von Smaragda bekam Hugh an 
dieſem Abend nicht mehr viel zu ſehen. 
Sie ſaß im Muſikſalon und hörte den 
Vorträgen einiger Dilettanten zu. Ne— 
ben ihr hielt ſich beharrlich der Fürſt 
Saoul, und Hugh wollte ſich nicht neu— 
gierig und zudringlich zeigen. Er 
fühlte einen ſtarken Widerwillen gegen 
dieſen Menſchen, der ihn im Schach be— 
fiegt hatte und fich feit Smaragdas Er— 
Icheinen in einer Weile gegen ihn be- 
nahm, daß er ihn nicht ungern mit ei- 
nem echt englifchen Borerjioß zu Bo: 
den geftredt haben würde. Die junge 
Dame jedoch fonnte er nicht anders ala 
mit jchwermüthiger Sympathie be- 
trachten, da fie, eine Armenierin, jung 
und Ichön, nah Konftantinopel ging. 


(Fortjegung folgt.) 
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Berme und Blisifläge. 


Geheimrath Profeflor Harting, der 
Direktor des forjtbotaniigen Inſtitu— 
tes in München, welcher fich Durch jeine 
eingehenden Studien über die Eigen 
Thaften des Holzes der Deutjchen 
MWaldbaume verdient gemacht Hat, 
veröffentliht in der foritlich-naturs 
wiffenfchaftlichen Zeitihrift das Res 
fultat feiner Unterfuchjungen über bie 
Blipfhläge in Waldbäumen. Diele 
Unterfugungen, welche ſich ſpe— 
ziell auf Fichten, Tannen, Lär— 
chen, Kiefern, Rothbuchen, Eichen, 
Ahorn undEſchen erſtrecken, bilden den 
erſten Beitrag zu der Frage nach den 
inneren Veränderungen, die durch den 
Blitzſchlag an Bäumen hervorgerufen 
werden. Die Unterſuchungen haben 
ergeben, daß ſchwächere Blitzſchläge in 
der lebenden Rinde (den inneren Rin— 
denſchichten) und in den noch unferti— 
gen Holzſchichten des jüngſten Jahr— 
ringes, eine gute Leitung finden. Der 
Blitz bleibt daher in ſolchen Fällen in 
der waſſerreichen Safthaut, die er 
entweder in einer engen Bahn 
(Blitzſpur) oder auf dem ganzen 
Stammumfang entlang läuft, auf ſei— 
nem Wege das Protoplasma der le— 
benden Zellen und damit dieſe ſelbſt 
tödtend. Die in der Rinde getödteten 
Gewebe umgeben ſich mit einem von 
der lebenden Rinde ausgehenden mäch— 
tigen Korkmantel, in der Nähe der ab— 
getödteten Gewebe zeugen oft auch 
zahlreiche Harzkanäle von dem Wege, 
den der Blitz genommen hat. Es iſt 
oft beobachtet worden, daß die innerſte 
Nindenſchicht nebſt dem Cambium, 
welches, zwiſchen Holz und Rinde ge— 
legen, den eigentlichen Wachsthumherd 
repräſentirt, vom Blitze verſchont blei— 
ben, während die weiter nach außen 
gelegenen Rindenſchichten abſterben. 
Profeſſor Hartig erklärt dies dadurch, 
daß der protoplasmatiſche Inhalt der 
innerſten Schicht der Safthaut reich 
an fettem Oel, in ſeinſter Ver— 
theilung dem Protoplasma beige— 
mengt, iſt. Fette und ätheriſche 
Oele ſind aber bekanntlich ſehr ſchlechte 
Leiter, auch wenn ſie mit Waſſer ver— 
miſcht ſind. Stärkere Blitzſchläge fin— 
den in der waſſerreichen Safthaut und 
im Jungholz nicht genügend Raum 
und verbreiten ſich daher in dem noch 
immerhin waſſerreichen Splintholze 
der Bäume oder benutzen gar den gan— 
zen Holzſtamm als Leiter. Die in 
dieſem Falle eintretende Zerſplitterung 
des ganzen Stammes iſt nach Profeſ— 
ſor Hartig möglicherweiſe auf Waſſer— 
dampfbildung im Innern des Baumes 
zurückzuführen. Dafür ſpricht die 
große Gewalt, mit der ziemlich große 
Holztheile weit fortgeſchleudert wer— 
den. Während der Blitz bei Bäumen 
ein und derſelben Art ſehr verſchiedene 
Spuren hinterläßt, wird auffälliger 
Weiſe ein und derſelbe Baum bei wie— 
derholten Blitzſchlägen immer in der— 
ſelben Weiſe beſchädigt, ohne daß man 
bis jetzt dafür eine Erklärung hatte. 
Zum Schluſſe bittet Profeſſor Hartig 
die Forſtwirthe, in Zukunft auf die 
Blitzſchläge ihre Aufmerkſamkeit zu 
lenken und ihn zu benachrichtigen, 
wann und wo er Gelegenheit hat, 
ſolche wahrzunehmen. 


Die Bären in der Schweiz. 

Aus Bern wird vom 9. Auguſt ge— 
ſchrieben: In dieſem Jahre ſind ſchon 
mehrere Bären auf Schweizer Gebiet 
oder nahe der Grenze auf Tiroler oder 
italieniſchem Gelände geſehen und er— 
legt worden. Dieſer Tage, ſo berichtet 
die „Diana“, Organ des ſchweizeriſchen 
Jäger- und Wildſchutzvereins, ſahen 
wir bei Präparator Grimm in Bern 
eine alte, im Vorjahre in Bünden er— 
legte Bärin, die wir auf den erſten 
Blick hin für ein zweijähriges Bärlein 
anſprachen, bis uns Herr Grimm 
durch Vorweiſung des Schädels eines 
Beſſeren belehrte. Dieſer unzweifelhaft 
wilde Schweizerbär zeigt uns, daß eine 
auffallende Degeneration unter den 
wenigen wilden Bären, die in unſeren 
Alpen noch vorhanden ſind, auftritt. 
Schuld daran mag zum Theil die In— 
zucht, in der Hauptfache aber das ruhe- 
lofe Dafein, da3 der Bär heute bei ung 
führt, tragen; in die wildeſten, un— 
mwirthlichften Hochthäler und Bergmäl- 
der zuriidgebrängt, ftet3 weggejagt, ges 
hebt, Selten mehr zu Sleifchnahrung ge- 
langend, geht er in feinem Aeußern 
ftetig zurüd und finit zurHühnerhund- 
größe herab, wie jene Bündner Bärin 
in Bern. E3 ift mohl möglich, daß der 
Alpenbär jchliehlich nicht durch Dien- 


Thenhand zum Außfterben gebracht 


wird, jondern durch ftete Degeneration 
verloren geht, indem er feine lebens- 
fähigen Nadhtommen mehr emporbrin- 
gen.tann. 


Zand der feinfien Spißen., 


MWern man Xemanden fragt, wo die 
feinften und jchönften Spitzen der 
Welt bergeitellt werden, jo wird er 
mwahrfcheinlich Brüffel ‚nennen, mobe 
er fih mohl auch auf dag Converfa= 
tions - Zericon berufen fann; oder er 
wird vielleicht auch auf gemifje hollän= 
bilche oder franzöfiiche oder böhmilche 
Städte verfallen; ala deutjchländijcher 
Patrint mag er ebenfalls einige Jächjis 
{che oder fchlefifche Drte erwähnen. 
Aber die Vertreter aller diefer Angaben 
dürften hödhlich überrajcht fein, wenn 
ihnen gejagt wird, dab die allerbeiten 
Spiten überhaupt nicht in Europa ges 
madt würden, fondern in einer jüd- 
amerifanifchen „Qumpen = Republit”. 

Leute, welche die Spigen, die bon 
Frauen undMädchen in Baraqguany 
bergeftellt werden, aus directer An 
Thauung fennen,‘verfichern, daß Diele 
Spiten an Zartheit, Schönheit und 
techniſcher Vollkommenheit alles Aehn— 
liche überträfen! Es läßt ſich ſchwer 
über ſolche Dinge ſtreiten; jedenfalls 
aber iſt das letztere Urtheil kein parteti 
ſches, und ohne allen Zweifel gehört 
dieſes Product zarter paraguayaniſcher 
Hände zu den bemerkenswertheſten ſei— 
ner Art. Noch mehrere andere Um— 
ſtände tragen dazu bei, es zu einer 
beſonderen Merkwürdigkeit zu ma— 
chen. 

Denn die Frauen und Mädchen, 
welche dieſe wundervollen Gebilde an— 
fertigen, ſind ſümmtlich halbceiviliſirte 
Eingeborene, die in den Wäldern Pa— 
raguay's herumſchweifen. Ganz rei— 
nes indianiſchesBlut rolltfreilich längſt 
nicht mehr durch ihre Adern; viel— 
mehr bilden dieſe Künſtlerinnen einen 
indianiſch -ſpaniſchen Typus. 
Uebrigen ſtehen ſie im Civiliſations— 
Grad faſt ganz auf derſelben Stufe, 
wie Vollblut-Rothhäute; ihre Leiſtun— 
gen auf dem Gebiet der Spitzen-Fabri— 
cation laffen fih jehr wohl mit den 
ebenfalls einzigartigen Deden- und 
Teppichwebereien bei gemwillen \ndias 
nerftämmen unfere® Landes verglei- 
ben, (welhe VBroducte leides immer 
feltener werden.) 

Dabei ift die Spibenmacherei biejer 
Menfhentinder eigentlich feine ihrer 
urfprünalichen Künfte. Sie wurde im 
15. Sahrhundert von fpanifchen Ye= 
fuitenvätern zwar nicht in’3 Dafein 
aerufen, aber doch durch beitändige 
Aufmunterung zu ihrer fgitematijchen 
Vollkommenheit entwickelt. Indeß 
zeigten dieſe Halb-Indianerinnen 
dieſelbe Fähigkeit, welche man manch— 
mal bei Japaneſen und Chineſen be— 
wundert hat, nämlich: eine ihnen erſt 
zugeführte oder an's Herz gelegteKunſt 
zu ſo origineller Weitergeſtaltung zu 
bringen, als wäre ſie von jeher nur ihre 
eigene geweſen, und ihr entſchieden eine 
eigenartige Individualität aufzuprä— 
gen, wie ſie nirgends ſonſt vertreten 
iſt! 

Sie haben denn auch ihre eigenen 
Methoden darin und hüten ſich ſorg— 
fältig, dieſelben zu verrathen; niemals 
wären ſie zu bewegen, vor Fremden 
Spitzen anzufertigen. Unſtreitig ha— 
ben ſie dasſelbe Recht auf die Wah— 
rung ihrer „Geſchäftsgeheimniſſe“, wie 


Sm | 


ı u. j. mw. gänzlich und gründli 


| gulären Breije liefern wollen. 
| un» idhert Euch Enren Bedarf. 


J anseunn 


Bolles Gebiß 





civiliſirte Geſchäftsleute und Kunſt— 
Induſtrielle auch. Das Maſchinenwe— 
ſen iſt bei ihrer Spitzenfabrication nie— 
mals zur Geltung gekommen und wird 
es wohl auch nie; bekanntlich hat an— 
derwärts die Spitzenklöppelei als 
Kunſt ſehr durch das Eindringen der 
Majchinen =» Technik gelitten. Man 
ftelle fich übrigens nicht vor, daß eine 
große Menge Paraquayanerinnen an 
dieſer Kunſt-Induſtrie betheiligt ſei; 
nur verhältnißmäßig Wenige zeichnen 
ſich darin aus, wie es auch bei der in— 
dianiſchen Deckenweberei in unſerem 
Südweſten von jeher der Fall war; 
während aber um letztere ſich Niemand 
weiter ſonderlich kümmert, gibt man 
ſich inParaguah gerade jetzt alle Mühe, 
die Spitzenmacherei noch weiter aufzu— 
muntern. 

Production in beſonders großem 
Maße iſt freilich ſchon durch die Natur 

ieſer Kunſtthätigkeit ausgeſchloſſen. 
Der Faden, welchen dieſe Spitzenma— 
cherinnen ſpinnen und benutzen, würde 
in unſerer Faden-Induſtrie ungefähr 
als No. 300 zu verzeichnen ſein, und es 
nimmt Monaͤte in Anſpruch, einen ein— 
zigen Kragen oder ein Paar Aermel⸗ 
irauſen aus ſolchen Spitzen anzuferti— 
gen! Diefe Evastöchter find im Allge— 
meinen von fehr jhlichtem, kindlichen 
Weien, von einer körperlichen Schön⸗ 
heit und Anmuth, die leidecr früh ver— 
geht, von großer Sauberkeit (obwohl 
fie ſich höchſt einfach kleiden und weder 
Strümpfe noch Schuhwerk tragen) und 
ſind ohne Unterſchied des Alters 
leidenſchaftliche Cigarrenraucherinnen 
und lebhafte Conſumenten ihres Na— 
tionalgetränkes. 

— —c 

— Der junge Arzt. — „Sie haben 
noch immer den erſten Patienten?“ — 
Junger Arzt: „Ja, aber der iſt, ſeit— 
dem ich ihn habe, für zwei krank!“ 

— Ergänzung. — Gattin (auf ei— 
nem Spaziergang): „Sieh, Moritz, in 
dieſe Baumrinde hat Du einſt, als 
wir noch Brautleute waren, unjereftas | 
men eingefchnitten.“ — Gatte (inzivi- 
fchen geabelt): „Da merbe ich fofort 
das „bon“ nachtragen.“ 


PERPELTERRERMERTITERFARED = 
FIR $eit so Jahren das beste 

Bausmittel gescn 

inverdautihkeit, 


Verstopfung, 
Eistandrang 


*** 


> neöme nur 


"FRESE’S” 


Der Rame 

AUGUSTUS BARTH, 
IMPORTER, 

auf jedem Padet, 

PREIS 25 CTS. 

in allen Agotheten, 


PRERURUMEN, 


Da RAR RADANRL 


.rn.n.nn 


DARAUF, DASS 


us FAC-SIMILE 


AVegetabie Preparation for As- 
similating theFoodandRegula- 
ting the Stomachs and Bowels of 


Promotes Digestion,Cheerful- 
|| ness and Rest.Contains neither 
| Opium,Morphine nor Mineral. 

Nor NARCOTIC. 


| Recipe af Old DrSAMUELPITCHER 


| 

| — 
MAX. Serre + 
Hochelie Selts - 
Azise Secd + 
Ferperrzunt - 
Bi Carbonate Soda + 
Warm Seed - 

| Clarihsd Sugar » 

| Hinleryreen Flavan: 


| 
| 


| Worms ‚Convulsions ‚Feverish- 
ness and LOSS OF SLEEP. 


—. 


acSımile Sıgnature of 


Aperfect Remedy for Constipa- || 
tion, Sour Stomach,Diarrho2a,}) 2% 


DER UNTERSCHRIFT 


VON 


Sich Befindet Auf Dem 


UMSCHLAG 


JEDER 
FLASCHE VON 


DRIA 


 Oastoris wird nurin Flaschen von gleicher Grüsse 


£® und nicht in unbestimmten Quantitäten verkauft. 
& Erlaubt Niemand Buch etwas Anderes aufzuhängen, 








leicht, ichnell und dauernd Wieder 
hergeſtellt. 


Schwäche. Nerdofität, Kräfteverfall und alle Folgen 
von Jugendſünden, Ausſchweifungen, Ueberarbeitung 
beſeitigt. Jedem Or⸗ 
gan und Körpertheil wird die volle Kraft und Stärke 
zurüclerſtattet. Einfaches, natürliches Verfahren, keine 
Magenmedizin. Ein Fehlſchlag iſt unmöglich. 
Buch mit Zeugniſſen und Gebrauchsanweiſung gra— 
tis. Man ſchreibe an 


Dr. H. Treskow, 


497-6. Ave., nahe 30. Str. New York. 


15ap,djd, bw 





Daf wir uniere Barlard vergrüögert haben, und 
Dat wir während Dernäditen yaar Tage jahnı 
ärztliche Arbeit eriter Nlafe zur Sälite der res 
Kommt zeitig 


.50 
2.50 
+50 
3.00 
zur gebeinenie Triitlihe Garantie tur vuiier 
Klafie Arbeit, die wir für zehn Jahre garantıren. 
Als Operationen vollfommen jchurerzlos, wie 
Zahnzieben, Füllen. Kronen- und Vrückenarheit ꝛc. 


BorzeUlan⸗Kroue 
Brüdenarbeit 


ie Natur wird erjcht durch unſere volltem-⸗ 
Soeben 10,000 im: | 


men pafienden Platten. 
porärte Genie erhalten. 
ſie Guch an. 


Kommt und ſeht 


bergleccht Nie mit den, was wir Euch jagen. Mafıt 


| Eudh niht Durch Die Annoncen unferer Na da | 
j t, daß die Slew | 


ahımer täuihen. Vergeßt mic 
} er Dental Tarlors Weiürderer der 
unſt ſind. Wir ahmen nicht nad 
Frau Ino. D. Snearly, 513 4. Pl.; 
Herr M'Farläne., Ecke J na Aode. u. 14. Str.; 
Herr Zu ber. Steuer⸗Einne r ım Euftombaus, 
baben bei uns Arbeit machen laflen und eınpfeblen 


zahnärztlichen 


gern uniere Arbeit, daß fie genau jo ıit, wie wir aus | 


nonziren. 


New York Dental Parlors, 
182 State Str. Tel. Main 2395. 
Erite Thür nördlich der „Fair“. 
9mz,doia,bw Gegenüber dein Palmer Houfe 


Fine ungewöhnliche Offerte. 


Ein volles Gebik Bähfne verleihen einen na- 
türliden und lebenswahren Ausdrud, 


mit geichricbener Garantie für 10 Jahre. 
Zähne gezogen. Goldfüllung und Goldfronen eingae- 
jest, abjolut ohne Schmerzen, durch einfache Be- 
handlung des Zabnfleiiches, 
Goldfüllung $1.00 aufwärts 
Goldfronen, 228... 82.00 bis 85.09 
gähne ohne Blatten 82.00 618 85.00 
Eriter Klafje Habnarbeit. 
Keine fchlechte oder billige Arbeit; wir beredhnen 
für alle Arbeiten, aber wir bereuen nicht zu viel. 
Wir ſi icht heute bier und morgen weg, jondern 
ter, um bier zu bleiben, wie wir jcyon jeit 
n bier find 
r. Rector und fein erfahrener Stab find fortwäh- 
rend anweiend. 
Standard Dental Parlors, 
78 State Str., Zimmer 21, Chicago, ZU. 
Zweiter floor, über Kranz’ Candy Store. C 


Offen täg» 
lich bis 9 Uhr Abends; © is 4 Uhr Nadhmit- 
tags. W 


Männlichkeit! Weiblichkeit‘ 


Ehen, Ehbe-dindernifke, Geihlehtstranfheiten, 
Gamenibwäde, Sypgili3, Jımpoteus, Folgen Dom 
Jugendjünden, yrauentranfheiten, u. |. m., 
Ihreibt der „Rettungs-Kuter“ (45. Auflage, 2650 
Seitru mit vielen lehrreihen Bildern) in meiftere 


Tr 


SI INS 
eiblihe Bed: 


harter Weile und zeigt alen Kranken den einzig zus 
verläjiigen Weg zur Wiedererlangung ihrer Ge⸗ 
undheit. Zaujende bon Geheriten empfehlen daß 
Buch der leidenden Menihheit. Wird nah Eme 
glane von 25 Gt3., gut verpadt, portojcei verjandt, 


drejie: E 5 
Deutsches Heil-Institut,_ _# 
11 Clinton Place, New York. N. Y. 


Ber „Rettungd-Unter* ift au zu haben in Shirage | 


1. bei Ebas. Salger, 844 N. Halfed Str. 


Frei für Franen! 
Nach jah eid ßen F 


22 


Bers. Emitu Bañett, 


Dan addreijjire: 
South Beud. Indiana. 


Box E. 


Dr. Karl Puſcheck, *— 


Homöopathiſcher Arzt. 


SBekandelt alle Krantheiten und beſonders 
ſchwierige mit dem alUerbeſtem Eriolge. Spreoſtun⸗—⸗ 


ben 8 libr A. m. bis libr P. M., außer Sonn: u..Feiers 
legen. Dienſtags bis Ubr A 
Penbejuche werden prompt beiorat. 


Dr. J. KUEHN, 
(früber Aififtenz- Arzt in Berlin). 
—— t für Haut: und Geihlehtö:ffrand 
eiten. 
Office: 73 State Str, Room 23 — Spregitunden 
12, 1-5, 6-7; Sonutugs 19-1, Wodd⸗ 


rade so gut" 
239° Nehmet nur C-A-S-T-O-BR-I-A, 


einils der 


ri“ y ⸗ 7 
schrift ven “. #6 * Umschlag 


Brinat dieie Anzerae mit Euch und } 


wir jühren. | 


bend3. Austunitirei. Rrans | 
Telepsen, Zerd 190, | 
330 La Salle Ave., Edebak, Alle Kordjeite Gars, | 


tritturen mit Gletirizität acheilt. | 
! die von uns fommenden Süden tragen, 


unter dem Vorgeben oder Versprechen, es sei „ge- 
„entspreche jedem Zweck.” 


rer 
LuL 


bafzdat 
sieh auf 


Das Fac- 


Uster- 


jedem 


"77" RUPTURE A 
* 
len. eingeführt ın bes 


RÄT * 
u deutichen Armee, ifl 


ür ein jeden Bruch zu heilen das beite. Steine faljge 


Brame., 
Mein neu erfunde 
nes Bruchdand. dou 
ſammtlichen deutſchen 
Profeſſoren empfob⸗ 


u 


Unterleid, Mutterigäden, 

Hängebaud nıd fette Yeute, 

Summit 
u‘ 
abrifanten Dr. Rob’t Woltertz, 60 Fıfth Ave, 
Randoloh Str. Speziahft für Brühe und Bene 


Jerſprechungen, feine Siniprigungen, keine Gleftrie 
zıtät, feine Unterbregung vom Geikäft; Unterfuhung 
ummi vie, Grade 
balter und afle Apparate für 
zerkrümmungen des Rüch⸗ 
woachſungen des Koörpers. In jedem Faälle poſitive 
Heilung. Auch Sonntaas ofen big 12 Üpr. Damen 
werden von einer Dame bedieut. 


it frei. yerner alle anderen Sorten Bruhbänden, 
qrates, der Beine und Füke 


Bandagen für Nabeidrüche, 
“1 ıltigfter Ause ” | 


Leibbinden für ſchwachen 
britvpreiſen vorräthig. —— deußs 
INSTITUTE, 


w 


ı 66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Aerzte diejer Anstalt jind erfahrene deutſche Spe⸗ 
taltiten und betranpten eö als eine Ehre, ihre Leidenden 
tıtinenichen jo jchueil als möglich von ihren Gebredden 
zu beilen. Gie heilen gründlich unter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, Frauen 
Leiden und Menftrunationsftörungen ohne 
Eycration, SBautlranfheiten, volgen vos 
@elbitbefledung, verlorene Mannbarkeit ıc. 
Operationen von eriter Klajle Operateuren, für radie 
kale Heilung don Brüden, Krebs, Tumoren, Vario 
eocele (Hodenkrantheiten) ıc. Konfultirt und bevor 
hr heiratet. Wein nöthiq, placıren wir Patienten 
x unier Lrivathojpıtal. Frauen werden vom fFrauene 
arzt (Danıe) behandelt. Üeyandlung, inf Medizinem, 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Schnueidet Died aud. -— Stumm 
den: Ylhr Morgeus bis 5 Uhr Abends; Sonntags 
10 biß 12 Uyr. bin 


DR. J. YOUNG, 


Deutider Spezial-Sirzt 

i Augen-, Ohren, Najen: und \ 

Soalöleiden. Bebandeit dıeietben gründli 
u. ichneil bei mäktaen Prerien, ichmerzlos und 
nach mmübertreffiihen menen Methoden. Der 
bartnäctaite Nafenfatarch und Schiver: 
hörigteit wurde furirt, wo andere Aerzte 
erfolgios blieben Augen. Brillen 

ı angevakt. Hate ig und Nath frei. 
nit: 265 Xiscoln Ave., Stunden: 
$ Uhr Vormittags bıs 8 Uhr Abends. Sonne 
tags 8 bis 12 Vormittags 


— — 


2 bis 8 Abende. 


Von Enropa zurück! 


‚Dr. F.DETLEFSEN 


1072 LINCOLN AVE,., 
Ecke Belmont. 
Spredftunden: 8-9; 1-2; 6-8; Eonntag A. 
Telephon: Lake View 75. lTaalın 


Gründlie und fihere Seilung von 


Rheumatismus. 


Kommt zu mir, Ale, die ihr damit behaftet jeid, und 
die hr jert Snhren daran gelitten habt, ich werde Eu 
beilen, darauf fünnt Jr End verlafieı. Zaglmt 

EMERICH SIKE, 
71 MAUDAVENUE, nabe Giybourn. 

Dific-Stunden: 8—9 Borın., 2—3 und 7—8 Nam. 


Dr. E. Christiansen, 


973 W. Lake Str., 
Ajähriae Erfahrung in chroniſchen Kraunkheiten. 
Kürzlich zurüctgefehrt von einem ausgedehnten Beſuch 
der berühmteiten europärihhen DHoipitäler. 
DO ffice-Stunden: 9bi3 12 Vormittags, 2 4185 
Nachmittag, 7 bis IMvends. — Sonntags: 9 bis 10:30 
Vormittags. Sägiur 





Yon Furopa zurück. 


‚Dr. F.C. Harnisch, 


++ + Augenarjt » +» 
früher eriter Affiftent der Augenklinik zu Leipzig. 


St 104. 
103 E. ADAMS STR. <onntags 10-11. Tam 


ID 


Optiſtus. E. ADAMS STR. 
Genaue Unterjuhung von Augen und Anpaffuı 


von Gläjern für ale Mängel der Sehkraft. Ronfuläe 
uns bezüglich Eurer Augen. 
BORSCH, 103 Adanıs Str. 
gegenüber Pojt-Dffice. 
Keine Aur 
Keine Faptung] Dr.KEAN 


Spezialist. 
Etablirt 1864. 
159 ©. Glarf Sitr.......Chicage, 


N. WATRY, 


Deutider Optifen 


Brillen und Augengläfer eine Spezialität, 
Unteriudung für pafiende Gläier irel.. 


Bett⸗Federn. 


Chas. Emmerich & Co. 


find unigezogen nad 


167 und 169 FIFTH AVE. 
Beim Einkauf von Federn außerhalb unjeres Hana 
Bitten wir anf die Darfe C. E. & Co. zu aßten, * 





Finanzielles. 


Foreman Bros. 
Banking Co. 


Eidoft-Ede Ya Salle und Madiion Str. 
Kapital. . . S500,000 
Ueberſchuß. $500,000 


EDWIN G. FOREMAN, RPräfident. 
OSCAR @ FOREMAN, Vize-Präfident. 
GEORGE N. NEISE, £Rajjirer. 


Allgemeines Bank : Geihäft. 
Nonto mit Firmen und Privats 
perſonen erwünſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. 


LINCOLN 
NATIONAL BANK 


EckeN. Clark u. Michigan Str. 


Sicherheils : Gewölbe dabei. 


Abtheilungen vermiethet 
au 92.50 das Jahr. ꝛojlddſsm 


PRAIRIE STATE 


Binfen bezahlt auf 


Savi ie 68 Spa. 


ein: 
Bier Zins: 
& Trust Co. 


lagen 
Tage 
Ecke W. Washington und Desplaines Str. 


jedes Jahr. 
Offen von 9 Borm. bis 3 Nachm. 
nn Samitags bi} 7:30 Radın. 
10j1jdd3m 


A. Holinger, Schweizer Ronjul. Eugene Hildebrand. 


A. Holinger & Co., 


früher Enger:, Cook & Holinger, 


Hypothekenbank 


Managers. Kneeland & Wrights 
Land Associatiou, 


185 Washington Str. 


geld zu verleihen uf Szundeigentoum in defe 
Ausgezrichnele Mortgages zu 6, 6% u. 7 Pros 


zent ftet3 an$and. 
Beligelegene Baufleden 


in der blühenden Bors 
ftadt Belt Pullman 
an mafadamifirten Straßen mit Walfer u. Sewer 
billigjt zu verkaufen. 23113,d,d, ja,6m 


WILLIS & 
FRANKENSTEIN 


164 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen. 


auf Grundeigenthum zu billigften Zinfen. 
Erfle Mortgages zum Verkauf. 


GREENEBAUM SONS 


Bant⸗Geſchäft, 
83 und 85 DEARBORN STR. 
Berleifen Geld auf Grundeigenthum zu 
niedrigen Binfen. 14jdjd1j 
Erfte Sypotheten zum Berfauf vorräthig. 
WBedjel und Kredit:Briefe auf Europe, 


E. C. Pauling, 


(32 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund» 
eigenthum. Erite Sypothefen 

zu verlaufen. 


TEMPEL, SCHILLER &Co,, 50., 
Anleihen 


gemacht auf gute Grundeigeuthuns-Sicherheit 
Erjte Hypotheken zu verkaufen. 


Zimmer 2-3, 36 N. Clark Str. 
. . F.W. BRUENING. 472 Cieveland Ave. 6flj 


— 


General⸗Paſſagier⸗Agent 
der Hanſa⸗Linie und Baltiec⸗Linie, 
Vertreter 
Tämmtlicher britiihen und Fontinentalen 
Dampfihiiis:tinien. 


DER 15 Be 
Siüo Glark tr. 
48 


(neben dem Sherman House.) 


Ich übernehme die Beförderung von Pajjagieren von 
ftation in den Vereinigten Staaten zu billigen Preiſen. 
Falls erforderlich befrge ale nothiwendigen Pas 
Das einzige Deutihe Paflage- 
Geſchäft, 
jchiffs· vinien betraut worden iſt. 
Abfahrt nach Seutſchland von Chicago jeden 
» DEUTSCHES 
Erbſchafts⸗ und Rachlaß⸗ 
Megulirungen. 
Notariats-Amt, 
zur Anfertigung don 
Bormundihaitsiahen jowie Kollektionen 
und Redhtöfachen jeder Art beiorat. 
ALBERT MAY, Restsaumalt. 
48 S OCLARK STR, 
CH Austunft gratis, Ofien Sonntags Vorm. 
Die billigen Wafagefheine 
tollettirt.@eldfens 
—— ee 3 Sans. * 
J. WM. ESCHENBURC, 
63 Randolph Str., Metropolitan Blod. 
“are Sonntaad often 1 018 ütr. om 


irgend einem Blage in Curopa nad) irgend einer Bahıt« 
piere, um die Landung von Pafjagieren zu erleichtern. 
welhes mit der Bertretung fämmtlicher Dampfe 
Sonntag, Montag, Dienitag und Donneritag. 
Geſetzlich inkorporirt.) 
Bonfularifche Beglaukigungen, 
Bollmahten, Zeitamenten und Urkunden. — 
Korrefpondenz pünktlich und koftenfrei beantwortet, 
(neben dem Eherman Houie.) 
on un Deutichland. 
Wechſel, Neifepäfle, bei 
Wan. fabd, 
ER 


(Für die „Abendpoft*.) 
Neues aus Natur: und Seilfunde. 


Stermipftenie und was jte lehren. 

Die großartigen Fortfchritte der be- 
obachtenden Witronommen — einerjeits 
dur) Verbeflerung der fFernrohre, an- 
dererſeits durch die ſinnreiche Anwen— 
dung der Photographie zur irrungslo— 
ſen und dauernden Aufzeichnung der 
Sterne und ihrer Bewegungen — ha— 
ben in neueſter Zeit zur Kenntniß, 
oder richtiger Ahnung, von Gebieten 
geführt, die unſren früheren Vorſtel— 
lungen vom Bau und der Entſtehungs— 
geſchichte des Weltalls völlig fremd 
waren. Noch vor einem Jahrhundert 
bildeten die ſogenannten Doppelſterne 
eine Art Merkwürdigkeit des geſtirn— 
ten Himmels. Nachdem zuerſt im 
Jahre 1700 der Aſtronom Kirch einen 
ſolchen geſehen zu haben glaubte, hat— 
te der unermüdliche Himmelsforſcher 
Herſchel d. Vater ihre Zahl allmählich 
auf achthundert gebracht. Jetzt ſind 
bereits weit über zehntauſend Doppel— 
ſterne bekannt und ſie werden in Men— 
gen, ſowie in Zuſtänden entdeckt, die ſie 
nicht als eine Ausnahme, ſondern als 
die Regel der Sternbildung erſcheinen 
laſſen. Der „phyſiſche“ Doppelſtern, 
der nicht wie der „optiſche“ Doppelſtern 
lediglich durch zwei, in derſelben Ge— 
ſichtslinie einander nahe liegende, aber 
ſonſt in keiner Beziehung ſtehende, 
Sterne gebildet wird, ſondern aus, 
nach den Geſetzen der Himmelsphy— 
ſik einander beeinfluſſenden, Sternen 
beſteht, wird gewöhnlich unter der Vor— 
ſtellung eines Hauptſternes, Zentral— 
ſternes, und eines (oder mehrerer) klei— 
nerer Begleiter gedacht, die ſich um 
den erſteren, oder wenigſtens um einen, 
ihm naheliegenden, gemeinſchaftlichen 
Schwerpunkt drehen. Ihre gegenſei— 
tigen Bewegungen konnten dann nach 
denſelben Geſetzen, wie die Planetenbe— 
wegungen in unſerem Sonnenſyſtem 
berechnet, ihre Vereinigung zu einem 
Syſtem aus der Kant-Laplaceſchen 
Theorie vom Entſtehen der Welten aus 
einer, durch die bekannten Anziehungs— 
fräfte bier und da zufammengeballten, 
Dunftmaffe erklärt merben. Es 
ſcheint jedoch, daß in der Entſtehung 
der Doppelſterne Verhältniſſe obwal— 
ten, von denen wir keine Vorſtellung 
haben und die ſich der gewohnten Be— 
rechnung entziehen, ſowie ferner, daß 
im Weltall die Doppelfterne (richtiger 
zu Spftemen verbundene Sterne) in 
zahllofer Menge vorhanden find, fo 
daß fie vielleiht den Urtypuß der 
Sternbildung vorjtellen. Was dieDop- 
pelfterne von unferem Gonnenfpyitem 
mit feinen Planeten mefentlih unter- 
Scheidet, ift die annähernde Majlen- 
gleichheit der zum Syitem gehörenden 
Glieder: während in jenem die Maife 
des Zentralförpers, der Soine, fieben- 
hundertfechgundpierzig Mal fo fchmwer 
ift, alS diejenige aller Planeten zu— 
Tammengenommen, herrfäht in den neu 
befannt gewordenen, zahllofen himmli=- 
chen Sternfyftemen durchaus fein der- 
artigeg Webergewiht des Hauptfierns 
über feine Gefährten, denen er an 
Mafje meift nahezu gleich oder höch- 
ſtens zwei bis drei Mal überlegen ift. 
Terner zeichnen fich dieje eigenartigen 
Sternipiteme durch die Außerft erzen- 
trifchen Bahnen aus, die in ihnen herr= 
fchen, ein Umftand, der auf die Ber: 


ı muthung geführt hat, daß die, zmwifchen 


den flüffigen Sternmaffen feit Mil- 
lionen von Jahren thätige, Ebbe- und 
Fluthwirfung die urfprünglich freis- 
förmigen Bahnen allmählich in die jett 
beobachteten Yanggeltredten Ellipſen 
verwandelte. — Die Erforfhung der 
doppelten und mehrfachen Sterne, oBb- 
jchon noch fehr jungen Datums, ver- 
Ipricht allem Anfchein nach ein neuer 
und hochwichtiger Zweig der Witrono- 
mie zu werben, dem man bereit ben 
Namen einer „Afitronomie der Stern- 
initeme“ beizulegen anfängt. 
Allerlei. 


Sn laufenden Jahr find auffallend 
große und zahlreiche Eisberge vom 
Sitdpol her nad) dem Equator zu trei= 
bend gefehen worden. Die Eisfelber, 
denen die Schiffe im Süden von Au— 
itralien begegneten, waren Hunderte 
von Meilen lang. Das Hndrographi- 
Sche Umt zu Washington jchreibt Diefe 
außerordentlihe Erfcheinung gemalti- 
gen vulfanifchen Ausbrüchen zu, durch 
welche die Eismaflen des Polarmee— 
res zertrümmert und in Bewegung ge— 
ſetzt wurden. 

* 2 

Die Zoologiſche Geſellſchaft in Lon— 
don hat aus Oſtindien eine lebende 
Landſchildkröte erhalten, die nahezu 
fünf Fuß lang, drei Fuß breit und, 
obſchon etwas abgemagert, volle fünf 
Zentner ſchwer iſt. Das Thier ſoll aus 
einer Inſelgruppe im IndiſchenOzean 
ſtammen und bereits hundertundfünf— 
zig Jahre alt geweſen ſein, als es von 
dort fortgebracht wurde. Bisher wa— 
ren nur unter den Seeſchildkröten der⸗ 
artige Rieſenexemplare bekannt, die 
zuweilen eine Länge von über ſechs 
Fuß und ein Gewicht von über tauſend 
Pfund erreichen. 


a a 7 


Fortgefegtellnterfuchungen über das |’ 


Mefen des Schlangengiftes undSchuß- 
impfung gegen basfelbe haben die 
merkwürdige Thatfache ergeben, daß in 
der Galle der Thiere, einfchließlich der 
Schlange felbit, ein Gtoff enthalten 
ift, der ein faft unfehlbares Gegenmit- 
tel gegen die Giftwirfung bildet. Ge- 
wiflen Thieren fonnten Schlangengifte 
in Mengen in den Magen eingeführt 
werben, wovon der taufendite Theil, 
wenn unter die Haut geimpft, unfehl- 
bar ihren Tod zur Folge gehabt hät- 
te, ohne daß fchmere Krankheit3erfchei= 
nungen entſtanden. Jede Giftſchlange 
ſoll in ihrer eigenen Gallenblaſe ein ge— 
gen ihr beſonderes Gift äußerſt wirk— 
ſames Serum enthalten. Auch andere 
Thiere, insbeſondere Ochſen, Kanin— 
chen und Meerſchweinchen, erwieſen 
ſich mit der Fähigkeit begabt, mittels 
ihrer Galle dem Schlangengift einen 
kräftigen Widerſtand entgegenzuſetzen, 
und es iſt daher alle Ausſicht vorhan⸗ 
den, aus der Galle der Thieree ein 


Abendponi⸗⸗ Chicago, Dienftag, den 31. Auguft 1897. 


allgemeines Gegenmittel gegen dieWir- 


funzen de3 Schlangengiftes herjtellen 


zu fünnen. 
* % * . 

Ein englifcherMathematifer hat aus 
den genau verzeichneten Ginzelheiten 
bon nahezu acttaufend Erdbeben 
herausaerechnet, daß die verfchiedenen 
Stellungen und Entfernungen de3 
Mondes feinen, oder Höchitens einen 
unmerflichen, Einfluß auf die Häufig: 
feit der Erdbeben ausüben. Dagegen 
mill er den bisherigen Annahmen ent= 
gegen eine, auf Die Sonne zurüdführ- 
bare, Periode im Auftreten der Erd— 
beben gefunden haben. Diejelben follen 
nämlich jomohl eine jährliche Periode 
zeigen, infofern fie im Monat Dezem= 
ber am häufigjten jeien, wie eine tägli- 

e, infofern fie vorzug&mweife in den 
Stunden zwifchen zehn Uhr Morgens 
und Mittag eintreten. Der Autor be= 
bauptet, daß die beiden genannten PVe- 
tioden in den mathematifchen Berech- 
nungen unberfennbar hervortreten. 

* * * 


Profeſſor Langley, Sekretär der 
Smithſonian Inſtitution, wird dem— 
nächſt eine vollſtändige Darlegung der 
Reſultate veröffentlichen, die er mit 
ſeiner Flugmaſchine, dem Aërodrom, 
bis jetzt erzielt hat. Bei ſeiner neuli— 
chen Anweſenheit in Paris ſetzte er der 
dortigen Akademie der Wiſſenſchaften 
die Abänderungen auseinander, mit— 
tels deren es ihm gelungen iſt, die zu— 
vor erreichte Flugweite noch bedeutend 
zu vergrößern. In England iſt auch 
der berühmte Erfinder der „Maxim“⸗ 
Kanonen mit der Herſtellung einer 
Flugmaſchine nach dem von Langley 
angegebenen Prinzip, ſo weit bekannt, 
mit ſteigendem Erfolg beſchäftigt. L. 


Das Nationalgeträntk der Japaner. 


Das älteſte Getränk, das wir kennen, 
iſt bekanntlich der Wein. Weiſt doch 
ſein Name in den Sprachen der dem 
großen ariſchen Stamme entſproſſenen 
Völker darauf hin, daß er ſchon getrun— 
ken wurde, ehe die heutigen Bewohner 
Europas ſich von ihrer aſiatiſchen Ur— 
heimath trennten. Der zweite Rang in 
der Anciennität dürfte dem National— 
getränk der Japaner, dem Sake zukom— 
men, deſſen Bereitung, wie japaniſche 
Geſchichtsbücher erkennen laſſen, jetzt 
ſchon über 2000 Jahre in unveränder— 
ter Weiſe erfolgt. Der räthfelhafte 
Stoff, von dem die alten Germanen 
immer nod) eins tranfen, wird zwar 
Ihon von Tacitus erwähnt; aber bis 
zu Tacitus zurüd find es eritens nod) 
nicht 2000 Jahre, und dann ift es auch 
jehr zweifelhaft, ob jenes Getränt, uns 
ter deijen beraujchendem Einfluß feine 
Liebhaber Haus, Hof und, wenn das 
Tech fie befonders hartnädig verfolgte, 
ſchließlich auch ſich ſelbſt veripielten, 
heute ſelbſt den ſtrupelloſeſten Vertilger 
moderner Dividendenjauche auch nur 
länger als eine Schoppenlänge an den 
Kneiptiſch zu feſſeln vermöchte — ſo 
weſentlich unterſch eidet es ſich nach 
Allem, was wir in biefer Beziehung 
willen, von dem heutiden Bier. Se: 
nes Safe aber, das ji in alten Zei⸗ 
ten Jeder ſelbſt für ſeinen Hausbedarf 
herſtellte, deſſen Bereitung dagegen ſeit 
etwa 300 Jahren fabrikmäßig betrieben 
wird, wird, wie geſagt, in derſelben Zu— 
ſammenſetzung, in der es ſchon vor 
2000 Jahren durſtigen Seelen ein Lab— 
ſal war, aud) heute nod) genoijen. Der 
einzige Unterichied gegen früher bejteht 
darin, daß es ehedem ungellärt und 
gewärmt getrunfen wurde; das hat fich 
heute nur noch bei ven Bauern im Ge— 
birge erhalten. Die Unterichiede zwis 
ichen den einzelnen Sorten haben, wie 
wir einer Arbeit von Prof. Dr. Otto- 
far Schiewet entnehmen, ihren Grund 
nur in verjchiedenen Mengenverhältnij- 
jen und Heinen Kunitariffen der Brauer, 
die den Geruch und den Gejchmad des 
Sale verändern. 

Die Heritellungszeit find die Monate 
November, Dezember, Januar umd 
sebruar. Weber die Bereitung, die in 
der erwähnten Arbeit in allen Einzel- 
heiten geichildert wird, jei hier nur kurz 
Folgendes erwähnt: Enthülfte Reisför- 
ner tverden etwa eine halbe Stunde lang 
gedämpft, bis fie ein hornartiges Aus- 
jehen annehmen. Abgefühlt, werden 
fie mit einer geringen Wenge Gährungs: 
jamen (Körner, die vom Mycel des 
Aspergillus Oryzae bageit3 überzogen 
find) vermengt. Am dritten Tage ilt 
Alles mit einem weißen Schimmel über- 
zogen. Nach weiteren 12 bis 24 Stun 
den, während welcher der Neis auf 
Strohmatten ausgebreitet gelegen hat, 
wird das Produkt Koji genannt, mit 
größeren Mailen von gedämpftem Reis 
und taltem Wafler zu einem diden Brei 
verrührt. Sechs oder fieben Tage lang 
wird diejer Brei alle zwei Stunden ums 
gerührt, bis er dünnflüflig geworden 
it. Wenn nad) weiteren 24 oder 43 
Stunden Schaumbildung eingetreten 
ilt, wird die Mafle erwärmt. In etwa 
18 Tagen ift die Gährung beendet; Die 
Schaumbildung it zurüdgegangen und 
das fogenannte Moto ift fertig. Der 
Geihmad des guten Moto joll fünf: 
fältig fein, nämlid fü, feharf, bitter, 
zujammenziehend und jauer. Das fer- 
tige Moto wird mit friich bereitetem 
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Koji, gedämpftem Reis und Wafjer 
no mehrmals vermengt und Diele 
Migung jedesmal von Neuem dem 
Gährprozeß ausgeſetzt. Nach deſſen 
Beendigung beginnt die Auspreſſung, 
die «mt Hülfe beſonders präparirter 
Baumwollbeutel vorgenommen wird. 
Der abfließende Stoff iſt der Sake, der 
gewöhnlich noch geklärt und einer Nach— 
gährung unterzogen wird. Das fertige 
Erzeugniß gleicht an Farbe etwa dem 
Rheinweine, während ſein Geſchmack 
dem eines alten gezehrten Ungarweines 
am nächſten kommt. Der Alkohol— 
gehalt iſt je nach der Dauer der Gäh— 
rung verichieden, doch erreicht er nicht 
jelten über 15 p@t. 
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Quer durch Auftralien. 


Der Radfahrer Jerome J. Murif 
hat eine bedeutende Leiſtung vollbracht: 
das Feſtland Auſtralien iſt von Süden 
nach Norden von ihm durchquert wor— 
den. Am 10. März d. J. badete er 
ſein Stahlroß in der See bei Glenelg 
(Badeort bei Adelaide) in Südauſtra— 
lien und trat, begleitet von den beſten 
Wünſchen aller Radfahrer, ſeine ge— 
fährliche Reiſe an, und zwar ganz 
allein. Niemand glaubte, daß er ſein 
Ziel, Port Darwin am Indiſchen 
Ozean, erreichen werde. Murif hatte 
beſchloſſen, dem Ueberlandtelegraphen, 
der ſich in ziemlich gerader Richtung 
von Adelaide nach Port Darwin in 
einer Länge von 2960 Meilen erſtreckt, 
zu folgen und an den (13) Zwiſchen— 
ſtationen zu raſten Nun muß man aber 
bedenken, daß einzelne dieſer Statio— 
nen ſehr weit von einander entfernt 
ſind (ſo liegen z. B. Prake und Char— 
lotte Waters 650 Meilen auseinander), 
ſowie daß von gebahnten Wegen durch 
die innerauſtraliſche Wüſte gar keine 
Rede iſt. Der kühne Reiſende hat denn 
auch außerordentliheSttapazen durdh- 
machen müffen — von Station Ten- 
nants Creef telegraphiite er am 22, 
April: „In 34 Tagen 147 Meilen ges 
macht, nur einigenNtiggern (Eingebore> 
nen) und Dingos (milden Hunden) 
begegnet. Nachts mar das Ymeirab 
mein Kopftiffen, der geladene Revolver 
lag ftet3 neben mir; der Weg war be= 
fäet mit Baumftümpfen, Bauten der 
weißen Ameifen, Felsbroden, durch 
ausgetrodnete Creeks und über fteinige 
Bergfetten ging’ hinweg. Liebens- 
mwürdige Aufnahme fand ich befonders 
bei den deutfchen Miffionaren im \n= 
nerften Auftraliend.” Bon Pomell’3 
Creef (1700 Meilen von Adelaide ent- 
fernt) telegraphirte er an feinen 
FreundBodenheimer (Adelaide): „Elet- 
tra (jein Stahlroß) und ich wohl; feine 
Brunnen angetroffen, nur Walfer- 
löcher, in denen ich viele Filche fand, 
eine leere Speife für mich. Recht viel 
babe ich von den Zeden zu leiden, und 
bei Flußübergängen muß ich mich vor 
den zahlreichen Krotodilen hüten.” Der 
legte Iheil des Weges war ganz be- 
fonder8 mühfelig; den Catherine- und 
Fergufons Fluß konnte er Durchmwaten, 
über den Edith-River fchmamm er, da3 
Smeirad auf dem Rüden. Am 21. Mai 
meldete ein Telegramm a3 Port Dar- 
win (PBalmerfton), dem Hauptorte de3 
Nordterritoriums, daß Ierome %. 
Murif glüdlich angelangt jet und fein 
Rad bei Fort HiN in’3 Meer getaucht 
habe. Weitere Nachrichten befagen, daß 
er vollfommen gefund fei, Der Sport> 
tub von Palmerfton bemillfommnete 
den fühnen Reifenden und veranftaltete 
ihm zu Ehren ein Bantett in derStabt- 


halle, 


Eine Nandu: Farm in Frantreid. 


Aus Paris wird vom 11. Auguft 
geſchrieben: 

Bei Melun hat ein HerrDubreuil ein 
Landgütchen zum Sommeraufenthalt. 
Aus Liebhaberei züchtete er darauf 
amerifanifche Strauße und ift dadurch 
zu der Erfahrung gelangt, daß bies 
ein recht einträgliches Gefchäft werben 
fann. Diefe, Nandu genannte Straus 
Begattung ift wenig wählerifch in ih- 
rem Yütter; gefochte Kartoffeln, Ab» 
fälle aller Art, Kleie, Ausfchußgetreide, 
Gras genügen ihr. Nur bei großer 
Kälte im Winter bedarf diefeg Ihier 
eines ſchützenden Obdaches. Seine 
Federn ſtehen zwar denen des afrika— 
niſchen Straußes nicht gleich, werden 
aber immerhin gekauft, ſei es auch nur, 
um ſehr ſchöne, gut bezahlte Staub⸗ 
beſen davon zu machen. Das Fleiſch 
iſt vortrefflich, ſaftig und ſchmäckhaft 
und übertrifft das des Truthahnes. 
Die mit drei Jahren ausgewachſene 
Straußin legt jährlich 25 bis 50 Eier, 
von denen jedes an Inhalt und Güte 
einem Dupend Hiübhnereier gleichfteht. 
Ein Straußenei genügt zu einem gro= 
Ben Eierkuchen, denn eg wiegt gemöhn- 
lich drei Pfund. — Für die Vertilgung 
der Spatzen iſt nun amtlich geſorgt 
worden. Im Seinedepartement, das 
immer noch einige Zehntauſend Hektar 
mit Getreide bebaut, iſt feſtgeſtellt wor⸗ 
den, daß die Sperlinge den größeren 
Theil ber Körner freffen. Deshalb finn 
fie jet amtlich den fehädlichen Thieren 
beigezählt worden, die fammt Neftern 
und Jungen zu jeber Zeit von den be- 
treffenden Grundbefigern vertilgt wer- 
den dürfen. Zur * dürfen alle 
Jagdſcheinbeſitzer Spaten ſchießen, 
während die Feldhüter ſchon vom 1. 
Juni ab hierzu berechtigt ſind. In einer 
Hinſicht iſt es ſchade um den Spatz; er 
iſt ein vielſeitiges Thierlein. Geht er 
doch unter dem Deckblatt Schnepfe oder 
Fettammer in die Pfanne und auf die 
Speiſekarte, nachdem ihm mittels eines 
Röhrchens Gänſefett unter die Haut ge— 
blaſen worden iſt. Beſonders aber wird 
er auch zur Herſtellung der berühmten 
Barifer Lerchen = Pafteten (pates 
d’alouettes) verwandt. Seine Belchei- 
denheit verbietet dem Spaß, unter fei- 
nem eigenen Namen auf den Tifch zu 
fommen. Gebratene Spagen find nur 
für Nichtfenner, Hinterwäldler, die 
noch nicht begriffen haben, daß bie 
Kunft überall der Natur nachilft. 
Andernfalls würde e8 ja feine Koch— 
funft geben, welche die vielfältigen Ber: 
mwanbdlungen des Spabes vermag. 


Leſet Hi T_ >> °beifnee der Fibendpofl. 


Die Kate als Rentiere. 


Man berichtet aus Paris vom 3, v 
Mts.: Vor einigen Jahren- vermachte 
eine alte Dame, die Wittme Lelievre, 


der ftäbtifchen Schule der „Rue de | 
Quartre-Fil3 im Marais-Biertel ieftas | 
mentarifh 10,000 Franes unter der | 


Bedingung, daß ihr Stab unterhelien 


und eine Rate, an der fie innig hing, | 


bis an ihr Qebensende gepflegt würde. 


Die Stadt Paris nahm das Legat an | B 
und übergab die Kaße einer Hausmei= | 


fterin der „Rue du Plätre“ zur Pflege, 


mobei ein regelrechter Kontraft mit ei | RM 
ner genauen Perfonsbefchreibung des | B 
Der Katze '# 


Ihier3 aufgeitellt murbe. 
mußte täglich Reber für 5 Gentimes 


und Mild für 20 Centimes ge liefert | i 
werben und dafür erhielt die Haugmei- 


65-467 MILWAUHEE: ER 
ee el Tel Terois TTS ee 


Thurm-Uhr Apoiheke. 


Bruchbänder. 


fterin von der jtädtifchen Verwaltung | 5 


35 Fres. per Quartal. 


Trotz der ſorg⸗ IJ 


fältigen Pflege ift die Kate aeftern fre= | 
pirt und die 10,000 Frc3. iverden dem= | B 
nächſt der Schuikaffe des 3. Arrondiſſe- 

ments überwieſen werden, die aus den F 


Zinſen Kleider für die armen Schulkin- 


der anzuſchaffen haben wird. 


— Beſter Beweis. — „Sie ſind wohl J 


kerngeſund?“ — 


gefunden.“ 


Billige Exrkurſions-⸗Raten 


„Jawohl, an mir hat 1 
mal ſogar ein junger Arzt, der auf den J 
erſten Patienten wartete, keinen Fehler J 


Jede Größe. 


— richtet (erreihbar durd) Clevator.) 


Via der Wisconlin Central Bahnlinien am | 


7. und 21. September nah St. Baul, Min: 
neapolis, Aihland, Dulutb, den 
und anderen Bunften im Nordweiten. We 
gen näherer Auskunft, Schlafwagen:Affomo 
dation u. 1, w. ipreche man vor oder jchreibe 


nad 204 ©. Clark Str. 
31lag,2,4,6,10,12,16,18,20jp 


85 den Monat 


GBis 1. Nov.) 


Bis zum 1. November wird Dr. 
Wildman alle Fälle von Katarıh 
und katarrhaliſchen Krankheiten 





zu der gleichmäßigen Rate von 85 | 


pro Monat behandeln, Jedermann 
der fih bis dahin Dem Doktor ans 
vertraut, wird, bis geheilt zu derz | 
felben Rate behandelt werden. Als 
len Patienten wird dieſelbe Sorg— 
falt: und QAufmerfiamteit gewid: 
met, wie wir fic jtetS unjeren Frans 
ten haben zu Theil werden laflen. 


Herr Wu. guedtte, 333 4. Str. 
Ein Sal deonischen Katarchs geheilt. 


@ine erfolgreihe Operation 
ſchmerzlos. 


„Länger als fünf Jahre litt ich an Katarrh.“ ſagte 
Herr Luedtfe, „und lıttan allen jeinen un« zugenehmen 
Symptomen. "Meine Naje war auf der linfen Seite 
total verstopft und mein Hals ftetig verichleimt, jo dai 
ich fortwährend hujten und ipucen mußte; meine Zune 

ge war belegt und mein Magen war außer Ordimung. 

Ich hatte weniq Appetit, und was ich aß befam mir 
nicht. Mein Schlaf war unrubiq und unterbroden; 
wälleriger Schleim lief mir aus der Nafe, in diejem 
Zuftande befand ich nich, als ich nich in die Behand 
lung de3 Dr. Wildinan begab. Dieier Arzt operirte 
meine Naje jchmerzlos, und jofort trat eine Beiferung 
in meinem Befinden ein. est befinde ich mich voll« 
ftändig wohl. Meine Naie und Hals find Mar, mein 
Appetit ijtgut, und mein Magen macht mir feine Bes 
ſchwerden mehr.“ — Herr Luedtte iſt jeden Abend in 
ſeiner Wohnung zu treffen, woſelbſt er gerne vorſte⸗ 
hende Erklärung beſtätigen wird. 


Konfultation unentgeltlich in unſerer Of- 
ſice oder brieſſich. 


— 


224 State Str., 


Chicago, Ill. 


Wir behandeln erfolgreih Katarrh, With: 
ma, Bronditis, Rheumatismus und Mranf: 
heiten der Nafe, Kehle, Zungen, Des Magens 
und der Haut. 


Spredi:Stunden— 9:30 Borm. bid 4 Nach. 


—7 bis 8 Abends. — Sonntags 10 Uhr Borm. 
bis 1 Uhr Nadıım. 


Der größte Yerkauf 
auf See 


Beinfleidern 


der jemals ftatifand. 

Wir haben eine Partie nicht abgeholter 
Beinkleider, die wir auf Beitellung anfertig= 
ten, und auf welche wir eine Anzahlung er: 
bielten, die von den betr. Kunden aber nicht 
abgeholt wurden. Mir wollen dem Bublifum 
* gemachte Anzahlung zu Gute kommen 

u und offeriren — dieſe Beinkleider 

em außerordentlich niedrigen Preiſe von 


52.50 das Paar. 


Wir bringen dieſes ungeheure Opfer, um 
ſie ſchnell auszuräumen. Wenn Ihr außer— 
—— der Stadt wohnt, ſchickt uns Euer Tail⸗ 
en- und Beinmaß, und wir ſchicken Euch 
Proben von ſolchen Hoſen aus unſerem La⸗ 
ger, die Euch paſſen werden. 


APOLLO 
Beinkleider-Fabrikanten, 


SOLMS MARCUS & SON, Eigenthümer, 
161 Fifth Avenue, Chicago. 





uzgis 


1 — 


FRIEND. 


Zum Süencrn. Reinigen und Bugen von 
Bar Fixtures, 
Drain Boards 


fomie Ju + Zint, Meifing, Aupfer un» 
allen üden: und platiirten Seräthen, 
Sias, Hoiz, Rarmor, Porzellan u. ſ. w. 
Det! — a: en wu BC. ı2n Ber 
Office ddjll 


119 ch Madif on 8t., Zimmer®, 


Superiors | 





Bund ‚Die Bruchbänder anpalien oder anpajien lajien. 
Lager Bruchbänder der Weitleite. 


größte X 


KEMPF & LOWITZ, 


General:Agentur, 


84 La Salle Str. 
‚Schiffskarten. 


von und nad) & uropa 


zu billigen Breijen. 


Gen 


Deutſches Konſular— 


und Rechtsbureau. 


er Örbichaften 


regulirt und 


Bollmachten 


notariell und konſulariſch beſorgt. 
— ſtonfultationen frei. 


Urkunden aller Art mit 
konſulariſchen Beglaubigungen. 


NotariatsAmt 


—zur Anfextigung von — 
Bollmadten, Zeitamenten und Urkunden, 
Unteriugung von Wbitraften, Ausfteluug vom 
Beifepäfien, Srbjdaitsregulirun en, Bors 
mundihafitsiahen, jowie SKolleftionen und 
Rechts: jowie Militärfadren beforgt. 

Bertreter: K. W. Kempf, 


Koniulent, 


8ALASALLESTR. 


Offen bis 6 Uhr Mbends und Sountags bis 1 Uhr, 


Billige Fahrt 


ig oder von 


Deutſchland 


Vorzugliche Bedingungen. 
Heber Land und Meer in ca. 9 Engen!! 


Mit meinen zweimal wöchentlichen Erfı urſ ionen bes 
fommt wan jtets angenehme deutiche Reiſegeſellſchaft. 


Wer billige Pallageiheine 
zu kaufen beabfichtigt, follte nicht verfehlen, bei mir 
dorzuſprechen. 5fbw 


R. J. TROLDAHL, 
Agent für alle Dampferlinien. 
171 OST HARRISON STRASSE, (nahe 5. Ave.) 
Offen bis 7 Uhr. Abends und Sonntags bi8 1 Uhr. 


Winnetka 


ift der jchönfte Plag in der Unaebung don 
Chicago. Wir verfaufen 


Baustellen 


dajelbit für 


$150 bis 8300. 


Geringe Anzablung und jehr günstige Bedin- 

gungen. Tidets jrei 77 in unjerer Office 

oder Samftags bis 2 Ihr am Wels Str. 
Depot zu haben. 8jl,diad,Im 


ASHENHEIM & CO,, 


1040 Anity Bldg.-79 Pearborn St. 








Straus & Schram, 
136 und 138 W. Madison Str. 
Wir führen ein pollftändiges Qager von 


Möbeln, Beppidien, Gefen und 
Haushaltungs-Gegenftänden, 


die wir auf Abzahlungen von $1 per Woche 
oder 84 per Monat ohne Zinfen auf Noten | 
verfaufen. Ein Beiuh wird Euch übers | 
zeugen, daß unjere Preije jo niedrig als die 
niedrigiten find. 19jddf1j 


NoRTH WESTERN 


— A— 
Feinſtes 
Lager- und Flaſchen- 


Bier. 


Tel.: North 614. 781-831 Clybourn Ave. 


Scußverein der Hausbefiker 


gegen jchle&ht zahlende Miether, 
371 Larrabee Str. 


Branch R. J. Terwilliger. 566N.Ashland Ave. 


Offices: M. Weiss, 614 Racine Ave. 


F. Lemke, 99 Canalport Ave. 
iu29,1ja, didofa 


Architektur: und Mafchinenzeichnen, 
Gederzeichnen, Entwürfe machen, Algebta, Geontes 
trit, Trigonometrie, Phyfik, Buhsaktung, Schon⸗ 
ichrift, fauimänniiche Beirke, Korteſpondeng, Eng⸗ 
liihe Sprade, Stenograppie und Shreibmaihinens 
Schreiben wird im 

COLUMBIAN, 241 WAbash Ave., 
gelehrt. — HerbitsTerinin beginnt am 1.Scptember. 
Labt Euch Zirkuiare fonımen. 
19agdijdim HANSTEIN & SILVERS. 


$S.H.SMITH&GO, 


279 & 281 W. Madison $t. 


Möbel, Teppiche, Dricu und Saushaltungd: 
gegenitände zu den billigiten BaazsiPreiie auf 
Hredit. 8 Anzahlung und $1 per Wode, kaufen 850 


x. 
er 


| 2 Dig, Montana, Portland.. *ı 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Tie Aufmerkfamteit der Träger von E 
— wird gel entt auf eine I 
große Anzahl re auf Beitellung i 
gemachter, mit Leder überzogener 
Bruchbänder 


—— zu ſeltenen — eh 


Ein Privatzimmer zum Anpaffen haben wir im vierten Stod einge= 


Kunden fünnen da ftch felbit nah 


Wir haben das 


— 


ınTı | ei enbahn- Fahrpläne, 


Juinois Zentral: Fiſenbahn. 


” durhfahreuden Züge verlaffen den Zentral:B 
bof, 12, Str. und Part Row. © 
Eüden Fönnen ebenfalls o 
und Hnde Park-Station_beit 
Ticket⸗Office 99 Adams Str. 
Durchgehende Zn 
Mew Orlec tempbis Kir 


abın 


o g. 
Spri ze & Decatur 
New Orleans Poitzug ... 
Bloominaton & Gh atsworth.. 
Chicago & New Orleans Ernreß.. 
Gilman & KRanfatee. 
Notord, Dubuowe, Siour En “, 

Si oux als { e 
Rodford, Dubu 
Rodiord Pafiag verzug.. 
Rodtord & Dubuque 
Rodtord K Freeport Erpreg 
Dubugue & Rodford Erp te. OR 

aSamftag Nadt nur bis Dubuque. adiiat Ixus 

ie, ausgenommen Sonntags. 


Burlington:Linie. 


Ehicanos, Bnrlington- und Quincy-Eiienbadn. Tide 
Dfftces, 211 Elerf Str. und Union Paffagi ers Bahn 
hof, Ganal Str., zwiichen SENSE | u ıd Ada 

Zuge 

Galesburg und Streator 

Rockford und re 

Lokal⸗Punkte, Illinois 215 

Rodiord, Sterling und Mendota. + 4. 3 3 4 

Etreator und Ottowa. -T 4 W! } 2 

KanjasEity, St. oe u. Lenvenworth * y 

Alle Punkte ın Texas 

Omaha, &. Bluffs u. Neb.» Bunfte. * 

St. Baul und Dliuneapolis....... * 

Kanjaseity, St. Ioe u.Veavenwortb * 

Omaba, Lıncoln und Denver... 


3 3 N 
130N0 


— V 


St. Paul und Minneapolis.. "1.On , 
"Zäglid. +Täglih, ausgenommen ———— 


—XEV 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Gentval Stattom, 5. Ave. und Harrifon Straße, 
.n 2 fee : 115 Adams. Zelephon 2380 Main. 

lic. FAusgen. Sonntage. Abfahrt Autumn) 
Min F olis,St. Baul Dubuge,. t 5.458 . 

Kaujas Eıty, St. Jojeph, Des 3; 

Dioınes, Mariballtown ...... 
Eycamore ınd Byron Local i ‘ 

Et. Charles, Sdes more, DeRald— Abdfaprt un B 
IAOV, "IN, "FLION, +5.35 N °6.ION, = rt % 
—— +7.50 B. v.80. "9.50. 42 > 5.08% 
+10 


MET l1a43 
ALIEN ET. 
Ale Züge täglid. 
Echuelljug für Indianapolis und 
&ıncinnati 


Wafhington und Baltimore 
Safayette und vouisville. 


Depot: Dearborn-Stutioy, 

h Zidet-Offices: 232 Glarf SR, 
und Auditorium Hotel. 

Abfahrt Ankunft 


Indianapolis und Cincinvati ........ 11.50 


Xatayette Accommodatıon 3.20 


| „ubianapolif und Cincinnati........ EIEN 


| Pacifie Vestibuled Ex — 
| Zee City, Colorado & Utah Express.. 


| Bst. Louis “Palace F. 


‘ Peoria —— Express.. 
' Jeliet 


Safanette und Veviav Ae............. 85EN 


ERIEAGO & ı ALTOB EEE 68 RASSENGER AITen, 


A — st Office, 101 Adams Street. 
* Daily. ? Dale — Bunday. 


pringfield & St. Louis Day Express 
x Louis Limited 


St. Louis & Springfe 
'soria Limited.. 
Mail 


KEESEEZIEEN 


zB sonne. 


Saltimore & Ohiv. 


| Bahnhöfe: a Zentral ——— Stadt⸗ 


Office: 198 Slarf 
abrpreije verlangt auf 
. Kimited Zügen. 


Reine ertra 


den B. & Abfahrt Ankunft 


6.53 +680N 
New Hort und Waihington Beftie 

bnled Erprek 153 "2.O0N 
New York, Waihington und Pittde 

burg Weftibuled 3E.IO0N "9.08 
BPittäburg, Eleneland, Wheeling und 

Columbus Erpreg TON * 71.08 

* Zägli 7 Ausgenommen Sonntags. 


Chicago 4 Erie⸗Siſenbahn. 
Tidet-Dffices: 
Fa 42 ©. Glarf, Auditorium 
I Bearborn-Gtation, Poltu. 
— Ankunft. 
Marion Lokal. 208 183.00 
» Nem — — 8 383* 
amestown & Buffalo.. 7 
aß Late Arcomodation... 
New York & — 
Solumtbus & Rorfolt, "a. 
* Zöglid. + Unsgerommen Sonntags. 


otel und 


Nidel Blate. — Die Neo Dort, Chicago und 
St. Eouis⸗Eiſenbahn. 
Bahnhof: Zwoͤlfte Str.⸗Viadukt. Ecke Clart Str. 
Alle züge taglich. Abf. Ant. 
New Dort & Bolton m 10.532 2.MWR 
New Hork & Eaitern Erpre 3ER AOR 
New Dort & Bolton Egpreß.... .....- I0.15N 7.558 
Für Raten und — Akkommodation ſprecht 
dor oder adreifirt: Henry Ihorne, Zidet-Agent, 111 
Adams Str., Ehicage, ZN. Zelephon Main — 


RUDOLPH 


KELLINGHUSEN 


92 LA SALLE STR. 


Aroge Erkurfi ion dur Weintefe 


Deutichland 


mit dein neueſten prachtvollen Doppelſchrauben ⸗ Dam⸗ 
pfer der Holland⸗Amerita Linie 


ROTTERDAM. 
Abfahrt von New York am 4. Sedt. 
Preis von Rew Hort 626.00. 
Nah wıe vor Sciffätarten nad allen Blägen der Welt, 


Geldfendungen "yral shit." 
2 Erbſchaften reguurt und 
Vollmachten notariell ——— 


Urtunden aller Art mit 
konſulariſchen Beglaubigungen. 
Aotariats-Aut 


—ur Anfertiaung von 

Zeftamenten unD Urktunden, 

von Wbiiraften, Wusftellung don 

Erbidaitsreguli en, r 

mundidafitsiadhen, jowie Mo nen und 
Rechts: \owie Militärjadıem bejorgt. 
Man beadte: —— 


99 La Selm Str. 


ee 
Unteriu 





